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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme de! 


nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Amtliches. 
Berlin, 19. Oktober. Se. Maj. der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem Appellationsgerichts⸗Sekretär, Kanzlei. Rath Maaße zu Rakibor, den 


Rothen Adler» Orden vierter Klaſſe zu verleihen; den Geheimen Ober⸗Juſtiz. 


Rath und vortragenden Rath im Juſtiz-Miniſterium, Eggeling, zum Rath 
bei dem Ober- Appellationsgericht hierſelbſt zu ernennen; und dem Buchhalter 
Schweisgut bei dem Brunnen⸗Komtoir in Niederſelters den Charakter als 
Rechnungs⸗Rath zu verleihen. 


Dezentraliſat ion „= Selbſtverwaltung. 
2 E 


Die Dezentraliſation der Staatsverwaltung beſteht 
darin, daß derjenige Theil der Staatsgeſchäfte, zu deren ha 
untere Organe, ohne das Gemeinwohl zu benachtheiligen, für be 
fähigt zu erachten wären, den höheren Inſtanzen abgenommen und 
den unteren übergeben werde. 

Je höher die Kultur eines Volkes geſtiegen iſt, je lebendiger 


der Gemeinſinn und das Gefühl der Staatsangehörigkeit ſich im 
einzelnen Staatsbürger entwickelt zeigt, je weniger die divergirenden 


lokalen, provinziellen und nationalen Jutereſſen den Zwecken des 
Staatsganzen feindlich oder hinderlich entgegentreten, in deſto 
weiterem Maßſtabe iſt eine Dezentraliſation der Staatsverwaltung 
örderlich und ausführbar. Der abſolute Staat mit ſeiner ſtraf⸗ 
eren, centraliſirten Organiſation war eine Nothwendigkeit und eine 
Wohlthat in einer Kulturperiode, welche die Anforderung ſtellte, die 
Sicherheit und Gleichberechtigung aller Staatsbürger zu verwirk⸗ 
lichen und die inneren ſozialen Kämpfe der verſchiedenen Volks⸗ 
klaſſen, der Nationalitäten und Religionspartheien unter einander, 
durch die überwältigende Macht des Staates zu beenden. 

Die Dezentraliſation kann beſtehen: 

1) In der Uebertragung adminiſtrativer, ſelbſtſtändiger Ent⸗ 
scheidungen von der höheren auf die niedere Verwaltungsinſtanz. 
Die Provinzialbehörden werden beiſpielsweiſe in unſerem Verfa 
ſungsſtaate viele Angelegenheiten ſelbſtſtändig übernehmen können, 
mit denen jetzt die Miniſterien belaftet find. Daſſelbe gilt weiter⸗ 

in von dem Verhältniß dieſer Staatsorgane zu den unteren In⸗ 
Eë bis zur Gemeinde herab; 
2) in der Beſeitigung eines Theiles der beftändigen Kontroll⸗ 


maßregeln der oberen Behörden über die unteren, da ſolche 


durch die einzuführende Kontrolle und Mitverwaltung der Staats- 
bürger in Gemeinde-, Kreis- und E ſowie 
durch das Prinzip der Oeffentlichkeit der Verwaltung vielfach 
entbehrlich werden; 

3) in der Erweiterung des Rechtsweges gegen Maßregeln 
der Verwaltung, wodurch die höhere adminiſtrative Entſcheidung, 
das adminiſtrative Rekursverfahren theilweiſe entbehrlich wird; 

4) in der Beſeitigung des in Verwaltungsſachen beſtehenden 
unbegränzten Beſchwerderechtes bis zu den hoͤchſten In⸗ 
ſtanzen und bis zur Perſon des Könige; 

5) in der Beſeitigung der Viel heit von Behörden und 
Beamten, welche über und neben einander ſich mit denſelben An⸗ 
gelegenheiten zu befaſſen berechtigt und verpflichtet ſind; 

6) in der Einführung geſetzlicher, genereller Vorſchriften 
in Stelle adminiſtrativer Entſcheidungen des einzelnen Falles, ſo 
daß die Angelegenheiten beſchränkt werden, in welchen der Staats⸗ 
bürger jetzt genöthigt iſt, eine Spezialentſcheidung der Verwaltungs⸗ 
behoͤrden anzugehen. 

Es liegt klar zu Tage, daß weder eine erweiterte Selbſtver⸗ 
waltung, noch eine merkliche Dezentralifation in unſerem Staate 
oer werden kann, ohne eine weſentliche Reform der 

emeinde⸗, Kreis- und Provinzialverfaſſung, und ohne 
eine veränderte Organiſation der ſtaatlichen Verwal- 
tungsbehörden. 

So weitgreifende Veränderungen bedürfen ſorgfältigſter Prü⸗ 
fung und laſſen ſich nicht in kurz bemeſſenen Fritten nach allen 
Richtungen hin verwirklichen. 

Auf dem Gebiete der Gemeinde-, Kreis- und Provinzialver⸗ 
faſſung fehlt es indeſſen nicht an gründlichen Vorarbeiten, welche 
ein eier Vorgehen geſtatten. 

An dieſe letzteren Reformen kann ſich ert eine verſtändige Um⸗ 
eſtaltung des Verwaltungsorganismus der kgl. Behörden anſchlie⸗ 
en. Sie begegnet ungleich größeren Schwierigkeiten, denn hier 

berühren ſich noch die ſchroffſten Gegenſätze der Vergangenheit und 
Gegenwart, das Syſtem des Rechtsſtaats und des Feudal⸗ und Po⸗ 
lizeiſtaats, die Bevormundungstheorie und die Anforderungen eines 
SET Partikularismus und Egoismus Seitens der Staats- 
rger. 8 
E Welche Zielpunkte hat aber die Reform der Gemeinden, 
Kreis⸗ und Provinzialverfaſſung unter dem Geſichtspunkte 
N See und Dezentralijation vorzugsweiſe ind Auge 
u fallen 
e Vor Allem gilt es, an die beftehenden Einrichtungen anzu: 
knüpfen und an ihnen die erforderlichen Fortſchritte zu entwickeln. 

Deshalb ſoll in keiner Weiſe einer radikalen Umgeſtaltung das 
Wort geredet werden. 

Man kann demnach die Städteverfaſſung gänzlich von 
dieſer Betrachtung ausſchließen, weil ſolche bereits in Form und 
Weſen genügenden Raum für die Theilnahme der Staatsbürger an 
der Kontrolle und Verwaltung der Gemeindegeſchäfte verſtattet, und 
einer größeren Decentralifation der Staatsverwaltung nur unerheb⸗ 
liche Hinderniſſe in den Weg ſtellt. 

Anders verhält es ſich mit der Landgemeindeverfaſſung, 
namentlich in den öſtlichen Provinzen, woſelbſt das Geſetz vom 


Mittwoch, 


en 21 Oktober 1868. 
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Suferate 
Lu, Sgr. für die fünfgefpal- 
tene Zeile oder deren Raum 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Erpepi- 
tion zu richten und werden 


10 Ahr Vormittags an- 
genommen. 


14. April 1856 (G.⸗S. S. 1) und das Allgemeine Landrecht Th. II. 
Tit. 7. mit ihren Rückſichten auf die Ruinen des längſt überwundenen 
Feudal⸗ und Patrimonialſtaates die Entwickelung eines geſunden 
Gemeindelebens noch immer verhindern. 

Hier Debt die gewiſſermaßen demokratiſche F orm der beſtehen⸗ 
den Gemeindeverfaſſung der Selbſt verwaltung keineswegs ent⸗ 
gegen. Leptereö Prinzip findet vielmehr in ſo hohem Grade bei den 

andgemeinden der öſtlichen Provinzen Anwendung, daß die Land⸗ 
gemeinden gar keine ſachkundigen oder feſt angeſtellten Beamten be⸗ 
itzen, und alle Geſchäfte im Wege der Selbſtverwaltung durch die 
Gemeindeglieder beſorgen. 

Wäre die Selbstverwaltung unter allen Umſtänden das Ideal 
einer guten Verwaltung, ſo wären unſere Bauerngemeinden der 
öſtlichen Provinzen im Beſitz derſelben. 

In der Wirklichkeit ſind aber die bäuerlichen Landgemeinden, 
von denen faſt überall die Rittergüter ausgeſchieden wurden, und 


innerhalb derer die unterrichteten Perſonen auf dem Lande, die gro⸗ 


ßen a We Geiſtlichen, Lehrer, größeren Pächter, Fabri⸗ 
kanten, Wirthſchaftsbeamte als ſolche mitzuſtimmen und mitzuver⸗ 


walten geſetzlich nicht berechtigt ſind, faſt gänzlich unfähig, die wich⸗ 


tigen Aufgaben eines lebensfähigen Gemeinde-Organismus, der 
Grundlage jedes geſunden Staatsweſens, zu erfüllen. Sie ſind 
ihrer Mehrzahl nach in jeder Richtung leiſtungsunfähig für die 
höheren Zwecke einer Gemeinde. Ihre Verwaltungsorgane ſind 
nicht geeignet, weitere Funktionen der höheren Behörden zu über⸗ 
nehmen, denn fie vermögen dem engeren Kreiſe der eignen amtlichen 
Pflichten meiſt nur unvollkommen zu genügen; die Theorie der De- 
zentraliſation iſt hier zur Zeit gänzlich unanwendbar. 

Auf der andern Seite ermangeln auch die ſogenannten Rit* 
tergutsverbände der nothwendigen Grundlage eines tüchtigen 
Gemeindeweſens. 

Sie ſchließen zwar ein Territorium und eine geringe Zahl ab⸗ 
hängiger Dienſtboten und Tagelöhner in ſich, beſitzen aber neben 
dem Herrn des Gutes keine unabhängige, ſelbſtſtandige Gemeinde⸗ 
glieder. Ihre geſetzlichen Obliegenheiten als beſondere Gemeinde⸗ 
verbände ſind noch nicht adminiſtrativ genügend entwickelt worden. 
Beide Arten von Landgemeinden awgr territorial in nächſter Nach⸗ 


barſchaft, aber gleichwohl ganzlich nett: anter d 
dazu noch der wandte e an De I den Allen Die: 


andſtädte, welche auch 


vinzen zahlreich vorhandenen kleinen 
ihrerſeits in ihrer Unbedeutenheit und Iſolirung als Gemeindekör⸗ 
per verkümmern — Auch dieſe Thatſache iſt eine hiſtoriſche Folge 
des früher herrſchenden Feudal- und Patrimonialſtaatsweſens. 

Die künſtlich bewahrte Trennung von Stadt und Land, 
auch da, wo alle Intereſſen auf die Gemeinſamkeit und Vereinigung 
hinweiſen, iſt ein ferneres, weſentliches Hinderniß einer geſunden 
Gemeinde⸗Organiſation in den öſtlichen Provinzen, und macht es 
unmoglich, die bereits geſetzlich feſtgeſtellte Selbſtverwaltung dieſer 
Gemeindeverbände durch die Gemeindeglieder im Intereſſe des 
öffentlichen Wohles zu beleben und für das Ziel einer Dezentraliſa⸗ 
tion der Staatsverwaltung nutzbar zu machen. 

So mancherlei a en an die Reform der ländlichen 
Gemeindeverfaſſung zu ſtellen ſind, unter dem hier verhandelten 
Geſichtspunkte erſcheint die Bildung lebenskräftiger, lei— 
ſtungsfähiger Gemeindeverbände als die Hauptaufgabe. 

Die bloße Vereinigung der Rittergüter mit den durch den 
Gang der Agrar⸗Geſetzgebung von ſolchen getrennten bäuerlichen 
Landgemeinden (den früheren Hinterſaſſen und Unterthanen) wäre 
kaum geeignet, dieſer Aufgabe in allen Fällen zu entſprechen. Die⸗ 
ſer Vereinigung widerſtreben überdies die Betheiligten auf beiden 
Seiten häufig auf das Lebhafteſte. Oft würde auch eine derartige 
Riel noch nicht genügen, lebensfähige Landgemeinden her⸗ 
zuſtellen. 

Es bleibt deshalb nichts übrig, als die Bildung von Sammt⸗ 
gemeinden im Umfange von 10,000 — 15,000 Seelen, unter Ver⸗ 
einigung benachbarter bäuerlicher und ritterſchaftlicher Gemeinde⸗ 
verbände anzuſtreben und ſolche mit allen Rechten eines wirklichen 
Gemeindekörpers auszurüſten. Dazu gehört vor Allem eine nach 
Anleitung der Städteordnungen und der rheiniſch⸗wweſtfäliſchen 
Landgemeinde⸗Ordnungen zu bildende Gemeindebehörde und 
Gemeinde⸗Repräſentation mit dem Rechte der in Städten 
bewährten Form der Selbſtverwaltung, dem Rechte der kommunalen 
Beſteuerung und kommunalen Polizeigewalt. Wo es irgend den 
Lokalverhältniſſen entſpricht, würden dieſe Sammtgemeinden die 
kleinen Landſtädte, mindeſtens diejenigen unter 5000 Seelen, in 
ſich aufzunehmen haben. Daneben können die beſtehenden Einzel⸗ 
gemeinden für niedere Funktionen des Gemeindelebens beibehalten 
werden. In derartig organiſirten Sammtgemeinde⸗Verbän⸗ 
den werden die geeigneten Kräfte zur Selbſtverwaltung nicht feh⸗ 
len; und wird dag eine erweiterte Kompetenz in Verwaltungs⸗ 
Angelegenheiten ohne Bedenken zugeſtanden werden können. 

„Eine ſtaatliche Beſtätigung der von der Sammtgemeinde zu 
erwählenden Gemeindebeamten möchte nur inſoweit nothwendig 
fein, als ſolche zum Träger ſtaatlicher Hoheitsrechte oder der ſtaat⸗ 
lichen Polizeigewalt benutzt werden ſollen. Es wird dies in der 
Zo von dem Dirigenten der Sammtgemeinde⸗Verwaltung gelten 

önnen. 5 
Einzelgemeinden, welche groß und kräftig genug ſind, um alle 
Pflichten einer Sammtgemeinde zu erfüllen, wuͤrden die Rechte der 
letzteren beizulegen ſein. 

Auf dieſer Grundlage, welche ſich an den leitenden Gedanken 
der aufgehobenen Gemeindeordnung vom 11. März 1850 (Geſ.⸗S. 
S. 213) gewiſſermaßen anlehnt, kann erſt eine wahrhafte Reform 


der Kreis⸗ und Provinzial⸗Verfaſſung im Si 
Selbſtverwaltung und Dezentraliſation . Werden. pe 
Auf dieſem Gebiete muß im Intereſſe der ſeit 50 Jahren in 
den alten Provinzen hiſtoriſch erwachſenen Zuſtände zunächſt gegen 
den mehrfach empfohlenen Vorſchlag angekämpft werden, die Grund⸗ 
eintheilung des preußiſchen Staates in Kreiſe, Re gierungsbe— 
zirke und Provinzen zu beſeitigen, oder weſentlich zu ändern. 

Die Anhänger dieſer Vorſchläge find den Beweis der Nothwen⸗ 

digkeit oder unbedingten Nützlichkeit jo tief einſchneidender Maß⸗ 
nahmen ſchuldig geblieben. Der Hauptangriff richtet ſich gegen den 
Verwaltungsbegriff der Kreiſe und Regierungsbezirke. Selbst die 

nicht zur Ausführung gelangte Kreis-, Bezirks⸗ u. Provinzialordnung 
vom II. März 1850 (Geſ.⸗S. S. 251) behielt beide Verwaltungs⸗ 
territorien bei. Es würde zu weit führen, die Gründe, welche dieſe 
Entſcheidung auch jetzt noch rechtfertigen, hier zuſammenzuſtellen. 
Es muß aber auch hervorgehoben werden, daß die Beibehaltung die⸗ 
a ze? eat Staates einer erweiterten 
un ezentraliſati i i 
gedeien eer 3 ſation nicht die entfernteſten 
Dies iſt wenigſtens für unſere Zwecke entſcheidend. Wi 
es daher nur mit der Betrachtung dieſer Talg lufee a 

Entwickelungsfähigkeit in dieſer Richtung und Beſchränkung zu 
thun. Die Vorſchläge und Verſuche, die Kreis, Bezirks⸗ und Pro⸗ 
vinzialverfaſſung, welche bekanntlich noch auf den Grundlagen des 
abſoluten Patrimonialſtaates beruht und mit dem konſtitutionellen 
Staatsapparat in vielfachem Widerſpruche ſteht, im Allgemeinen 
vollſtändig zu reformiren, find allſeitig zu bekannt, um ihrer an 
dieſer Stelle ausführlich zu gedenken. Es wird ſich in deſſen auch 
bei unſerer Betrachtung empfehlen, an die legislatoriſchen Vorar⸗ 
beiten, das gedachte Geſetz vom 11. März 1850 (Geſ⸗S. S. 251) 
und den Schwerinſche Geſetzentwurf über die Kreisordnung für 
die öſtlichen Provinzen vom Jahre 1860 anzuknüpfen. 

Als eine wichtige Thatſache tritt zunächſt hervor, daß die Re⸗ 
gierungsbezirke zwar den Brennpunkt der geſammten Verwal⸗ 
tung in den Regierungskollegien darſtellen, aber einer Kon⸗ 
trolle oder Mitverwaltung Seitens der Staatsbürger ſeit ihrer 
Schoͤpfung gänzlich entbehren. 


ei ` riſtenz von Reg 
ewiſſenhaftigkeit und Unparteilich 


Der im Art. 33 daſelbſt vorgeſehene Bezirksrath, beſtehend 
aus vier vom Provinzial-Landtage gewählten Deputirten, ſoll im 
Weſentlichen nur zur Mitverwaltung der Inſtitute verwendet wer⸗ 
den, welche Eigenthum des Bezirkes ſind. Dieſe Aufgabe iſt eine 
zu enge. Die wichtige und tief eingreifende Kompetenz der Regie⸗ 
rungsbehörden erfordert, und eine mäßige Umgeſtaltung ihrer Or⸗ 
ganiſation geſtattet eine weit umfaſſendere Betheiligung der Staats⸗ 
bürger bei der Kontrolle und bei der Handhabung der betref⸗ 
fenden Verwaltung. Die Regierungskollegien bedürfen zu ihrer 
Belebung und engeren Verknüpfung mit den realen Zuſtänden eines 
ſtändigen Bezirksrathes und eines Bezirksausſchuſſes 
nach Analogie der Kreistage und Kreisausſchüſſe. Den Bezikks⸗ 
rath würden die Mitglieder des Provinziallandtages, welche dem 
betr. Regierungsbezirk angehören, oder die Ausſchußmitglieder der 
Kreistage ohne Weiteres bilden können. Ihre Berufung würde 
alljährlich wenigſtens einmal durch den Regierungspräſidenten zu 
erfolgen haben. In Betreff der Organisation des Bezirksaus⸗ 
ſchuſſes könnte man ſich den Normen anſchließen, welche Art. 33 
des Gef. v. 11. März 1850 (Gej-Samml. S. 287) für den dort 
ſobenannten Bezirksrath aufſtellt. Es würde aber auch ſtatt der 
Wahl durch den Provinziallandtag, eine Wahl durch den Bezirks⸗ 
rath zuläſſig, und vielleicht empfehlenswerther fein. Die Mitglie- 
der des Bezirksausſchuſſes würden zur Mitverwaltung der Bezirks⸗ 
angelegenheiten zeitweiſe und nach Bedürfniß in die Regierun gs⸗ 
kollegien einzutreten haben. 

Außerdem würde aber auch dem Bezirksrathe die Bildung 
beſonderer ſtändiger Verwaltungs⸗Deputakionen und Kommiſſionen 
für einzelne Verwaltungsangelegenheiten des Regierungsbezirks vor⸗ 
zubehalten ſein, um die Thätigkeit der Regierungskollegien zu un⸗ 
terſtützen. 

Die Umgeſtaltung der letzteren, um ſie für dieſe neue 


‚Die großen Vorzüge, Mn die Eintheilung des Staates in SE 


Form der Verwaltung zu befähigen und die Schwerfälligkeit und 
Umſtändlichkeit ihrer Geſchäftsformen zu beſeitigen, wird an ſpäte⸗ 
rer Stelle zur Erörterung gelangen. — 

Wenn auf dieſe Weise die Verwaltungskörper der Regie⸗ 
rungsbezirke den repräſentativen Sag angepaßt, und 
auch hier der Selbſtverwaltung der Staatsbürger Raum zur Ent⸗ 
wicklung verſchafft worden, darf man ſich mit geringerer Beſchwerde 
der Umbildung der Kreis- und Provinzialverfaſſung zu⸗ 
wenden. 

Auf dieſem Gebiete bedarf es nur einer geringeren legislati⸗ 
ven Nachhülfe, um dieſe Verbände zu einer lebendigeren Selbſt⸗ 
verwaltung und erweiterten Kompetenz zu befähigen. 

Die Kreis⸗ und Provinzial⸗Ordnung vom 11. März 1850 
(Geſetz-Sammlung S. 251) und der Schwerin ſche Geſetzentwurf 
über. die Kreisſtände von 1860 haben den Gedanken der Selbſt⸗ 
verwaltung mit ſolcher Lebendigkeit erfaßt, daß es nur darauf an⸗ 
kommt, die einzelnen Vorſchriften nochmals zu prüfen, zu ſichten 
und zuſammen zu ſtellen. Dazu bedarf es kaum einer weiteren 
Anregung durch die Preſſe. Die preußiſchen Landtage haben ein 
überreiches Material zuſammen getragen. Der Art. des mehr⸗ 
fach erwähnten Geſetzes vom 11. März 1850 (G.-©. 251) beginnt 
mit den Worten: 

„Den Kreisen, Bezirken und Provinzen ſteht die Selbſtver⸗ 
waltung ihrer Angelegenheiten unter Mitwirkung der Staatregie⸗ 


rung zu.“ 
— ñ ñœ EEE 


Deutſchland. 

Preußen. Berlin, 19. Oktober. Eine der von dem 
norddeutſchen Marine⸗Miniſterium verfolgten großen Abſichten 
ſcheint nach allen Anzeichen zu ſein, dem Holzſchiff für die See⸗ 
kämpfe der Zukunft wieder ſeine Stelle neben und gegenüber dem 
Panzerſchiff anzuweiſen. In den nächſten Tagen bereits werden 
hier mit dem gezogenen Hinterladungs⸗24⸗Pfünder, welcher vor⸗ 
zugsweiſe die Armirung unſerer gedeckten und Glattdecks⸗Korvetten 
wie der Kanonenboote bildet, neue Schieß verſuche ſtatthaben und 
hofft man mit demſelben durch einige Aenderungen in der Konſtruk⸗ 
tion wie der Ladung dahin zu gelangen, den vier-, vier und ein halb⸗ 
und vielleicht ſelbſt den fünfzölligen Schiffspanzer durchſchlagen zu 
können. Weit bedeutſamer erſcheint jedoch für die erwähnte Abſicht 
der Bau der neuen Glattdecks⸗Korvette „Ariadne“. Das Schiff 
ſoll mit ſechs Hinterladungs⸗72⸗Pfündern armirt werden, denen 
geeigneten Falls jedoch für das Jagd⸗ und Tiret 96- 
Pfünder ſubſtituirt werden würden. Dieſe letzten beiden Geſchütze 
verſenden bekanntlich bei 48 Pfd. Pulverladung Geſchoſſe von 305 
bis 308 Pfund und von beiden Kalibern iſt die achtzöllige Panzer⸗ 
ſcheibe glatt durchſchlagen worden. Seiner Artillerie-Audrüftung 
nach würde e dieſes Schiff demnach für die Aufnahme cines 

Kampfes auch mit dem ſtärkſten Panzerſchiff vollkommen geeignet 
erdweiſen, während es wegen feiner geringeren Belaſtung nicht min⸗ 
der vor dieſem ſeinem ſchwergepanzerten Gegner auch die größere 
Leichtigkeit der Bewegung vorausbeſitzen dürfe. Auf einen eigent⸗ 
lichen Nahekampf und den Austauſch von Breitſeiten mit einem 


feindlichen Panzerſchiff vermöchte es dieſe Art von Schiffen freilich 


nicht ankommen zu laſſen, deſto wirkſamer würden fie ſich dagegen 
aber zur ſteten Beunruhigung des Gegners erweiſen, indem ſie 
denſelben entweder aus der Flanke oder vor ihm herlaufend die 
Geſchoſſe ihrer ſchweren Geſchütze zuſenden. Wie groß ſich jedoch 
die Wirkung auch nur eines einzigen wohlgezielten Schuſſes erwei⸗ 
ſen kann, hat z. B. der hieſige Schießverſuch vom 4. Auguft erwieſen, 
wo von einem einzigen Schuß des 96⸗Pfünders die halbe ſieben⸗ 
und achtzöllige Panzerſcheibe niedergeſchmettert worden iſt, und das 
Urtheil aller bei dieſem merkwürdigen Ergebniß gegenwärtigen 
Sachverſtändigen einſtimmig dahin lautete, daß jedes, auch das 
ſtärkſte Panzerſchiff durch einen derartigen Kernſchuß außer Gefecht 
geſetzt, wo nicht zum Sinken gebracht ſein würde. 

Zuverläſſigem Vernehmen nach beabſichtigen in nächſter Friſt 
mehrere der bedeutendſten norddeutſchen Firmen auf dem Gebiet 
der Eiſeninduſtrie die Fabrikation von Panzerplatten zur Schiffs⸗ 
bekleidung ins Werk zu ſetzen. Namentlich wird hierfür auch die 

Berliner Briefe. 
, Berlin, Mitte Oktober. 

Die Saiſon hat begonnen und — wie Baron Strudelwitz 
nicht unrichtig ſagt: — „zwar nicht mit Eclat, doch nicht ohne 
Reiz.“ Die Lucca fang, Niemann fang und ein neues Original⸗ 
Schauspiel, das Frau Charlotte Birch⸗ Pfeiffer hinterlaſſen, „Wer 
iſt ſie?“ ſank auch — nämlich ziemlich lautlos ſeiner Verfaſſerin 
nach in das Grab. Schade um die vorzüglichen Leiſtungen der ein⸗ 
zelnen Darſteller und Darſtellerinnen, denn es gelang denſelben 
doch nicht, das Publikum mit dem gebrachten Opfer an Geld und 
Zeit zu verjöhnen. 

Da iſt es faſt lohnender, im Viktoria⸗Theater aus der Ecke 
einer bequemen Loge ſich „Aſchenbrödel“, das liebliche Feenmärchen 
(bearbeitet von Ernſt Pasque und Emil Pohl), anzuſchauen und 
mit "9 Peter dem Großen ſehnſüchtig auszurufen: „O glück⸗ 
lich, o ſelig ein Kind noch zu ſein!“ 

Ja, ein Kind zu ſein, und zuerſt von der alten Wärterin 
beim ſchnurrenden Spinnrade in der warmen Ofenecke das ſüße 
Märchen von dem gläſernen Pantöffelchen erzählt zu bekommen, 
und es dann verkörpert zu ſehen in all der geträumten Pracht und 
Herrlichkeit, das hätte ein Genuß ſein müſſen, wie es nicht leicht 
einen zweiten giebt. 

Jetzt wiſſen wir, daß alle dieſe Diamant⸗ und Feuerſäle und 
Zaubergrotten von Herrm. Brandt und den Gebrüdern ét wc 
bergeftellt find, daß die Muſik nicht von einem Elfenchor⸗Kapell⸗ 
meiſter, ſondern von Conradi, und daß der Paſtor Knak — der 
ſelbſt in der Gegenwart der „Fee der Leuchtkäfer“ im Liede ver⸗ 
ewigt wird — eben der Paſtor Knak iſt. 

„Das Wiſſen iſt der Tod“, wenigſtens der Tod aller Illuſio⸗ 
nen, was ſo viel heißt, als allen Vergnügens auf dieſer zweifelhaft 
ſchönen Welt. 7 

Der Tod — da ſehe ich ihn vor mir, während ich das Wort 
niederſchreibe — wie ich ihn ſah an verſchiedenen Vormittagen, in 
gutem und ſchlechtem Lichte, nämlich auf dem Henneberg'ſchen 
Bilde „Die Jagd nach dem Glück“ (welches von der Nationalgal⸗ 
Ierie angekauft worden iſt), in der diesjährigen Kunſtausſtellung. 

Es iſt viel darüber geſtritten worden, ob die allegoriſche Darz, 


2 


große Borſig'ſche Maſchinenfabrik in Berlin genannt. Bisher hatten 
in Norddeutſchland gerade für dieſen Fabrikationszweig noch kaum 
die erſten ſchwachen Verſuche ſtattgefunden, öſtreichiſcherſeits war 
dies hingegen ſeit lange geſchehen und iſt der größte Theil der öſtrei⸗ 
chiſchen Panzerfahrzeuge auch bereits mit Platten aus den eigenen 
ſtayerſchen Eiſenfabriken gepanzert worden. Sowohl die öſtreichi⸗ 
ſchen Panzerplatten wie die hochgerühmten Gradetzer Geſchoſſe (nach 
ihrem ſtayerſchen Fabrikationsort jo genannt) haben ſich bei den 
hieſigen Verſuchen jedoch nur als ein ſehr mittelmäßiges Fabrikat 
ausgewieſen. Die letzteren ſind in ihren Leiſtungen ſogar noch hin⸗ 
ter den engliſchen Geſchoſſen zurückſtehend verblieben. Die achtzölli⸗ 
gen Platten aus den ſtayerſchen Eiſenwerken des Grafen Henkel 
v. Donnersmark ſind hingegen, nachdem ſie ſchon mit dem erſten 
Schuß unſeres 72⸗Pfünders glatt durchſchlagen worden, bei dem 
dritten Schuß völlig in Trümmer gegangen. — Die hieſigen Ver⸗ 
ſuche mit der franzöſiſchen Kugelſpriße und der belgiſchen wie ame⸗ 
kaniſchen Gatling⸗Kanone befinden ſic ihrem Abſchluß nahe und 
darf die Unzweckmäßigkeit dieſer Revolver⸗Geſchütze für die Feld⸗ 
verwendung wohl bereits als entſchieden angenommen werden. — 
Der Unſtern, welcher ſeit langer Zeit über allen engliſchen Ver⸗ 
ſuchen waltet, die ſo vollſtändig eingebüßte Suprematie in der Ge⸗ 
ſchütz⸗ und Waffenfabrikation wieder zu gewinnen, dürfte ſich kaum 
noch bei irgend einer Gelegenheit ſo ſcharf und ſchneidend, als wieder 
bei dem neueſten Verſuch dieſer Art, die Erfindung des Monirieff ſchen 
Apparats für Poſitionsgeſchütze, geäußert haben. Nach der Grüſon⸗ 
ſchen Hartgußbefeſtigung iſt nämlich dieſe Erfindung, welche durch 
eine ſelbſtſtändige Hebung und Senkung des Geſchügtzes dies letztere 
dem feindlichen Feuer zu entziehen beabſichtigt, vollſtändig gegen⸗ 
ſtandslos geworden. Bei dem erwähnten Eiſenbau wird das 
Feuer nicht mehr über die Bruſtwehr des Walles oder der 
Befeſtigung, ſondern aus Minimal » Scharten in der Vorder⸗ 
oder Seitenfläche deſſelben abgegeben, wobei ſich das Geſchüßz wie 
die Bedienungsmannſchaft wider jede denkbare Art des feindlichen 
Feuers vollkommen gedeckt beſinden. Es bedarf demzufolge auch 
keiner beſonderen Maſchinenvorrichtung mehr, um beide ſicher zu 
ſtellen und der genannte Apparat muß deshalb, unmittelbar mit den 
erſten Nachrichten über die Proben mit demſelben, bereits als voll- 
kommen antiquirt betrachtet werden. 

Berlin, 19. Oktober. Der Miniſter des Inneren 
hat ſich heute auf einen Tag nach Hannover begeben, und zwar 
wegen der wichtigen Berathungen, welche zur Zeit im Ausschuß 
des Provinziallandtages über die provinzialſtändiſche Verwaltung 
ſtattfinden. Was die Aufnahme, welche die betreffende Vorlage der 
Regierung von Seiten des Provinziallandtages findet, anbelangt, 
ſo wird allerdings von mehreren Seiten behauptet, daß ſie eine un⸗ 
günſtige ſei, nach anderen Berichten dagegen, die man als zuver⸗ 
läſſig bezeichnet, ſoll die Vorlage vielmehr beifällig beurtheilt wer⸗ 
den, ſo daß man in hieſigen Regierungskreiſen erwartet, daß die 
vorgeſchlagene Organiſation im Großen und Ganzen die Zuſtim⸗ 
mung des Landtages erhalten werde. 

Von unterrichteter Seite wird entſchieden beſtritten, daß beim 


allgemeinen Landtage eine neue Steuer werde beantragt werden. 


Durch allerhöchſte Ordre iſt der Landesdirektor v. Waldeck, 
Landrath v. Flottwell, beauftragt worden, den nächſten Landtag 
des Fürſtenthums Waldeck zu berufen und zu eröffnen. 

Die auf der königlichen Werft zu Danzig gebauten Korvette 
„Eliſabeth“ iſt am geſtrigen Tage glücklich von Stapel gelauſen. 

Der Handelsminiſter Graf Itzenplitz hat eine Einladung 
erhalten, der Eröffnung des Handelstages morgen beizuwohnen. 
Derſelbe wird der Einladung Folge leiſten und fich mit dem Ge⸗ 
heimen Ober⸗Regierungsrath Herzog dahin begeben. Eine Ver⸗ 
tretung des Handelsminiſteriums auf dem Handelstage wird jedoch 
nicht ſtatthaben. Die für die Verhandlungen aufgeſtellte Tages⸗ 
ordnung betrifft zunächſt allgemeine Verkehrsfragen: die Organi⸗ 
ſation des Handelstages, die Münzfrage, das Eiſenbahn⸗Fracht⸗ 
weſen, die Handelsgerichte, die Konkursordnung, den Wechſelſtempel, 
den Markenſchutz und das Verſicherungsweſen, alsdann Zollangele⸗ 
genheiten und zwar in Bezug auf den Jucker, das Eiſen, den Tabak, 
dengieis und den Ausgangszoll für Lumpen. Von den Anträgen nimmt 


" ftellung in der Malerei ein Rück- oder Fortſchritt fe. Das mag 


nun ſein, wie ihm wolle, ich glaube, Jeder, ob er auch mit der Wahl 


des Sujets mit dem Maler nicht einverſtanden ſein ſollte, wird 


deſſen geniale Schöpferkraft bei gründlichſter Technik anerkennen. 
Die Theilnahme des Publikums für die Ausſtellung hat übri⸗ 
gens noch nicht nachgelaſſen. Noch immer belagern Gruppen von 


Schauluſtigen die „Perlen“ derſelben, zu denen ich vornehmlich 


nebſt dem vielgenannten Knaus und Hildebrandt, Paul Meyer⸗ 
heims geniale Bilder rechnen will. 

Nur er kann eine ſo öde märkiſche Landſchaft mit dem Zauber 
der Poeſie überhauchen, ſolche Ochſen wie diejenigen, welche ſo 
echt deutſch geduldig im Kiefernwalde vor dem Bretterwagen ge⸗ 
ſpannt, ſtehen, den die Holzſchläger mit Fichtenſcheiten beladen — 
kann nur ſein Pinſel mit jo glück ichem Realismus wiedergeben und 
dabei das Ganze mit ſo echtem einfachen Waldeszauber ausſtat⸗ 
ten, daß wir das alte Weib rechts in der Ecke für die böſe Groß⸗ 
mutter aus dem Pfefferkuchen⸗Häuschen zu halten geneigt ſind. 

Und dann weiter „die Savoyardenkinder auf der Wanderung“, 


welch' liebliches Bild in feiner Einfachheit und Natürlichkeit! und 


dieſe „Kunſtreiter“ vor ihrer Schaubude, das ſind Vagabunden, 
die noch der romantiſche Reiz der „freien“ Kunſt umgiebt, in ihren 
hai Lappen und Flittern wahrhafte zuſammengeflickte Lumpen⸗ 
önige. ? ! 

Doch wir dürfen nicht undankbar ſein gegen die Gaben der 
Uebrigen. Wir heben von dieſen, weil der uns zugemeſſene Raum 
eine eingehende Beſprechung nicht geſtattet, vor Allem hervor „Se. 
Hoheit auf Reiſen“ von Knaus, das entzückendſte Genrebild, wel⸗ 
ches man ſehen kann; und für Viele, die ſogar mit der Figur des 
rothnaſigen Kutſchers rechts und einem in Wiesbaden wohlbekann⸗ 
ten Roſſelenker frappante Aehnlichkeit finden, von ganz beſonders 
pikantem Reize, da auch mit dem hohen Herrn auf dem Bilde, die 
Perſon eines bekannten Depoſſedirten, der ſich jetzt mit Schriftſtelle⸗ 
rei beſchäftigt, gemeint ſein ſoll. 

Dieſelben Vorzüge — mit Ausſchluß der Porträt⸗Aehnlichkeit, 
wenigſtens derjenigen einer allbekannten Perſönlichkeit — vereinigt 
auch des Malers „Dorfhexe“, deren glücklicher Beſitzer nicht das 
hoch⸗noth⸗peinliche Halsgericht (das ſie jedenfalls zum Flammentode 
verdammt hätte), ſondern unſer unternehmender Mitbürger, Herr 


das allgemeine Intereſſe die Münzfrage in Anſpruch. Der Antrag geht 
dahin, der Handelstag ſolle erklären: 1) die baldige Herbeiführung 
einer zweckmäßigen Münzeinheit in allen deutſchen Staaten er⸗ 
ſcheint nach wie vor höchſt wichtig und wünſchenswerth; 2) was die 
Modalitäten des künftigen einheitlichen deutſchen Münzweſens 
anbelangt, ſo werden die dieſerhalb von dem Handelstag 1861 und 
1865 genehmigten Vorſchläge zu einer auf Grund der beizubehal⸗ 
tenden alleinigen Silberwährung einzuführenden einheitlichen Rech⸗ 
nung nach Mark zurückgezogen und dagegen Folgendes empfehlen: 
3) Münzeinheit und zugleich eine allgemeine Münzreform in 
Deutſchland iſt in der Weiſe herbeizuführen, daß ſämmtliche deutſche 
Staaten gleichmäßig die alleinige Goldwährung mit konſequenter 
Durchführung des Dezimalſyſtems annehmen, im Anſchluß an die 
von der internationalen Münzkonferenz in Paris 1867 empfohlenen 
Grundſätze. 4) Was das künftige deutſche Münzſyſtem nach An⸗ 
nahme der Goldwährung betrifft, ſo wird auf die Vorſchläge hin⸗ 
gewieſen, eine dem goldenen Fünffrankenſtück genau gleichſtehende 
Werth⸗ und Rechnungseinheit mit ihren decimalen Vielfachen und 
mit Theilung in 100 Schillingen einzuführen, oder auch als Rech⸗ 
nungseinheit den Gulden als zehnten Theil einer dem 25⸗Franken⸗ 
ſtück identiſchen hauptſächlichen Geldmünze mit der Theilung in 
100 Kreuzer. Der Handelstag ſoll das Präſidium des Norddeut⸗ 
ſchen Bundes und die Regierungen der ſüddeutſchen Staaten erſu⸗ 
chen, auf der Baſis dieſer Grundjäge eine gleichmäßige Münzord⸗ 
nung fie len 

— Die „Zeidl. Korr.“ ſchreibt: Schon ſeit längerer Zeit find 
aus der Mitte des Handelsſtandes Anträge an die Regierung ge⸗ 
langt, einzelne Beſtimmungen der beſtehenden Konkurs⸗Ord⸗ 
nung einer Reviſion zu unterwerfen und insbeſondere das Kapitel 
wegen der Akkorde mehr mit dem Intereſſe der Gläubiger in Ein⸗ 
klang zu bringen. Wie die, Kreuz.⸗ZItg.“ hört, wird in Folge beten 
im Juſtizminiſterium ein Entwurf zu einer Novelle vorbereitet und 
man giebt ſich der Hoffnung hin, daß derſelbe noch beim nächſten 
Landtage werde zur Vorlage gelangen können. Es wäre ſehr wün⸗ 
ſchenswerth, bemerkt die „Kreuz-⸗Ztg.“ dazu, wenn bei dieſer Gele⸗ 
genheit auch der Grundbeſitz in der Weiſe berückſichtigt werden 
könnte, daß derſelbe im Falle eines Konkurſes ebenſo wie der Han⸗ 
delsſtand von ſeinen Verpflichtungen frei würde, ansgenommen 
natürlich die von ihm freiwillig beſtellten Hypotheken. 

— Die preußiſche Regierung hat die Abſicht, de 
und Verluſt der Eigenſchaft eines eee 
jelbftftändig und ohne ein betreffendes Bundesgeſetz abzuwarten 
zu reguliren und zu dem Zweck dem nächſten Landtage eine ent: 
ſprechende Vorlage zu machen. (Z. K.) 

— Nachrichten von verſchiedenen Seiten beſtätigen 8 
Ergebniß der Konferenzen über das DEE Bee 
ſyſtem in Berlin überaus günftig aufgenommen ift, indem es 
einen Anſchluß an das Defenſivſyſtem des Norddeutſchen Bundes 
in Ausſicht ſtelle. 

— Kraft Korpsbefehls iſt es den Offizieren des 10. Ar⸗ 
meeforps verboten, Naſenklemmer zu tragen und die Uhrketten 
äußerlich ſichtbar am Rocke zu führen. 


— Die in Breslau 

erden au SE ran g 
euhauß dem Herrn Pfarrer Gyrndt zu wohlthäti 

machten Erbſchaft unterftügt 3 zu wehithätigen Zwecken ver 


— Die „Breslauer Morgenzeitung“ erklärt, d 

* j „daß fie (trotz d 
Erklärung des evangeliſchen Oberkirchenraths) ec d — 
9 des Papftes zu folgen und zum Konzil nach Rom 
zu gehen. 

— Ein neues Obertribunals⸗Erkenntniß betrifft einen pri 

gen Pant in Bezug auf die Beſchlagnahme m BR Kg 
Rathskammer des Stadtgerichts zu Grantfurt a. M. hatte den 18. Mai d. 3 
die vorläufige Beſchlagnahme einer Nummer des „Frankfurter Beobachter“ 
aus dem Grunde beftätigt, weil hinreichende Anzeichen für eine Majeftäts- 
Abe digung vorlägen. Am nämlichen Tage war ſeitens der Staatsanwaltſchaft 
die Einleitung des Strafverfahrens gegen den Redakteur beantragt und dem. 
gemäß am 3. Juni der Redakteur veranſwortlich vernommen worden. In diefer 
Vernehmung beſchwerte ſich der letztere in einer Vertheidignngsſchrift zugleich 
als Preßintereſſent gegen die Beſchlagnahme der Zeitung und beantragte da⸗ 
rüber eine nochmalige und abgeſonderte Entſcheidung des Appellationsgeri 


Dr. Strousberg iſt. Dieſe Alte in der räucherigen, kahlen Küche, 


der man es anſieht, daß ſie die Menſchen meidet und viel lieber in 
der innigen Gemeinſchaft mit der ausgebreiteten Katzenfamilie lebt 
erregt unwillkürlich den Wunſch, ſich von ihr die „Karte“ legen oder 
aus Kaffeeſatz prophezeien zu laf en. l ` 

Und nun zu Hildebrandt' drei farbigen Bildern. . 
nannte, grüne“ und „rothe“ hängen friedlich Pe 
man auch allerſeits viel für und wider geſtritten hat, ob dieſe Far⸗ 


bentöne der Natur abgelauſcht oder beſſer abgeſehen ſeien und wenn 


dies wirklich der Fall, ob es dann gerathen, gewiſſe Lichtwirk 

Ai eng Sege SEN et 8 — Kë 
ungen zu fixiren — von bezaubernd önheit i 

„Abend 10 af Geplen⸗ 3 nder Schönheit ift doch dieſer 

Meinem individuellen Geſchmack ſagt jedoch das dritte 
blaue Bild, nicht zu. Welche Verſchwendung von Ultramarin! 
Und trotzdem ein weitgereifter und ſachverſtändiger Kollege Dr. 
Guſtav R. . . verſicherte, daß er ſelbſt zu vielen Malen ein fols 
ches azurnes Meeresgewoge geſehen, iſt es mir doch „zu blau“. 

Doch von der ſchönen Géromes'ſchen Sklavin, den ſeltſamen 
aber höchſt intereſſanten Darſtellungen altegyptiſchen Stilllebens 
das Alma Taddema mit ſo viel Sorgfalt und Talent uns anſchau⸗ 
lich gemacht hat, zu Cordes „wilder Jagd“. Das iſt doch noch ein 
Spuk⸗Bild, welches einen wirklich „graulich“ machen kann. 

Jener tapfere deutſche Jüngling, welcher auszog um das „Gru⸗ 
ſeln“ zu lernen, er hätte nicht K viele Abenteuer beſtehen und das 
Land die Kreuz und Queer durchſtreifen dürfen, hätte Herr Cordes 
aus Weimar ſchon damals exiſtirt. 

„Man denke ſich ein großes Bild, in allen Tinten des Blau⸗ 
grün gemalt ohne jede andere Farben⸗Beimiſchung, und in die⸗ 
ſer dämmernden Mondſcheinbeleuchtung brauſt über den mächtig 
dunkeln Wald das wilde Heer mit Gen und Huſſa dahin! 

Es liegt ein dämoniſcher Zauber in dem Bilde, in dieſem tol⸗ 
len Schwarm phantaſtiſcher Spukgeſtalten. Freilich ſind der ſon⸗ 
nige Tag und die bunte Menſchenmenge nicht geeignet, um die 
rechte Stimmung in dem Beſchauer zu erregen. Ich wüßte ſchon 
ein Pläßchen dafür — und zwar das in der kleinen Stadt L. im 
lieben Schleſierlande. Da Dt inmitten eines Parkes mit uralten 
hohen Bäumen, ein großes, jetzt unbewohntes Schloß (das auch 


f 


Die Anklagekammer des Frankfurter Appellationsgerichts gab auch d Bu 
ſchwerde Datt und entſchied ſelbſtſtändig darüber. Hiergegen richtete ſich die 
Nichtigkeitsbeſchwerde der Oberſtaatsanwaltſchaft. Das Obertribungl hat 
demgemäß den Beſchluß der Anklagekammer vernichtet u. u. a. e 
Nach der Eröffnung des Verfahrens handle es ſich nur über das Schuldig oder 
Nichtſchuldig. Eine Beſchlagnahme habe zwar die Beftimmung, die Feſt⸗ 
ſtellung des Thatbeſtandes und die Vernichtung der Druckſchrift im Straf⸗ 
verfahren zu ermöglichen, dürfe aber daneben kein beſonderes Verfahren 
begründen und keinen neuen Beſchluß über die Beſchlagnahme veran⸗ 
Leen. welcher den durch die Unterſuchung herbeizuführenden Entſcheidun⸗ 
gen vorgreifen und die Erreichung ihres Zwecks vereiteln könnte. Es gebe gegen 
einen Beſchlagnahme⸗Beſtatigungsbeſchluß kein Rechtsmittel. 

In einem gegen Redakteur (v. Zorawski) und Verleger (Louis Merzbach) 
der in Poſen de Zeitung „Dziennik poznanski“ anhängig gemachten 
Preßprozeſſe wegen vier verſchiedener Preßvergehen ift in 8959 auf die 
gegen den Verleger gerichtete Anklage die Bedeutung des 8. 35. des Preb- 
one von Neuem zur Erörterung gelangt. Der Verleger hatte nämlich als 

erausgeber eines Artikels den Redakteur der Zeitung von 8. bezeichnet, und 
c deshalb eine Anklage aus $. 35. des Preßgeſetzes zugezogen. Das Kreis 
gericht zu Poſen erkannte jedoch auf Freiſprechung, da der g. 35. ſich nicht 
auf perkodiſche Zeitſchriften und Zeitungen, ſondern wie Inhalt und Sinn zeige, 
auf andere Drückſchriften beziehe. Das N Poſen beftä- 
tigte dieſe Entſcheidung, indem es ſich der Anſicht des erſten Richters anſchloß. 
Wenn auch das Obertribunal die entgegengeſetzte Anſicht angenommen habe, 
fo führe doch ſowohl die Wortauslegung des Geſetzes, wie die Entſtehungsge ⸗ 
ſchichte deſſelben zu dem Schluſſe, daß der Geſetzgeber den 8. 35. auf periodi⸗ 
ſche Schriften nicht angewendet wiſſen wolle. Hiergegen war ſeitens der 
Oberſtaatsanwaltſchaft die Nichtigkeitsbeſchwerde eingelegt. Am 16. Oktober 
hat denn auch das Obertribunal das zweite Erkenntniß vernichtet und 
die Sache in die zweite Inſtanz zurückgewieſen. 

— Die königliche Regierung zu Aachen hat, dem Vernehmen nach, be⸗ 
reits unter dem 8. d. M. die Amtsfuspenfion des Bürgermeiſters Jung ⸗ 
bluth in Jülich (durch die Denunciation gegen den Landrath v. Hilgers in 
weiteren Kreiſen bekannt geworden) wegen der wider ihn einzuleitenden Disei⸗ 
plinar-Unterſuchung verfügt. Dieſe Verfügung iſt zur Ausführung gekom⸗ 
men, indem die Verwaltung der Bürgermeiſterei dem erſten Beigeordneten, 
W. Thelen, durch den königlichen Landrath übertragen wurde. 

— Am 15. d. M. iſt das neu errichtete pomologiſche Staats⸗Inſtitut zu 
Proskau bei Oppeln eröffnet worden. Der Herr Miniſter für landwirth⸗ 
ſchaftliche Angelegenheiten, welcher verhindert war, der Feier beizuwohnen, 
hatte behufs ſeiner Vertretung bei derſelben den Geh. Ober⸗Regierungsrath 
Heyder abgeordnet. Außer dem Direktor und dem geſammten Lehrer Perſo⸗ 
nal der landwirthſchaftlichen Akademie zu Proskan waren u. A. auch der Re⸗ 


gierungs⸗Präſident v. Viebahn und der Landrath Baron v. Dalwigk aus Op⸗ 


eln bei der Feier zugegen. Die Einrichtungen des jungen Inſtituts, welches 
das erſte ſeiner Art in Norddeutfeland iſt, fanden allſeitig die größte Aner⸗ 
ung. N 
2 Aus Oſtpreußen. Wenn Ernteberichte überhaupt von allgemei⸗ 
nem Intereſſe ſind, ſo gilt das wohl in erhöhtem Maße von den Nachrichten 
über die Ernte, welche der vom vorigen Jahre her in traurigem Andenken De: 
hende oſtpreuß. Regierungsbezirk Gumbinnen gehabt. Ich übermittle Ihnen 
daher nachſtehend die Reſultate, welche ſich aus den neuerdings hier beim land⸗ 
wirthſchaftlichen Miniſterium eingegangenen Berichten ergeben. lücklicherweiſe 
nd dieſe Reſultate günſtiger, als man erwartet hatte, da der Regierungsbezirk 
P viele Nahrungsmittel gewonnen zu haben ſcheint, um mit dieſen ſeinen Be⸗ 
darf zu decken. Die Getreideernte iſt nach dem verſchiedenen Boden in den 
einzelnen Theilen des Bezirks auch verſchieden ausgefallen. In den drei Krei⸗ 
fen, Niederung, Tilſit und Heidekrug war es eine Mittelernte, in den vier Kreis 
fen, Lyck, Oletzto, Lötzen und Johannisburg, ſowie für ausgedehnte Theile der 
Kreiſe Pillkallen und Stallupönen eine Fehlernte, in allen übrigen Kreiſen war 
nicht eine volle Durchſchnittsernte, aber doch nur ein maßiger Ausfall An 
eine ſolche. Die Kartoffelernte mußte die Entſcheidung bringen. Sie hat ſich 
infolge eingetretenen Regens weſentlich beſſer geſtellt, als man vorausfegte, in 
"reifen mit Ausnahme von Lyck. In mehren littauiſchen Kreiſen, ſelbſt 
te m von der Dürre ſtark heimgeſuchten Pillkaller Kreiſe iſt die Kartoffelernte 
en deichliche geworden, in den übrigen eine Mittelernte oder einer ſolchen we⸗ 
nigfiend ſich annähernd; nur im Kreiſe Lyck iſt fie eine niedrige. Nichts deſto⸗ 
weniger find mehre Kreiſe durch die Fehlernte im Getreide hart betroffen, wozu 
noch kommt, daß der Futterertrag, die Niederungsgegenden ausgenommen, ge. 
ring iſt. Bei der Eigenthumlichkeit des ſchnell gereiften und überall trocken 
ein ebrachten Getreides wird ähnlich wie im vorigen Jahre, wenn auch aus 
anderen Urſachen, die Arbeit des Getreidedreſchens überall mit dem Schluſſe 
des Jahres beendigt und große Arbeitermaſſen alsdann beſchäftigungslos fein. 
Ob für die bedrängteren Kreiſe eine Staatshülfe erforderlich ſein wird, darüber 
wird erft im Laufe des Winters ein definitives Urtheil zu gewinnen fein. Sollte 
ſie nöthig werden, fo würde dieſelbe vorausſetzlich aus den Erſparniſſen der 
durch die Geſetze vom 30. Dezember 1867 und 3. Marz 1868 flüſſig gewordenen 
Fonds gedeckt werden können. Um die Arbeiter zu beſchäftigen wird beabſich⸗ 
tigt, die vorhandenen Arbeitsſtellen offen zu halten und durch neue Chauſſee · 
bauten neue Arbeit zu ſchaffen, wozu bereits Anträge für Zu- und Vorſchüſſe 
von Seiten betreffender Kreiſe vorliegen. Auch wird von mehren Kreiſen eine 
Vermehrung der Arbeiten in den königlichen Forſten beantragt. Die Regie- 
rung zu Gumbinnen hat bereits die nöthigen Schritte ethan, um den Holzein⸗ 
ſchlag weſentlich zu erweitern, auch mit den im vorigen ahre begonnenen fest 
kulturen und Meliorationen noch ferner kräftig vorzugehen. kéier) iſt in 
mehreren Kreiſen noch der Ausbau von Landſtraßen und Kommunikations 


0 i nte hiſtoriſche Begebenheiten, die ſich an ſeinen Na⸗ 
er Ges Go sde Berühmtheit erfreut), in deſſen 
weiten Hallen und hohen Gemächern es „nicht geheuer“ iſt. Ka 

Aus einem der . an jr ehe ro ee gen 

„ein früherer Beſitzer, hinausgeſtürzt, um unten auf de 
Geen er einen feen Tod zu finden. Und dieſer 
junge Mann, deſſen Bild im grün⸗ſammetnen Jagdhabit und aller 
Jugendſchöne, oben in dem großen Saale hängt, — er ſoll „ums 
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geben ſich der jetzige Beſitzer des Schloſſes, der kunſtliebende 
Fürſt P., das Cordes ſche Bild kaufen und es neben dasjenige des 
ſpukhaften Grafen, der ja auch ein gewaltiger Jäger vor dem Herrn 
war, hinhängen — und ich will vor dem Ritter ohne Furcht und 
Tadel, der dann bei Mondſchein dort oben eine Nachtwache hält, 
den Hut abnehmen! g 

Doch fort aus dieſem Zauberkreiſe; die Zeiten des Geiſterſehens 
und der Romantik ſind vorbei und beſſer kann uns nichts in die 
realſte Realität zurückverſezen, als es die Väter unſerer guten 
Stadt vermögen, in deren erfinderiſchen Köpfen ſich Welt und 
Menſchen, wie es ſcheint, nur als Steuerobjekte malen. Sehr 
hübſch hat Guſtav Heil in der letzten Nummer der von unſerem 
geiſtreichen Kollegen Herrn Julius Stettenheim herausgegebenen 
„Berliner Wespen“ die Gänſehaut, welche die Berliner überläuft, 
im Hinblick auf das ein Meſſer wetzende Oberhaupt der Stadt, ver⸗ 
ſinnbildlicht, und es war einem, als wenn aus den n manche 
dieſer zahlreichen, ausreißenden Gänſeheerde das Geſicht manches 
guten Bekannten wehmüthig hervorſchaute. 

Die Klagen über Geldmangel und das „Verkriechen des Ka⸗ 
pitals“ wie die Leute vom Fach, d. h. der Börſe, es nennen, nehmen 
zu, ohne daß man an der glänzenden Außenſeite, welche das öffent⸗ 
liche Leben dem Beobachter bietet, die geringſte ee 
merkt. Die Theater und ſonſtigen Vergnügungorte ſind überfüllt, 
beſonders an den Sonntagen, gewiſſe Lokalitäten, welche an die 
„Closerie de Lilas“ in Paris erinnern, wetteifern mit einander 
im Raffinement der Erfindungen und Glanz der Ausſtattung (wie 
„B. das Ballhaus mit feinen „Aimables rouges“), an ſchönen 
E giebt ſich die Monde und Demi-Monde ein Rendez vous 
unter den Linden oder in der großen Allee des Thiergartens, die 
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wegen in Anregung gebracht. Auch liegt es in der Abſicht, die Subventionirung 


einzelner Melioratlonen bei dem landwirthſchaftlichen Miniſterium zu beantra- 
gen. N 
von der Regierung zu Gumbinnen beantragt werden reſp. ſpäter zur Subven- 
tionirung von Grundbeſitzern als nothwendig erachtet werden dürften, wird 
vorausſichtlich eine Summe von 250,000 Thalern erforderlich fein. 


Kiel, 19. Oktober. Laut eingegangenen Nachrichten iſt 
Sr. Majeſtät Dampfkanonenboot „Delphin“ am 17. d. Mts. vom 
Piräus in Bujuckdere und Sr. Maj. Schiff „Viktoria“ an demſel⸗ 
ben Tage in Plymouth angekommen. 

— Das Poſtdampfſchiff „Freya“ traf heute erſt 5 Uhr früh 
aus Karſoer hier ein. Die Paſſagiere und die Briefpoſt haben 
noch mit dem Eilzuge nach Altona Beförderung erhalten. Die 
Fahrpoſt iſt mit dem Zuge 7 Uhr 5 Minuten weitergeſandt worden. 

Frankfurt a. M, 19. Oktbr. Der Kronprinz von Preußen 
iſt Em inkognito mit dem Nachtkurierzuge nach Berlin hier durch⸗ 

ereiſt. 
b Wiesbaden, 19. Oktober. Geſtern wurde der naſſauiſche 
Kommunallandtag eröffnet. Heute findet die erſte geſchäftliche 
Sitzung ſtatt. Nach derſelben vereinigt der Oberpräfibent von 
Möller die Abgeordneten zu einem Diner. Dem „Rheiniſchen 
Courier“ zufolge ſtünde für die nächſte Landtagsſeſſion eine Vorlage 
betreffend die Bildung eines Provinzialfonds für Naſſau bevor. 

Aus dem Regierungsbezirk Kaſſel, 12. Okt. Wenn 
die letzte Denkſchrift des früheren Kurfürſten von Heſſen nirgends 
einen größeren Erfolg gehabt hat, als in denjenigen Theilen des 
ehemaligen Kurfürſtenthums, die an Thüringen grenzen, ſo ſind 
die Gelder, welche der ſtets ſo äußerſt übel berathene Monarch ſicher⸗ 
lich für deren Abfaſſung zahlen mußte, gänzlich nutzlos verausgabt 
worden. Obgleich dieſe Schrift unter Kreuzband an viele frühere 
kurfürſtliche Beamten, ſtändige Domänen⸗Gutsbeſitzer, Bürger⸗ 
meiſter, Landtags-Abgeordnete u. |. w. geſandt wurde, jo hat He 
doch nirgends eine andere Wirkung hervorgebracht, als Spott und 
Gelächter zu erregen. Die darin enthaltenen Lügen, beſonders 
was die väterliche Regierung des Kurfürſten und die große Liebe 
und Sorgfalt, welche er ſtets für feine Unterthanen bewieſen habe, 
anbetrifft, ſind denn doch zu fauſtdick, als daß ſie nicht bei Allen 
Spott und Verachtung hervorrufen ſollten. Wahrlich, wenn die 
preußiſche Regierung keine gefährlicheren Feinde hat, als dieſen ehe⸗ 
maligen Kurfürſten und ſeine bezahlten Helfer und Helfershelfer, 
ſo braucht ſie nicht die mindeſte Sorge für die letzten Eroberungen 
des Jahres 1866 zu tragen. Vernünftiger Weiſe bekümmert man 
ſich von Seiten der preußiſchen Regierung auch weiter gar nicht 
um dieſes Pamphlet, ſondern überläßt ſolches ſeinem eigenen Schid- 
ſal — und dies iſt in den meiſten Fällen herzlich belacht um dann 
fortgeworfen zu werden. 

Sachſen. Dresden, 19. Oktober. Vorgeſtern und ge⸗ 
ſtern Abend blieb die öffentliche Ruhe in hieſiger Stadt durchaus 
ungeſtört und es waren weder beſondere polizeiliche noch militäri⸗ 
riſche Maßregeln getroffen. 

Baden. Baden⸗ Baden, 19. Oktober. Wie es heißt, 
beabſichtigen der König und der Kronprinz von Preußen morgen 
die Rückreiſe nach Berlin anzutreten. — General v. Moltke iſt ge⸗ 
ſtern hier angekommen. 

Sächſ. Herzogth. Altenburg, 19. Oktober. Herzog 
Joſeph zu Altenburg (Oheim des 8 Era und Vater 
der Königin Marie von Hannover) iſt bedenklich erkrankt. Man 
hegt die ſchlimmſten Befürchtungen. d 

Dehreih. 

(Wien, 17. Oktober. Die Polen ſpielen ein gewagtes und 
überſchlaues Spiel. Wollen Sie es als ausgemacht anſehen, daß 
Graf Goluchowski ſich hier bis zum letzten Augenblicke dafür ver⸗ 
bürgte, der Lemberger Landtag werde die bekannte Reſolution mit 
80 bis 100 Stimmen werfen, und daß der Kaiſer, der ſich ſtündlich 
durch den Telegraphen über den Gang der Verhandlungen berichten 
ließ, feſt entſchloſſen war, die Reiſe ins Werk zu ſetzen, bis die De⸗ 
peſche, die Reſolution gegen die Verfaſſung ſei angenommen, in der 
Hofburg einlief. So lange alſo Goluchowski k. k. Statthalter war 
und der Kaiſer als konſtitutioneller Monarch nach Galizien 
gekommen wäre, boten die Polen Alles auf, Jenen zu ſtürzen und 
Damen überbieten ſich in Eleganz und Originalität der Toiletten, 
— die Schleppen rauſchen, die Equipagen rollen (für mich, der ich 
unter den Linden wohne) in qualvoll ſchier ununterbrochener Folge, 
Tag und Nacht: — kurzum, eine Verminderung des Luxus iſt 
nirgends zu bemerken. 

Selbſt die Luſt zum Bauen hat nicht merklich abgenommen. 
Die Neubauten wachſen wie die Pilze aus der Erde und einzelne 
feſſeln ebenſo die Verehrer des Schönen, als die Neider unter den 
Paſſanten, wie z. B. das ſogenannte „Palais Strousberg“ in der 
Wilhelmsſtraße. Ja, ſelbſt die blaue Blume der Poeſie blüht auf 
den Trottoirs der verſtandeskühlen jungen Weltſtadt, und es gab 
Wenige, die das Mädchen aus der Fremde (diesmal in Geſtalt eines 
geſunden Jungen von 14—15 Jahren) nicht durch das verſtohlene 
in die Hand drücken eines bedruckten Zettels beſchenkt hätte. 

Wir glauben unſerer Dankbarkeit für dieſe freundliche Gabe 
keinen beſſeren Ausdruck zu verleihen, als wenn wir die Adreſſe des 
gütigen Spenders auch dem weiten Kreiſe der Leſer Ihrer Zeitung 
vermitteln. Der poetiſche Geber wohnt hier: Stallſchreiberſtraße 3. 
und ſagt von ſich ſelbſt: „Ich, der Gelegenheitsdichter Guſtav 
Ludwig offerire auch Ihnen meine Dienſte unter Zuſicherung von 
Diskretion.“ , 

Das Handwerk hat einen goldenen Boden — wünſchen wir 
Guſtav Ludwig, daß er es ſtets für ihn bleiben möge. Das Hand⸗ 
werk — oder vielmehr jetzt die Fabrikarbeit in der Kunſt ift leider 
nichts Neues, und giebt manches Werk, das einen beſſeren Namen 
auf dem Titelblatte trägt, als den unſeres Gelegenheitsdichters, 
Zeugniß dafür! Doch das iſt eine traurige Betrachtung, wir wol⸗ 
len ihr daher nicht weiter nachhängen, und lieber unſern Brief mit 


einem Hinweiſe auf eine echt poetiſche Gabe von Auguſt Silberſtein: 


Mein Herz in Liedern“, ein elegant ausgeſtattetes Liederbuch, 
ſoeben erſchienen bei C. Grüninger, Stuttgart, 8 


* [Die Jeſuiten verſtehen ſich bekanntlich e A aufdas 
Erben.] Die neuefte „Bresl. Morg.⸗Ztg.“ bringt einen neuen Beweis dafür: 
Der Leſer verſetze ſich in eine kleine Provinzialſtadt Niederſchleſiens nach Frei⸗ 
ſtadt. Nicht weit davon liegt Ober ⸗Herzogswaldau, ein Gut, das mit ſeinen 
Appertinentien mindeſtens einen Werth von 350,000 Thlrn. repräſentirt. Es 
gehört dem Baron v. Dyherrn⸗Neuhaus, einem Kavalſer aus altadelichem pro⸗ 


Für die geſammten Bewilligungen, welche aus den Kreiſen erbeten und 
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die Kaiſerreiſe unmöglich zu machen. Seitdem aber ſeine Entlaſ⸗ 
ſung den Grafen in die ſchärfſte Oppoſition zur Verfaſſung gedrängt, 
iſt er der Abgott des Landes. Ja, die Lemberger Blätter ſcheuen 
ſich heute nicht der frevelhaften Albernheit, zu behaupten, jetzt werde 
die verfaſſungsfeindliche Partei die Verfaſſung umſtürzen und die 
Kaiſerreiſe, als Einleitung zu einem Bruche mit Rußland, in Scene 
ſetzen, weil es der „Gazeta Narodowa“ beliebt hat, dem Czaren eine 
grobe Aeußerung gegen unſeren Botſchafter in den Mund zu legen, 
der man die plumpe Erfindung auf den erſten Blick anſieht. Alſo 
der abſolute Fürſt wäre den Polen willkommen, während ſie die 
Reiſe des verfaſſungstreuen hintertrieben! gar nicht zu reden von 
dem Galimathias, der in der Annahme liegt, als ob unſere Hoch⸗ 
tories, die ihr ganzes Herz nach Petersburg zieht, an einen Bruch 
mit Rußland und eine Herſtellung Polens denken könnten, nachdem 
ſie die Verfaſſung zu Gunſten des Konkordates beſeitigt! Demge⸗ 
mäß werden denn auch die polniſchen Reichsräthe heute von den 
Lemberger Blättern aufgefordert, ſofort Anträge auf Abänderung 
der Staatsgrundgeſetze im Sinne einer vollkommenen Selbſtſtän⸗ 
digkeit Galiziens einzubringen und im Falle der Verwerfung ihre 
Mandate niederzulegen. Selbſt Miniſter Potocki erklärt laut, von 
einer Annahme könne keine Rede ſein — welches Parlament der 
Welt ließe ſich auch eine derartige Behandlung gefallen? — eine 
Deſertion aber werde mit der ſofortigen Ausſchreibung direkter 
Reichsrathswahlen in Galizien beantwortet werden. 

Wien, 19. Oktober. Die Direktion der Anglo⸗Auſtrian⸗ 
Bank hat eine Bekanntmachung erlaſſen, wonach am 24, 26. und 
27. d. Mts die Anmeldungen wegen Ausübung des Bezugsrechts 
der Aktionäre der Lemberg⸗Czernowitzer Bahn auf die Aktien der 
wallachiſchen Bahn (Suczava⸗Jaſſy) entgegengenommen werden. 
Es werden 10 Millionen Gulden zu dem Emiſſtonskurſe von 140 
zu dem Zinsfuße von 7 Proz., zahlbar in Silber, emittirt werden. 
Den Subſkribenten wird der Vortheil gewährt, daß die Anglo⸗ 
Auſtian⸗Bank vorſchußweiſe ſowohl Volleinzahlungen wie Raten⸗ 
zahlungen gegen eine Zinsvergütung von 5 Proz. übernimmt. 


Frankreich. 

Paris, 19. Okt. Nach Briefen, welche die „Agence Havas“ 
aus Madrid vom 17. d. erhalten hat, wären der König von Portu⸗ 
gal und der Herzog von Montpenſier diejenigen Thronkandidaten, 
welche ernſtlich in Ausſicht genommen würden. Die Veröffent⸗ 
lichung des erwarteten Regierungsmanifeſtes ſoll durch Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten verzögert worden ſein, welche im Schooße der Re⸗ 
gierung über die Proklamirung des Prinzipes der Freiheit religiöſer 
Bekenntniſſe und Kulten ausgebrochen ſeien. 

— „Gaulois“ ſchreibt: Unſer Korreſpondent in Madrid hat 
aus dem Munde des Generals Prim ſelbſt die Aeußerung, ihm ei 
es niemals in den Sinn gekommen, die Krone Spaniens auf ſein 
Haupt ſetzen zu wollen; er würde die Krone ausſchlagen, wenn das 
Volk ihm dieſelbe anböte. 


Italien. 

Rom, 12. Okt. Es herrſcht hoͤchſten Orts Meinungsver⸗ 
ſchiedenheit, ob das Todesurtheil wider die Oktoberdelinquenten 
ſeinen Verlauf haben ſoll oder nicht. Der Papſt will um keinen 
Preis ſcheinen, als fürchte er die italieniſche Demokratie, welche mit 
einer Hekatombe von Racheo ni audererſeits dringen die 
Klerikalen auf eine exemplariſche Strafe „im Namen erech⸗ 
tigkeit“. Als der Präfident der Sagra Consulta Migr. Carletti 
dem Papſte die Sentenz zu näherer Kenntnißnahme vorlegte, ſoll 
er nach einigem Durchblättern geſagt haben: „Sie haben die Häup⸗ 
ter geſchont und der roͤmiſchen Revolution nur den Schwanz abge⸗ 
ſchnitten.“ Doch unſere Liberalen wollen den Papſt beſſer kennen. 
Sie ſind überzeugt, er würde nicht die Kraft in ſich fühlen, das 
Todesurtheil wider die Unglücklichen zu genehmigen, wenn er die 
ſchreckhafte Metzelei der Zuaven im Hauſe Ajani, die Zahl der in 
der Villa Cecchina unſchuldig Gefallenen genau erfahren hätte, 
wenn er von der Ermordung ſo vieler wehrloſer Perſonen in den 
Häuſern, auf Straßen und Plätzen unterrichtet wäre. Vor nächſtem 
Freitag wird Se. Heiligkeit nichts entſchieden haben; es ſcheint, der 
Wind hat ſich im Vatikan wieder gedreht und die Exekution wird 


teſtantiſchen Geſchlecht. Derſelbe führt eine junge ſchöne Dame als Gattin 
heim, ſegnet jedoch das Zeitliche, bevor der Himmel das Ehepaar mit Kindern 
beglückt hat. Die junge Wiitwe iſt untröſtlich. Zwar iſt fie alleinige Beſitzerin 
bedeutender Güter geworden, zu denen außerdem noch das Stammſchloß des 
verſtorbenen Gemahls, Neuhaus bei Waldenburg, mit bedeutendem Kohlen⸗ 
reichthum und mindeſtens eine halbe Million werth, gehört, aber fie bedarf 
einer Stütze und eines gewiſſenhaften Verwalters. Einen ſolchen findet ſie, 
obgleich ſie ſelbſt der proteſtantiſchen Religion angehört, in der Perſon des 
katholiſchen Pfarrers Hrn. Girndt in Freiſtadt, der fortan neben feinen pfarr⸗ 
amtlichen Geſchaften auch die der Frau Baronin beſorgt. Das geht fo lange 
Jahre. Da kommt 1866. Während die Kanonen auf den böhmiſchen Ebenen 
dröhnen und die Seuche ihren grauſen Rundgang hält, ſtirbt die inzwiſchen alt 
und gebrechlich gewordene Freifrau v. Dyherrn⸗Neuhaus. Das Teſtament ergiebt, 
daß der Herr Pfarrer Girndt zum Univerſalerben eingeſetzt und die Güter Neur 
haus zu milden Stiftungen beſtimmt ſind, die unter ſeiner und der Aufſicht des 
Fürſtbiſchofs Dr. Förſter in Breslau ſtehen ſollten. Nur die Güter Ober, Mittel⸗ 
und Nieder Herzogswaldau und Hainchen, im Werthe von etwa 350,000 Thlr. 
ſind einem Bruderſohne ihres verſtorbenen proteſtantiſchen Gemahls, Baron 
Dyherrn, einem jungen, noch nicht majorennen Manne vermacht. Derfelbe 
will ſein Legat übernehmen, voller Dankgefühle gegen ſeine gute Tante, daß ſie 
wenigſtens den kleineren Theil ihres Beſitzthums einem Familienſproß erhalten. 
Aber da foll ſich plötzlich in dem ſehr weitläufigen Teſtament herausſtellen, daß 
der junge Mann irgend einer Vorſchrift deſſelben nicht genüge. Der Univerſal⸗ 
erbe, Pfarrer Girndt, beſtreitet ſomit, daß der Legatar das Legat erworben 
habe und beanſprucht neben den Stammgütern auch noch den uͤterkomplez 
bei Freiſtadt. Es entſpinnt Déi natürlich ein Prozeß. Nach faſt zweijähtiger 
Dauer deſſelben entſcheidet das Gericht zu Freiſtadt zu Gunſten des jungen Erben, 

*Auswanderung.] Aus Berlin wird gemeldet: ai rere Grup⸗ 
pen von Auswanderern aus Pommern paſſirten in den letzten Tagen vom 
Stettiner nach dem Hamburger und Potsdamer Bahnhof auf dem Wege nach 
EN und Peru. () Eine größere Anzahl ſoll in den nächſten Tagen noch nach⸗ 
olgen. Ä d 

* Die Sängerin Fräulein Thereſe Tietjens, welche mit der Geſellſchaft 
des Herrn Mapleſon eine Reihe Vorſtellungen in Dublin beendigt hat, iſt dort 
von den Irlandern fo enthuſtaſtiſch aufgenommen worden, wie es den Bühnen- 
königinnen heut zu Tage nur noch ſelten paſſirt. Nicht nur, daß das ganze 
Theater zu erhöhten Eintrittspreiſen bis aufs letzte Stehplätzchen vollgepfropft 
war und einige hundert Zuſchauer hinter den Kuliſſen untergebracht werden 
mußten — auch außerhalb des Theaters ſuchte man ihr Beweiſe der Anerken⸗ 
nung zu geben. Mehrere Abende hindurch begleiteten 100 Poliziſten den Wa- 
gen der Sängerin nach dem Theater, um zu verhindern, daß man ihr die 
Pferde ausſpanne. Nach der Abſchiedsvorſtellung jedoch erwies ſich felbft dieſe 
Vorſichte maßregel als nutzlos. Der Wagen wurde geſtürmt, der Kutſcher von 
ſeinem Sitze entfernt, die Eskorte — nicht ohne eine anſtändige Prügelei — 
überwältigt und eine große Menſchenmaſſe zog die gefeierte Künftlerin nach 
ihrer Wohnung. Es erinnert dies an den Ausſpruch der Taglioni, daß fie, 
wenn auf Reiſen, ſich nie Relaispferde zu beſtellen brauche, da ſich ſtets genug 
Leute fänden, um ihren Wagen zu ziehen. 


am Tage des Aufſtandes, alſo am 22. Oktober, auf der Piazza 
Skoſſa Kavalli Angeſichts der Kaſerne Serriſtori ſtattfinden. 


Nußland und Polen. 

!! Petersburg, 15. Oktober. Ein Ukas vom 13/1. d. M. 
befiehlt, daß in allen öffentlichen Lombardanſtalten die Pfänder bis 
zur Höhe von 3 Rubel auf Koſten der kaiſerlichen Chatulle eingelöft 
und den Eigenthümern zurüdgeftellt werden jollen; es ift dies ein 
Akt der Gnade zur Abhilfe der Noth unter den niederen Klaſſen, 
und zugleich ein Beweis der Zufriedenheit mit dem entbuſiaſtiſchen 
Empfange des Kaiſers bei ſeiner Rückkehr aus dem Auslande. Die 
Kaufmannſchaft hat bei dieſer Gelegenheit 12,500 Rubel für die 
Armen der Stadt zuſammengeſchoſſen. Das Proletariat, an dem 
die Kulturſtaaten ſeit lange leiden und das Rußland bis zum Jahre 
1861 nicht gekannt, wächſt in erſtaunlicher Weiſe und beſonders in 
der Hauptſtadt, wo in dieſem Jahre gegen 12,000 Arme mehr als 
im vorigen Jahre der Almoſen-Verwaltung von der Sanitätspoli⸗ 
zei überwieſen worden ſind. Der Mittelſtand, den wir bisher nur 
in geringer Bedeutung beſaßen, der aber durch die Aufhebung der 
Leibeigenſchaft ſich herausbilden und wachſen follte, verſchwindet faft 
gänzlich und wir werden bald nur noch Reiche und Bettler und 
zwar letztere in beſorgnißerregender Menge haben. Wenn noch von 
einem Mittelſtande überhaupt die Rede fein kann, jo bilden dieſen 
etwa die Deutſchen, die meiſt in guten und geordneten Verhältniſ⸗ 
ſen leben, aber die zunehmende Verarmung der niederen Bevölke⸗ 
rung nicht aufhalten können. 

Die im Bau begriffene Fregatte wird den Namen „Dagmar“ 
erhalten. 

: Am 10, ift wieder ein Transport Geſchützrohre aus dem Aus⸗ 
lande angekommen und gleich weiter nach Kronſtadt befördert wor⸗ 
den. Man ſcheint dem Marineweſen, beſonders aber der baltiſchen 
Flotte mehr Aufmerkſamkeit widmen zu wellen, ſeit der Norddeut⸗ 
ſche Bund eine Flotte zu ſchaffen begonnen. Vor einigen Tagen 
wurde wieder eine 5 Muſterung durch den Großfürſten Kon⸗ 
ſtantin zu Kronſtadt abgehalten. 


Amerika. 

— ueber den Indianerkrieg ſchreiben die von Karl Schurz 
und Pretorius redigitten Miſſiſſipi⸗Blätter vom 28. Sept.: „Der⸗ 
ſelbe hat ſeit unſerem letzten Berichte eine andere Form angenom⸗ 
men. Die eigentlichen weißen Anſiedlungen ſcheinen faſt überall, 
Dank ſei es übrigens mehr der Energie der Anſiedler ſelbſt als der 
Hülfe der Truppen, von den feindlichen Indianern befreit zu ſein. 
Dafür gehen uns neuerdings faſt täglich Berichte über erbitterte 
Gefechte zwiſchen den Truppen und den Indianern zu. Der Kriegs⸗ 
Sekretär ſendet alle entbehrlichen Truppen nach dem Schauplatze 
des Kampfes. Es wird berichtet, daß er in der letzten Kabinets⸗ 
figung erklärt habe, dieſer Krieg werde die Ausgaben des Kriegsde⸗ 
partements bedeutend erhöhen , aber die Zeit, ſich mit den wilden 
Bluthunden zu ſchlagen, ſei vorüber, und er ſei für einen Vertil⸗ 
gungskrieg gegen einige der wilden Stämme. Herr Johnſon ſoll 
dieſen Plan gebilligt haben. In Ausführung defjelben hören wir 
auch von den Ebenen, daß mit der Anſiedlung der zwiſchen Arkan⸗ 
ſas und dem nördlichen Indianergebiete ſtreifenden Indianerban⸗ 
den Ernſt gemacht wird. Es ſind ihnen Termine geſetzt, bis zu 
welchen ſie ſich nach den angewieſenen Wohnplätzen zu begeben ha⸗ 
ben. Diejenigen, welche ſich nach der Zeit auf dem ihnen verbote- 

nen Gebiete ſehen laſſen, ſollen als Feinde behandelt werden.“ 

— — — 

Lokales und Provinzielles. 
Poſen, den 20. Oktober. 

— [Polytechniſche Geſellſchaft] In der Verſammlung der po⸗ 
lytechniſchen Geſellſchaft am Sonnabend wurde die Einrichtung eines Ohren⸗ 
ſpiegels amerikaniſcher Konſtruktion und einer Köͤnig'ſchen monometriſchen 
Kapıel zur Auskultation des Herzſchlages u. ſ. w. genauer beſchrieben. Sodann 
wurde ein Ziegelſtein vorgelegt, der in zerbrochenem Zuſtande in den uralten 
Fundamenten, die man vor Kurzem bei Errichtung eines Neubaues in der Kl. 
Gerberſtraße aufgedeckt hat, gefunden wurde. Der Mörtel war ſo feſt und da⸗ 
bei ſo innig mit dem Ziegel verbunden, daß der Riß quer durch Ziegel und 
und Mörtel hindurch gegangen war. Gleichzeitig wurde ein mit Ornamenten 
verzierter Ziegel aus dem abgebrochenen ehemaligen Dominikanerkloſter vorge⸗ 
legt, welcher ein Alter von cicca 400 Jahren hat. — Ferner wurde eine Aeuße⸗ 
rung vorgeleſen, welche Liebig ſelbſt in Bezug auf das Fleiſcheztrakt ge 
macht hat. Danach iſt daſſelbe kein plaſtiſches Nahrungsmittel, 
d h. es bildet weder Bert noch Muskeln; es wirkt ähnlich dem 
Thee, und kann nur bis zu einem gewiſſen Grade die Fleiſch⸗ 
nahrung erſetzen. So hat denn das Fleiſchextrakt eigentlich faſt gar 
keinen Nahrungswerth, wie dies durch Citate aus Moleſchott's klaſſiſcher, Phy⸗ 
ſiologie der Nahrungsmittel“ näher erläutert wurde. Das Fleiſchextrakt kommt 
nicht einmal der Fleiſchbrühe an Nahrungswerth gleich, da dieſe wenigſtens 
noch die Leimbildner des Fleiſches enthält, die nach Liebig's eigner Vorſchrift 
bei Bereitung des Fleiſchextrakts forgfältig ausgeſchieden werden müſſen. — Es 
wurde weiter kurz erwahnt des Dynamits, einer Art von Nitroglycerin in feſter 
Form, mit welchem vor Kurzem der Chemiker Fuchs in Breslau in Gegenwart 
des Gewerbevereins höchſt intereſſante Sprengverſuche angeſtellt hat. — Ferner 
wurde durch eine Zeichnung ein Apparat erläutert, welcher bei Waſſerleitungs⸗ 
Anlagen die Vergeudung von Waſſer verhindern foll, jo daß z. B. wenn der 

ahn aus Vergeßlichkeit offen gelaſſen iſt, nur ein beſtimmtes Quantum Waſ⸗ 
e ablaufen kann. — Erwähnt wurden weiter Vorrichtungen, wie man fie z. B. 
in Leipzig hat, um mittelſt Kühlung durch Eis ein andauernd kaltes und dabei 
reines Trinkwaſſer zu erhalten, während hier in Poſen das meiſtens aus 
ſchmutz gen Teichen gewonnene Eis direkt in das Trinkwaſſer geworfen wird. 
— Naher erläutert wurde die Darſtellung von Leuchtgas aus Petroleum⸗Rück⸗ 
ſtänden, wie dieſelbe z. B. in Schrimm bereits eingeführt iſt; das dargeſtellte 
Gas zeichnet ſich durch einen hohen Grad von Reinheit und Leuchtkraft aus. 
Bei den hohen Gaspreiſen in unſerer Stadt würde für größere Etabliſſements 
die Anlage ſolcher kleinen Gasanſtalten, welche Gas aus den Petroleum⸗Rück⸗ 
ſtänden durftellen, ſehr vortheilhaft fein. Schließlich wurde noch Erwähnung 
ethan der Gasbeleuchtung mittelſt karboniſirter Luft, wobei man atmoſphari⸗ 
che Luft durch einen ſehr leichtflüchtigen flüſſigen Kohlenwaſſerſtoff, Petroleum⸗ 
Naphta, hindurchſtreichen läßt. 

— Der Poſener Landwehrverein hielt am Montag Abend im 
Wolffſchen Lokal (Wronkerſtraße) ſeine monatliche geſellige Zuſammenkunft ab 
und beging gleichzeitig die Nachfeier des Geburtstages Sr. k. Hoheit des Kron⸗ 
prinzen. Der Saal war von den Mitgliedern überfüllt. Die Kapelle des 46. 
Inf.⸗Regim., welche unentgeltlich die Muſik zu dem Beft ftellte, eröffnete das⸗ 
ſelbe durch einige Konzert⸗Piecen, worauf Rektor Blümel einen Vortrag über 
das Militarweſen Rußlands und die ruſſiſche Armee im Verhältnig zur preu 
ßiſchen hielt. Einige deklamatoriſche Vorträge, welche in Ausſicht genommen 
waren, mußten zurüdgeftellt werden, weil der Zudrang der Beſucher und die 
Unruhe im Saal zu groß wurde. Nach 10 Uhr trennten ſich die Mittglieder 
in der heiterſten Stimmung. 2 

- [Verein junger Kaufleute.] (Schluß.) Nach Konftituirung 
des Vereins begannen für die Mitglieder ſogleich Vorträge auf den verſchie⸗ 
denſten Gebieten der Wiſſenſchaft, abwechſelnd durch die Herren: Profeſſor 
Tſchepke, Ziegler, Müller, Spiller, Gladiſch und Rektor Wanſelow. Ben 
Unterricht der Lehrlinge leiteten die Lehrer Merzbach, Remak und Töplitz, 
Dag letztere bis auf den heutigen Tag an der Schule des Vereins be, 
ſchäftigt iſt. 

Im Laufe der SE hatten ſich in den Statuten verſchiedene Mängel ber, 
ausgeſtellt, die im Jahre 1849 einer eingehenden Reviſion und Abänderung 


& 


unterworfen wurden. Zu den Abänderungen gehörte auch die Umwandlung 


des Namens: „Iſraelitiſches Handlungsdiener⸗Inſtitut“ in „Verein für 


Handlungsdiener“. Dank der damaligen Zeitbewegung hatte die Ab⸗ 


ſonderung der verſchiedenen Konfeſſtonen aufgehört und auch in dieſem Verein 
wurde der Zweck verfolgt, den Kaufleuten andern Glaubens die Hand zur Ver⸗ 
einigung zu reichen. Das erſte chriſtliche Mitglied nach Umwandlung des Na- 
mens war Hr. Herman Bielefeld, dem ſpäter noch manche andere gefolgt find. 

Zu jener Zeit verließ der Polizeipraſident v. Minutoli Poſen und der 
Oberbürgermeiſter Geheimrath Naumann nahm in bereitwilligſter Weiſe 
die auf ihn gefallene Wahl zum Protektor des Vereins an, der er auch bis auf 
den heutigen Tag geblieben iſt. 

Als ganz beſonders ſegensreich erwies ſich die Pflicht, die kranken Mitglie⸗ 
der zu pflegen und zu unterftügen. Die Kranken erhalten ärztliche Behand⸗ 
lung, nach Erfordern Tag- und Nachtwachen und Medikamente aus den Mit- 
teln des Vereins. Um der Krankenpflege im vollſten Umfange genügen zu Io: 
nen, werden dafür im Etat die den Leiſtungen des Vereins irgend entbehrlichen 
Summen ausgeworfen, ja für unvorhergeſehene Fälle ſelbſt ein großer Theil 
des eiſernen Fonds zur Verfügung geſtellt. Hülfsbedürftige erhalten ohne Un. 
terſchied der Konfeſſion nach Kräften Unterfiügung; es find dafür verausgabt 


an Mitglieder 43 Thaler, an Durchreiſende 700 Thaler, zuſammen alſo 743 
| Thaler, jo daß jährlich durchſchnittlich cirka 30 Thaler dafür verwendet wor⸗ 


den ſind. 

Im Jahre 1849 war an Stelle der bisher bewieſenen Theilnahme der 
Mitglieder eine Erſchlaffung und Lauheit eingetreten, die nicht ohne Beſorgniß 
für das Fortbeſtehen des Vereins ließ. Eine unerquickliche Spaltung zwiſchen 
den Mitgliedern und der damaligen Verwaltung, die glücklicher Weiſe die ein 
zige geblieben iſt, veranlaßte die letztern und das Kuratorium, die Aemter in 
einer Generalverſammlung niederzulegen. Dem darauf neugewählten Vor⸗ 
ftande lag die Pflicht ob, den unterbrochenen Geſchäftsgang herzuſtellen und 
das geſchwundene Intereſſe der Mitglieder für den Verein rege zu machen. 
Dieſe Bemühungen hatten den beſten Erfolg, nachdem es gelungen war, den 
damaligen Gymnaſial⸗ Direktor Profeſſor Dr. Heydemann als Vortragenden 
für den Verein zu intereſſtren. Gleich bereitwillig hatten damals Regierungs⸗ 
und Schulrath Profeſſor Dr. Brettner und Direklor Dr. Barth Vorträge über 
Experimental-Phyſik und Geographie übernommen. 

Zu jener Zeit erhielten die Statuten eine Ergänzung durch Aufnahme der 
Tendenz: „den außer Kondition befindlichen Handlungsdienern Stellungen zu 
verſchaffen.“ Doc hat dieſe Tendenz noch immer nicht den wünſchenswerthen 
Aufſchwung genommen, da ſich die hieſigen Kaufleute bei eintretender Vakanz 
nur ſelten an den Verein wenden. 

Im Januar 1852 wurde die bei Entſtehen des Vereins gegründete Biblio- 
thek den Mitgliedern zur Benutzung übergeben und es ſtellte ſich jede Verwal⸗ 
tung zur Aufgabe, dieſelbe nach Möglichkeit zu vermehren. ährend in frü- 
heren Jahren fait ausſchließllich fur Roman⸗Literatur geſorgt wurde, ift fpäter 
der Grundſatz angenommen worden, mehr auf Anſchaffung wiſſenſchaftlicher, 
merkantiliſcher und geſchichtlicher Werke von anerkannter Bedeutung bedacht zu 
fein und der Bibliothek ſomit einen bleibenden Werth zu verleihen. Die Mit- 

lieder folgten dieſer Auffaſſung auch gern und benutzen die Bidliothek auf's 
ebhafteſte. Dieſelbe zählte urſprünglich 40 Bände und iſt gegenwärtig auf 
1108 angewachſen. 

Am 17. Januar 1857 nahm der Verein in einer Generalverſammlung den 
Kollekliv⸗Namen „Verein junger Kaufleute“ an, den er auch bis heut 
noch führt. Dem Verlangen der Mitglieder entſprechend, neben der Förderung 
der wiſſenſchaftlichen Intereſſen auch die Geſelligkeit im Verein zu kultiviren, 
wurde in der Generalverſammlung vom Dezember 1861 durch ausdrückliche 
Aufnahme der Tendenz ins Statut: „auch die Geſelligkeit zu fördern“, genügt. 
Die Verfolgung dieſer Tendenz, die Anfangs vielfachen Anfeindungen ausge⸗ 
ſetzt war, hat die Entwickelung des Vereins in der erfreulichſten Weiſe geför- 
dert, jo daß von jener Zeit an eine immerwahrende Steigerung der Mitglieder⸗ 
zahl, ja die Blüthezeit des Vereins datirt. 

Außer den für die Mitglieder des Vereins, die Handlungsgehülfen, be⸗ 
ſtehenden Tendenzen iſt auch durch die bei Begründung des Vereins ins Leben 
getretene Schule den Handlungslehrlingen Gelegenheit geboten, eine Ausbil- 
dung zu erlangen, welche es ihnen moglich macht, den Auforderungen ſowohl 
ihres Berufes, als auch ihrer ſpateren geſellſchaftlichen Stellung zu genügen. 
Die bei Beginn der Schule vor 25 Jahren ſehr eng gezogenen Grenzen für den 
Unterricht, haben im Laufe der Zeit die Erweiterung gefunden, welche die fort⸗ 
geſchrittene allgemeine Bildung erheiſcht. Wahrend ſich der Unterricht in den 
erſten 10 Jahren nur auf deuiſche Sprache, Rechnen und Buchführung beſchränkte 
und nur in einem Winterkurſus bei einer Zahl von 25 bis 30 Schülern ertheilt 
wurde, wird die Schule gegenwärtig von 90 Schülern beſucht, die in 3 Klaſſen 

etheilt, im Winter- und Sommerkurſus den ausgedehnteſten Unterricht im 
aufmänniſchen Rechnen, doppelt italieniſcher Buchführung, Handelsrecht, Son, 
delskorreſpondenz, in der deutſchen Sprache, Geſchichte und Geographie erhal⸗ 
ten, und es werden aus dleſer Schule Schüler mit Kenntniſſen entlaſſen, zu 
deren Erlangung ihnen fonft hier keine Möglichkeit geboten wird. 

Die urſprüngliche Zahl von 39 Mitgliedern des Vereins iſt auf gegen⸗ 
wertig 323 außerordentliche, 210 ordentliche und 7 Ehrenmitglieder, alſo auf 
zuſammen 540 Mitglieder angewachſen, und fo hat ſich der vor 2) Jahren ge 
pflanzte Keim in 25 ahriger fortſchreitender Entwickelung gegenwartig zu präch⸗ 
tiger Blüthe entfaltet. 

Nach dieſem Bericht hielt Dr. Brieger die Feſtrede, worauf der oratoriſche 
Akt mit einem Schlußchoral beendet wurde. 

Abends fand im Volksgarten⸗Saal großer Ball ftatt. 

JGräß, 18. Oktober. [Feuer.] Freitag in der ſiebenten Abend- 
ſtunde hatten wir in unſerer Stadt abermals, ſeit einigen Wochen nun be⸗ 
reits zum dritten Male, Feuer Es brannte an der Buker Straße hinter 
der Stadt eine Windmühle ab; eine zweite, etwa 20 Schritte davon ſtehende, 
entging nur mit knapper Noth der Gefahr. Zwei hieſige und drei auswärtige 
Spritzen waren zur Brandſtelle herbeigeeilt, waren aber zur vollftändigen Um, 
thätiateit gezwungen, da kein Waſſer zur Stelle war. Der Waſſermangel 
macht ſich bei uns immer mehr fühlbar, viele öffentliche Brunnen geben gar 
kein Waſſer mehr und mit Schrecken denkt jeder daran, wenn bei dieſem Waffe 
— in unſerer Stadt ſelbſt ein Feuer herauskommen ſollte. Bei der ſchlech⸗ 
nn rt in manchen Theilen unſerer Stadt wäre an eine Rettung gar nicht 
zu denken. 


R. Pleſchen, 12. Oktober. [Landwirthſchaftliche Induſtrie⸗ 
Ausſtellung.] (Schluß.) Die V. Abtheilung, N 5 
zeugniſſe umfaſſend, war vorzüglich beſetzt, Getreide», Futter- und Handels⸗ 
Sagal vertreten, bildeten beinahe den Glanzpunkt der ganzen Ausſtellung. 

aft alle Cerealien Genera mit ihren verſchiedenen Spezies fanden allgemeine 
Anerkennung. Triticum vulgare hibernum, desgleichen aestivum poloni- 
cum, turgidum, alſo Weizen der verſchiedenſten Spielarten, war ausgeſtellt. 

Man kann nicht ſagen, daß mehr als die gewöhnliche Reinigungsmaſchine 
zur Abſonderung der Körner thatig geweſen, da ich nirgends ſogenannte ge 
klaubte Waare vorfand. Roggen, secale cereale hibernum et aestivum war 
meift in vorzüglicher Qualität aufgeſtellt. Gerfte, hordeum dystichon, nudum 
et vulgare, zeigte deutlich, daß deren Konſum in hieſiger Gegend nicht ganz 
unbedeutend ſein kann, da auch dieſe Arten recht reichlich und Topp vertreten 
waren. Hafer, avena sativa et orientalis, find in guten Sortimenten vorge⸗ 
führt. Sowohl Pferdezahn als gewöhnlicher kleiner Mais, Hirſe, waren ebenfo 
wie die Schoten tragenden Getreidepflanzen vertreten; nur Linſe wird hier 
nicht kultivirt. Buchweizen hatte beſonders ſchön Herr v. Lipski auf Lewkow 
Kreis Adelnau. Klee und Heu, Runkelrüben, Futtermohrrüben, Kartoffeln 
waren in allen nur denklichen Spielarten vorhanden und ſelbſtverſtändlich fehlte 
die Grundlage von einem uber nationalen Eſſen, Bigoz, das unſeren Arbei⸗ 
tern unentbehrliche Kraut in Rieſenexemplaren nicht. Krautköpfe in der Größe 
des umfangreichen Kaſſerols waren in dieſer Abtheilung faſt maſſenhaft, und 
Runkelrüben von 20 Pfund Schwere lagen, wie ſie aus der Erde gekommen, 
ungewaſchen mit ihrem ſchwarzem Wurzelhaare haufenweiſe beiſammen. — 
Geſpinn⸗ und Oelpflanzen waren zum Theil ganz vorzüglich und auch der im 
Kreiſe gezogene Hopfen war nach dem ſachkenneriſchen Urtheile des Landes⸗ 
älteften Elsner v. Grunow in vorzüglicher Qualität ausgeftellt. 

„Dieſe Abtheilung ift mir von Fachkennern Schleſiens als entſchleden beſtes 
Zeugniß für die ganze Ausſtellung genannt und ihr zunaͤchſt iſt nur noch die 
pomologiſche Abtheilung als vollſtandig und für die Regſamkeit der hieſigen 
landwirthſchaftlichen Intelligenz als beweisführend anzuerkennen. 

An Prämien wurden vertheilt, und zwar ſilberne Medaillen: 
Bea für das Dominium Siedmiorogowo Kreis Krotoſchin für wei⸗ 

en Weizen; 

Wierzechowski für von dem Dominium Boguſzyn ausgeſtellten Franken⸗ 
ſteiner Weizen; 

v. Unruh auf Szolow Kreis Pleſchen für Blumenweizen; 

Waclaw v. Koſzutzki auf Magnufzewice Kr. Pleſchen für Hafer; 

Alexander v. Broekere in Slaboſzew Kreis Pleſchen für Hafer; 


Wladislaus v. Broekere auf Kamin Kreis Wreſchen für Hopfen; 
Neuman aus Jaſtrzebnik im Königreich Polen für Hanf; 
Joſeph Milde für das Dominium Karmin Kreis Pleſchen für Heu erſten 


Schnittes d. J. 
Bronzene Medaillen: 
Wirth Roch Lodaczak aus Jawrony Kreis Schrimm für weißen kujawi⸗ 
ſchen Weizen; 
Anton Rimarkiewicz aus Zaborow Kreis Schrimm für Viktoria-Erbfen; 
Graf Theodor Mieczelski auf Koczyſzewice Kreis Kröben für würtember⸗ 
giſche a 
Adminiftrator Heyder für das Dominium Bozejewice für Runkelrüben 
mit 20 Pfund Schwere, in vielen Exemplaren ausgelegt; 
v. Taczanowski auf Le e Kreis Pleſchen für Nohrrüben ; 
Franz v. Chelkowski aus Starogrod Kreis Pleſchen für Hanf und Flachs; 
Thaddeus Stabrowski für das Dominium Male Zalefie bei Kobilin, GL 
genthum des Grafen Mycielski, für Flachs; 
1 Stanislaus v. Szezaniecki auf Karmin Kreis Pleſchen für Kartoffelſorten 
Menge. 

Kaſimir v. Niejolewski aus Wlociejewki Kreis Schrimm hat für die 
eifrige Zuſtammenſtellung ſämmtlicher Gräſer, Krautpflanzen- und Getreide⸗ 
Arten, welche ſämmilich in jedem einzelnen Ausftellungs ⸗Quautum berückſich⸗ 
tigenswerth waren, eine ſilberne, eine broncene Medaille und ein Anerken⸗ 
nungsſchreiben in dieſer Abtheilung erhalten. 

Wenn auch die 0 ertheilten Preiſe das urſprünglich berechnete Zahlen ⸗ 
verhältniß birgt, fo ift dennoch für dieſe vorzügliche Abtheilung zu wenig 
Prämie ertheilt worden. Der Raps von Bronow, das Getreide von Macew 
und von Lewkow, von Starogrod, von Twardow, von Borucin, Sobotka, 
Skoraczew, ſämmtlich im hieſigen Kreiſe, war vorzüglich und hatte wenigſtens 
in Form von Anerkennungsſchreiben hervorgehoben werden können. 

Die VI. Abtheilung, Garten- und Forſterzeugniſſe umfaſſend, 

ewährte im ganzen Großen einen innigen Zuſammenhang mit dem Geſammt ⸗ 
chmuck der Ausftellung. Es iſt nicht zu verkennen, daß bienenartiger Gärtner⸗ 
fleiß die Blumen- und Laubgewinde der Tribüne, bei der an den Ausftellungs- 
tagen vorhandenen Fri ſcheder Blu men, in den letzten 24 Stunden vor der 
Ausſtellung ermöglichte. Die Gartenanlagen vor der Tribüne, wo Fuchſten, 
Pelargonien, Aſtern jo zierlich in Vosquets geordnet daftanden. fie waren von 
Kennerhand und unter den erſchwerenden Umſtänden, das Waſſer aus entfern- 
ten Gegenden herbeiholen zu müſſen, mit Mühe und Sorgfalt gepflegt, wahre 
Herzensfreude des ſo zahlreich und ſchmuckvoll vertretenen Damenflors. So 
leichtfertig das ſchöne Geſchlecht den maſſenhaften Ausſtellungsſtaub von Sam. 
met und Seide ſchüttelte, fo ſchwerfallig blieb er auf den prächtigen Blumen⸗ 
kelchen hängen, und das Neigen der Blüthen und Knospen am zweiten Tage 
der Ausſtellung zeigte deutlich, daß Blumenpracht den hauslichen Heerd mit 
vieler Fülle ſchmücken nicht aber öffentlich prangen kann. Mit großer 
Sorgfalt hat Gärtner Hampel zur Verſchönerung des Platzes an der Tribüne 
gearbeitet und ſein Werk iſt auch die von Baumäften gefertigte Sommerlaube 
des Dominium Karmin, welche in äſthethiſcher Form die Schallwand des Mu⸗ 
ſikpodiums deckte und einen ſo wohlthuenden Eindruck im Vordergrunde der 
Tribüne machte. Die Laube enthielt die Ausſtellung der Gartenfrüchte des 
Herrn v. Sczaniecki auf Karmin, welcher ſeit Wochen raſtlos für Zwecke der 
Ausſtellung ſich thatſächlich opferte und auch im vorigen Jahre ſchon im Inter⸗ 
eſſe der Ausſtellung feinen Gartner mit nach Paris nahm, um deſſen Arbeits- 
kraft für die bevorſtehende hieſige Arbeit durch Anſchauung zu ſtärken. 

In den photographiſchen Aufnahmen der Ausftellung hat jener Central⸗ 
punkt würdigen Vordergrund erhalten. 

An der rechten Seite der Tribüne hatte Herr v. Taczanowski auf Kuczkow 
in ganz netter Weiſe eine Art Pflanzenhaus erbauen laſſen, wo der greiſe 
Gärtner Paskiewicz, ein treuer Diener des verſtorbenen Kammerherrn Grafen 
v. Tac zanowski⸗Taczanow feinen ſelbſt gezogenen Kamelienflor und ſonſtige 
Blumengruppen aufthürmte. Haushohe ſelbſtgezogene Cypreſſen verdeckten 
das Holzwerk und mahnten ſtille an den Gründer der Taczanowoer Orangerie. 
Es thut dem Herzen wohl, daß dieſes Bild der Taczanowoer Ausftellung fo 
trefflich durch deſſen jetzigen Beſitzer in der beregten Form auch dem Gemüths⸗ 
menſchen einen Rückblick in vergangene Zeiten gewährte. 

Anſchließend ſtanden die vorzüglichen Forſtpflanzen des Hrn. Ludwig von 
Scianiedt auf . ZS Pleſchen in prächtiger Kultur, und wiewohl zu 
erſehen war, für die Uung vorbereitet. Das am Schluſſe angrenzende, 
ziemlich umfangreiche Gartenzelt deſſelben war recht geſchmackvoll mit verſchie⸗ 
denen Treibhauspflanzen geſchmückt. 

Zwiſchen dieſem Zelte und den Kolonnaden hatte Herr v. Niegolewski auf 
Wlosciejewki Kr. Schrimm feine Forſtkultur⸗Pflanzen eigenhändig mit großer 
Sorgfalt gepflanzt und ausgeſtellt. 

Die Aalongeden begannen rechts mit dieſem Theile der Ausſtellung und 

ewährten in Fruchtaufſtellungen dem feinſchmeckenden Gaumen beſonderes 
Wohlgefallen, indem die pomologiſche Abtheilung der Ausſtellung faſt das Prä⸗ 
dikat „vorzüglich“ verdient. Es waren die edelſten und verſchiedenſten Obft- 
ſorten hieſiger Gartenzucht vorhanden und eine Vollſtandigkeit der Sortiments 
aufgetafelt, wie dies faft nur in größeren pomologiſchen Ausftelungen der Fall 
iſt. Sehr geſchmackvoll hatte Hr. Guido v. Dravicius aus Schleſien die Obſt⸗ 
ſorten ausgelegt und gleichzeitig die dazu gehörigen edlen Bäume an die Pio- 
ſten der Kolonnade mit Namensbezeichnung aufgeſtellt. Es würde zu weit 
führen, wollte ich all das Prächtige der pomologiſchen Abtheilung detailltren. 
So viel ſteht feft, daß in den Kreiſen der Ausſtellung die Obſtbaumzucht ge, 
pflegt wird, und hätte ich nur gern noch Vertretung in dieſer Abtheilung von 
ſo manchem Herrn nächſter Nähe gewünſcht, wo ſeit Jahren regelrechte Vered⸗ 
lung von Obstbäumen auch ganz gute Pachterträge liefert. 

In dieſer Abtheilung wurden prämiirt für Forſtkultur 

mit ſilberner Medaille: 

Kafimir p. Niegolewski aus Wlosciejewki Kr. Schrimm f. Forſtpflanzen; 

mit broncener Medaille: 

Ludwig v. Sczaniedi auf Boguſzyn Kr Pleſchen für Forſtpflanzen; 

mit Anerkennungsſchreiben: 

Ludwig v. Chlapowski auf Sosnica Kr. Krotoſchin für verſchiedene aus ⸗ 
geftellte Jorſthölzer (Holzblöcke). 

Für Gartenkultur erhielten 

6 eme Maike 1 

Der Gärtner Wilhelm Haupt aus Karmin Kr. Pleſchen für feine geſchmack⸗ 
vollen Einrichtungen und günſtigen Erfolge der Gärtnerei VW ES Ge⸗ 
müfe- und Baum zucht 

Gartner Thomas Paskiewicz in Taczanow für Kamelien und Cypreſſen 
1 are? elt auf Emden $ 

udwig von Karsnicki auf Emden Kreis Schrimm für durch deſſe⸗ (D 
ner Beutler ausgeftellte Weintrauben und Ooſtſorten; V 5 

Guido v. Drabicius aus Breslau Handelsgartner für Obſtſorten und ver: 
edelte Obſtbäume. 

Broncene Medaille: 

Joseph v. Lipski auf Lewkow Kreis Adelnau für Obſt; 

Ludwig v. Sczaniecki auf Boguſzyn Kreis Pleſchen für Gemuſe und 
Gartengewaͤchſe; 

Nepomucen v. Niemojewski auf Sliwniki Kreis Adelnau durch den Gärtner 
Zacher ausgeſtellt fur Obſtſorten und Wein; 

Graf Radolinski aus Jarocin Kreis Pleſchen durch den Gärtner Gd, 
mann ausgeſtellt für Obſtſorten; 

Peter v. Skorzewski auf Roſſoſzyce für Blumenkohl; 

Gartner Wilhelm Hampel aus Karmin Kreis Pleſchen für Mais und 
Runkelru ben; 2 d 

Radar v. Sczanieeki auf Miedziehod für ſelbſtgezogene Garten⸗ 
Sämereien; ` 

Konſtantin v. Mikkowski auf Macew für Pferdezapn. Mais in Niefen- 
ftauden mit vollem Blätterwerk: j 

Broaislaw v. Potworowsti auf Borzejewo für die größten Runkelrüben, 

e et r 

Gärtner Szokalski aus Unterwilda bei Poſen für Weintra 
Rebenſtock Si Fann 1 E ac age 

Frau Wladislawa v. Braunek aus Pogrzybow Kreis Adel 7 
9 „ EI S ga nan für inter 

ctor v. Unruh au olow Kreis Pleſchen für Obſtſorten; 

Anton v. Morawski anf Dei für Aue 2 Beien 

Dr. Rymarkiewicz aus Zaborowo für Melonen; 

Gärtner Switalski aus Raczkowek Kreis Adelnau für Gurken; 

Thaddeus Sniegocki aus Biezlina für Grünkobl; 

e Pere v. Zakrzewski auf Rudniezisko für Weintrauben; 

v. Pſieracki in Jaſtrzembnik in Polen für Hanf; 

Handelsgärtner Auguſt Schmerbitz für Runkelrübenſamen; 

Die Abtheilung hat allerdings in dieſem Jahre leichte Ausſtellun 
können, da in hieſiger Gegend vorzügliche Obſternte gemacht worden 


(Beilage.) 
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246. Mittwoch, 


1 und ihm durch eine Deputation derſelben ein ſilbernes werthvolles 
Um 10 Uhr Vormittags erſchienen die Mitglieder des * und 


prezentantöw uchwalonem na 
posiedzeniu z dnia 29. Wrzesnia 
r. b. Wielmozny kanonik i pro- 
boszez JM. Xigdz Jerzy Ni- 
ward Muzolff wdowöd uzna- 
nia milosierdzia i rozlicznych 
enöt swoich, wedle osnowy F. 6. 
ordynacyi miejskiej z dnia 30. 
Maja 1853. honorowe prawo 
obywatelstwanaszego otrzymal. 

Imie jego zapisano w ksiege 
obywateli Miasta a ku wiecznéj 
pamięci tego Aktu wydajemy 
Mu niniejszy List honoro- 
wego Obywatelstwa, na co 
sie podpisujemy przy wycisnie- 
niu pieczeci 


dazu ihr Einverſtändniß gegeben, 


Ordnung vom 30. Mai 1853 
Sr. Hochwürden dem Kanonikus 
und Propſt Herrn Georg Ni: 
vard Muſolff als Anerkennt⸗ 
niß ſeiner Mildthätigkeit und ſon⸗ 
ſtigen vorzüglichen Eigenſchaften 
das Ehrenbürgerrecht hieſiger 
Stadt verliehen worden iſt. 

Nachdem die Eintragung des 
Namens deſſelben in die Bürger⸗ 
rolle als Ehrenbürger geſchehen, 
wird demſelben zum Beweiſe dej- 
ſen dieſer Ehrenbürgerbrief 
ertheilt. Urkundlich unter Siegel Dan w Wagrowcu, dnia 18. 
und Unterſchrift. Pazdziernika r. P. 1868. 
Wongrowiec, den 18. Okt. 1868. 

(L. S.) 
Der Magiſtrat. 
5 Magistrat. j 
(gez.) Alberti. v. Srednicki. Becher. Mertens. A. Zapalowski. 
Die Stadtverordneten-Berfammlung, 
Zgromadzenie Reprezentantöw. 


Zborowski. Dr. Michalski. Landeck. J. Ziegel. B. Roth- 
mann. M. Ziegel. Mandoszewski. Boniarski. Osmolski. 
Weckwerth. J. Lewin. Grygrowiez. 


Gleich nach 10 Uhr Vormittags wurde der Jubilar von der Geiſtlichkeit 

aus feiner Wohnung abgeholt und in feierlicher Proceſſion nach der mit Laub⸗ 

ewinden bekränzten Kirche geführt. Vor dem Hochaltare hielt der Hr. Dekan 

Zeit aus Kozielsko eine Anſprache an den Jubilar und brachte ihm die 

Glüdwünfde des erzbiſchöflichen Konfiftorit zu Gneſen dar verlas auch und 

übergab ihm ein beſonderes Gratulationsjchreiben Sr. erzbiſchöflichen Gnaden 
des Herrn Grafen Ledochowoki. - 

Bei dem feierlichen vom Jubilar celebrirten Hochamte aſſiſtirten als Dia- 
kon der Jubilar-⸗Prieſter Probſt Sufıydi aus Zon, und als Subdiakon einer 
der jüngeren Prieſter, Vikar Boris aus Lekno, während der Probſt Bukowiecki 
die Feſtpredigt hielt. Unter Leitung des Rektors Nomwidi und Mitwirkung 
einiger Mitglieder des hieſigen Geſangvereins wurde auf dem Chore eine latei⸗ 
niſche Meſſe von jungen Mädchen der hieſigen Stadt mit der größten Präcifion 
geſungen. Die große Kloſterkirche war buchſtäblich überfüllt. 

Als der Jubilar nach der kirchlichen Andacht in ſeine Wohnung zurückge 
kehrt war, wurden ihm unter Führung der barmberzigen Schweſtern die Wai. 
ſen des hieſigen Waiſenhauſes vorgeſtellt und, unter abwechſelndem Geſange, 
von einzelnen Waiſen Glückwünſche in wahrhaft rührender Weiſe dargebracht. 

err Landrath v. Suchodolski erſchien darauf unter Begleitung der hieſi⸗ 

n Verwaltungsbeamten und überreichte im Auftrage Sr. Excell. des Herrn 

Ober räſidenten dem Jubilar den demſelben von Sr. Maj. dem Könige aus 

Anlaß jeiner 50 ährigen Amtsthätigkeit verliehenen Rothen Adlerorden 3. Kl. 
mit der Schleife. GE 

Der hieſige evangeliſche Pfarrer Kolbe ſprach hierauf an den Jubilar herz. 


liche Worte und gratulirte ihm als einem langjährigen Freunde. 


An dieſe Gratulationen ſchloſſen ſich auch die der aus dem Kreiſe erſchie⸗ 
nenen Gutsbeſitzer und anderer Perſonen an, denen, wie ich erfahren, noch vor 
dem Gottesdienſte Vormittags eine Gratulation des hieſigen Rabbiners Gott, 
ftein und der beiden iſraelitiſchen Elementarlehrer vorangegangen iſt. 

Außer den Geiſtlichen des Dekanats find auch Geiſtliche von größerer Berne 
erſchienen, darunter der Probſt Kowalski aus der Diöcefe Kulm, der Religions: 
Lehrer am Gymnaſium ad St. Maria Magdalena, Lie. Michalski aus ES 
und der Probſt Lic. Choinski aus Owinsk. Die Zahl der auswärtigen Geift- 
lichen betrug überhaupt 20. - 

Bei dem darauf in den Kloſterräumen vom Jubilar gegebenen Mahle, an 
dem gegen 100 Perſonen, ohne Unterſchied des Bekenntniſſes, Theil nahmen, 


wurden nachſtehende Toaſte ausgebracht: 


„Auf Se. a u den König Wilhem I“ vom Herrn Landrath v. Su⸗ 
chodolski; auf den Jubilar von dem Gutsbeſitzer Herrn v. Choslowski auf Ula⸗ 
nowo, der zuvor in einer längeren Rede die 1 deſſelben hervor- 
hob; auf Se Erzbiſchofliche Gnaden den Herrn Erzbiſchof Grafen Ledochowski 
anielski. 

SC 2 rer ſprach hierauf über den legten Ordensbruder des ehemaligen 
Ciſtercienſer⸗Ordens, der der Jubilar ift, in einem langen Vortrage. An die⸗ 
fen ſchloſſen ſich ſodann auch noch mehrrre Reden humoriſtiſchen Inhalts an 
und würzten das fröhliche in der größten Harmonie eingenommene Mahl. 

Zur näheren Aufklärung über die dem Jubilar ſo zahlreich dargebrachten 
Ovationen ſei hier angeführt, daß derſelbe am 18. Oktober 1818 als Eifter- 
cienſtermönch die Prieſterweihe erhielt und demnächſt dem Ciſtercienſerkloſter in 
Wongrowiec angehörte. Nach der Säkulariſirung des Kloſters (D die Kloſter⸗ 
Urche den Pfarreien Tarnowo⸗Legowo als Pfarrkirche zugewieſen. Herr p. 
Muſolff verwaltet dieſe Pfarre ſeit dem Jahre 1835. Er iſt Kanonikus der 
Kollegiatkirche in Kruſchwitz. Die damit verbundenen Reventten (éi er indeß 
ſofort zu einer Stiftung für die lernende Jugend der Parochie Kruſchwitz über- 
wieſen. E SS 
Ki der Stadt Wongrowiec hat er ein zweiſtöckiges maſſives Haus, im 
Werthe von 4000 Thlr., zur Errichtung einer Waiſenanſtalt geſchenkt, 2 Un · 
terhaltung derſelben ein baares Kapital von 14,000 Thalern überwieſen und, 
nachdem er für dieſe Anſtalt Korporationsrechte erwirkt, die Leitung derſelben 
den barmherzigen Schweſtern von der Kongregation St. Vincent a Paulo 

ertragen. 
= Das ftille, von allem weltlichen Geräuſche freie, nur dem Wohlthun ge⸗ 
weihte Leben des Jubilars hat ihm denn auch den wohlverdienten Namen ein- 
ebracht, der während dem Mittagseſſen an dem Eingange zu ſeiner Wohnung 
n einem von den barmherzigen Schweſtern angebrachten, hell erleuchteten 
Transparente prangte: „Es lebe der Vater der Waiſen!“ 


Theater. 

Die Suppe ſche Operette „Zehn Mädchen und kein Mann“ 
haben wir mit Vergnügen in den letzten Tagen wiederholt auf dem Repertoire 
eſehen, ſie giebt ein treffliches Komplement ab für nicht ausreichend lange 
Gm und Schauſpiele. Die Befegung ift in den Hauptpartien eine vorzüg- 
liche: über die Leiſtungen der Herren Schwarz (Schönhahn) und Bock (Aga⸗ 
memnon Paris) haben wir bereits im Laufe des Sommers zu ſprechen Ver⸗ 
anlaſſung gehabt, neu iſt Frau Egli als Britta, deren yöchft wirkſame Parodie 
engliſcher Volkslieder regelmäßig da capo verlangt wird, und Frl. Kellner 
als Danubia, die ihre Jodler an der Quelle ſtudirt zu haben ſcheint. Die letzt ⸗ 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


der 4. Blat 138. Königl. preuß. Klaſſtu-Lolterit. 
(Nur die Gewinne über 70 Thaler SH den betreffenden Nummern 
in Parentheſe beigefügt.) 
Bei der heute fortgefegten Ziehung find folgende Nummern gezogen 


worden: 

46 (200) 58 94 157 58 86 96 225 308 16 30 74 422 34 75 89 
524 (500) 607 (200) 8 78 84 96 745 800 30 45 924 35 79. 1040 
51 (100) 77 118 44 94 99 256 92 99 343 59 82 415 29 523 (100 
67 612 57 77 93 705 6 17 18 61 852 59 927 30. 2083 125 7 
201 22 48 (100) 60 422 55 507 (200) 78 81 (1000) 627 77 701 (100) 
14 19 37 813 (200) 37 44 63 98 946 (100) 87. 3004 11 44 91 112 
(100) 67 (200) 290 350 417 502 609 36 823 33 939. 4029 (100) 
68 115 53 205 52 96 351 408 41 60 66 (100) 536 40 96 (1000 
616 819 46 86 93 (100) 912. 5053 63 101 202 312 66 (200) 6 
402 (100) 62 538 78 82 745 800 (100) 24 75 922 55 (1000) 68. 
6052 (100) 106 38 (200) 229 38 86 87 306 12 35 423 501 55 602 
706 47 844 903 22 (100). 7061 105 20 22 68 90 218 (200) 60 70 
323 53 440 (200) 522 (100) 37 76 695 713 20 22 42 60 88 (100) 
874 (1000) 908 12 39. 8033 36 50 74 77 81 (500) 111 13 48 247 
51. 350 84 92 423 63 79 97 548 61 70 606 (1000) 49 707 10 71 
810 13 58 (1000) 958 (1000) 78 90. 9022 (1000) 145 219 32 355 
61.94 402 10 27 539 (100) 74 99 650 (100) 64 (100) 727 (1000) 51 
815 19 35 76 86 906 66 (200) 69. 

10,056 66 131 56 69 365 66 90 93 432 54 76 500 31 (100) 
47 70 (200) 87 600 710 11 38 (100, 44 62 877 (200) 78 83 974. 
11,060 176 214 19 33 38 369 (100) 431 35 (100) 85 545 73 93 
637 713 41 57 86 822 71 936 40 42 63. 12,059 60 64 (100) 84 
152 202 40 66 (500) 76 85 90 9, 440 58 (200) 67 522 26 46 (100 
59 643 (500) 69 711 800 38 87 914. 13,051 148 213 320 40 
29 40 520 (500) 29 58 81 679 711 42 96 840 49 82 904. 14,025 
136 73 (100) 226 333 33 44 497 523 613 (500) 752 57 66 95 98 
831 95 980. 15,011 18 113 15 25 27 62 82 207 97 350 75 (100) 
90 423 78 90 594 603 764 69 80 85 820 79 945 74. 16,025 41 
66 127 29 38 (200) 54 59 78 96 98 (100) 222 (100) 30 (1000) 90 393 
449 592 (1000) 634 69 (100) 703 33 (100) 883 928 74. 17,028 
80 111 (100) 224 35 342 99 426 61 517 95 (100) 632 33 61 69 
(500) 94 99 724 74 84 861 (500) 93 (100) 981 (500) 51 55. 18,034 
54 122 74 227 53 385 408 68 527 54 762 92 839 69 938 (100) 
45 94. 19,001 80 (100) 173 233 336 61 400 20 509 64 602 49 
73 88 771 (100) 842 79 942. 

20,040 47 101 10 11 65 79 312 33.35 49 86 94 447 518 38 
48 58 683 91 (100) 739 (100) 808 56 88 918 79 83. 21,029 43 75 
85 124 (200) 27 (200) 201 57 (100) 82 94 (100) 326 (200) 46 59 83 
(100) 417 549 87 96 626 74 (100) 709 31 35 819 22 31 43 82 
909 49 (200). 22,045 59 (400) 97 (500) 119 62 72 (500) 208 26 96 
324 37 403 16 18 521 49 676 79 782 94 808 22 917 67. 23,041. 
117 18 (500) 23 (100) 30 39 43 73 77 (1000) 97 265 90 386 529 84 
600 (100) 15 (100) 28 50 761 67 77 815 (100) 53 913. 24,041 61 
75 120 37 (200) 74 294 314 405 543 644 53 742 95 806 26 
96 953 88 (100). 25,012 70 79 256 465 (100) 77 698 784 854 
934 73. 26,047 79 (100) 147 243 80 383 427 79 657 86 714 27 
823 56 79 923 43. 27,012 51 81 148 (1000) 48 (200) 206 32 87 
311 39 (200) 83 86 87 479 (200) 507 (100) 96 640 71 (200) 75 735 
62 (100) 813 31 60 68 973. 28,038 79 (100) 144 52 91 217 18 3 
320 32 42 400 92 (100) 501 42 601 23 41 78 91 729 60 89 922 
30 36 43 88. 29,007 130 52 234 75 86 338 453 97 509 20 638 
791 824 68 92 914 26 44 46. 

30,109 10 15 62 259 75 90 512 89 9 40 74 80 782 
821 57. 31,086 99 132 74 76 82 321 (100) 35 438 (200) 75 650 
704 (100) 9 (200) 24 50 67 89 843 83 91 (1000). 32,001 87 121 48 
84 230 71 (100,000) 73 354 56 426 40 81 90 521 636 722 32 42 
77 878 919 26 62. 33,008 160 277 338 75 (400) 423 67 99 (100) 
654 65 (1000) 75 732 (100) 63 69 818 25 (200) 78 983. 34,269 (1000) 
314 Ze 94 533 (1000) 43 53 (200) 644 85 918 22. 35,058 75 78 81 
147 50 78 246 53 91 92 307 15 (100) 3254 82 (100) 445 (100) 57 76 506 33 52 
738 (100) 891. 36,035 57 87 (100) 97 237 47 374 448 (500) 532 93 690 
661 844 52 78 (100) 905 (500) 32. 37082 (2000) 84 150 (100) 204 
30 (200) 62 (500) 361 62 81 452 577 647 57 97 (200) 733 67 
802 12 21 (100) 58 61 71 902 (1000) 15 (1000) 96. 38,044 85 99 
177 238 47 62 337 408 34 79 93 530 (100) 99 743 46 819 68 
68 981. 39,061 (100) 66 87 119 53 60 80 219 369 (100) 425 
(100) 50 536 57 653 71 719 52 73 (1000) 806 55 85 956 (100). 

40,000 58 141 91 200 41.85 340 42 575 (100) 600 77 (100) 
842 55 (100) 63 921 31 88. 41,090 157 62 (500) 232 44 441 596 
651 73 784 86 821 79. 42,039 81 198 316 (1000) 37 (200) 49 404 
16 500 76 92 635 45 75 (200) 83 722 25 62 811 931. 43,022 53 
55 65 168 79 (1000) 253 302 8 13 68 69 418 44 57 58 (100) 79 
91 672 725 (1000) 29 33 94 (100) 809 24 (100) 31 914 24 34. 
44,110 26 228 31 49 388 423 539 46 (200) 681 (100) 741 AN 
891 951. 45,013. 404 78 82 533 (200) 615 17 88 (1000) 781 821 
56 931 46 (1000) 63. 46,185 (1000) 265 397 404 (500) 9 27 513 
(100) 14 33 (1000) 99 (1000) 657 729 37 50 68 821 32 (100) 57 75 
919. 47,005 22 (500) 24 35 168 214 38 324 29 33 76 92 523 37 
627 (100) 58 61 94 97 701 67 812 11 98 959 69 91. 48,016 54 63 
198 204 (100) 306 27 73 427 501 97 617 34 43 48 (500) 726 
823 69 96 907 11 12 31. 49,042 (100) 80 (100) 138 97 233 40 477 
93 502 41 47 660 74 79 91 725 49 83 (20 ) 87 953 (100) 59. 

50,057 (100) 130 (1000) 35 (100) 208 9 319 41 52 614 33 (1000) 
35 87 94 758 75 864 (100). 51,007 9 15 Sı 136 214 78 301 35 
65 84 91 414 57 64 (100) 532 68 693 94 770 84 92 (100) 804 14 
(100) 59 89 900 27 (1000) 37 43 97. 52.078 91 172 261 62 91 322 
432 92 507 29 53 75 99 620 32 42 747 50 62 891 976. 53,023 
87 95 (500) 198 23162 308 427 69 88 506 53 749 (200) 60 78 
857 (500) 921 65 67. 54,017 36 75 84 (100) 190 273 82 320 92 
419 525 644 75 710 83 858 60 83 917. 55,015 37 (100) 40 74 
77 113 57 7! 206 40 61 64 348 444 54 81 652 67 78 706 (100) 
66 82 833. 56,068 89 148 91 208 30 32 (200) 37 (100) 66 300 


(100) 12 22 40 403 50 51 508 48 601 32 916 85 98. 57,055 67 
253 319 (200) 21 85 447 59 82 92 (100) 577 601 75 (100) 774 93 
854 51 900 7 10. 58,127 91 447 84 94 591 602 49 64 86 712 


805 26 (200) 92. 59,022 137 58 828 30 41 504 18 (200) 19 39 690 
794 (100) 851 93. . 

60,066 78 205 6 (500) 399 426 62 561 65 89 999 613 38 40 
100) 60 80 (500) 716 20 Ti 801 57 988 61,009 19 36 40 45 115 
16 (200) 309 91 418 599 627 52 715 (100) 35 45 803 25 72 
939 45. 62003 34 124 49 (100) 338 4351 491 506 29 (2000) 53 
73 81 642 70 71 762 78 98 800 26 51 941 48. 63,087 274 87 
323 24 46 55 61 73 460 63 502 (1000) 5 47 61 96 668 75 92 708 
34 47 79 814 24 47 99 908. 64,065 (100) 105 376 417 18 39 
(200) 84 88 506 43 84 643 701 000) 56 870 88 948 
57 58. 65,010 68 105 50 63 225 73 390 (1000) 410 68 93 
554 62 618 (100) 19 9ı 744 76 82 85 801 25 50 (400) 53 73 95ʃ 
78. 65,036 (100) 129 36 58 202 19 (200) 82 88 (1000) 318 76 412 
35 89 726 (100) 33 847. 67,043 00 (500) 191 213 79 364 400 
18 42 63 71 556 73 (100) 77 637 67 727 53 70 809 46. 68,033 
(200) 38 91 126 290 309 35 457 572 (500) 642 97 704 (100) 
14 (100) 15 (200) 33 (500) 34 93 861 75 946 55 (100) 59 74 97. 
69,135 243 94 319 36 69 503 40 (100) 41 46, (200 621 30 (100) 


76 78 758 72 84 99 819 59 65 71 94. S 
70,012 90 95 162 (200) 200 11 22 311 543 50 75 678 804 

41 92 29 (1000) 62 63 70 72. 71,025 31 70 114 24 25 52 65 312 

41 (1000) 76 457 524 39 48 666 731 34 879 925 89. 72,108 85 


259 304 455 532 624 726 (1000) 7487 877 940. 


73,003 61 78 
89 (100) 177 (100) 275 3ʃ7 22 77 83 434 (20) 54 57 


542 (100) 


— —..— —— — — . ͤ? ᷑— ——— . — 


21. Oftober 180. 


604 34 86 734 909 17 33 56 (500) 69 92. 74,012 58 (100) 61 159 
237 54 338 70 400 (50% 579 607 12 7 91 871 902 15 51. 
75,147 (1000) 49 208 39 66 70 75 351 403 80 (1000) 93 599 612 
22 709 86 829 (500) 30 (200) 43 (100) 915 82. 76,037 57 61 126 
45 209 93 325 78 467 81 573 97 (100) 626 St 776 844 909 
16. 77,002 13 29 57 195 334 462 92 501 59 604 (200) 89 90 
724 37 69 829 69 77 982 (200). 78,004 (200) 61 84 (100) 92 98 
(100) 226 29 84 312 41 428 30 79 (100) 761 75 96 97 820 47 99 
920 26 94. 79,011 92 170 255 386 87 432 54 60 63 574 639 91 


749 66 921. 
80,009 41 241 56 61 (100) 64 (200) 404 (100) 63 530 43 705 
81170 71 (100) 72 257 82 (10) 305 431 


893 909 (100) 29 60 71. 
(200) 35 604 18 89 (500) 722 (1900) 925. 82,014 (200) 30) 171 
58 638 75 702 37 (200) 47 


215 39 54 350 (100) 52 438 84 521 
83,005 24 72 93 237 92 (500) 96 301 


54 (200) 852 942 (100) 66. 
10 11 (100) 26 40 427 (200) 517 (100) 35 67 605 (500) 6 810 12 
(100) 24 37 48 73 985. 84,009 (100) 30 97 133 47 251 358 412 
514 21 631 33 46 (200) 730 (100) 97 927 78. 85,001 49 180 228 
54 65 74 (1000) 84 (200) 86 340 (1000) 68 91 414 16 54 27 75 
90 652 (1000) 88 (100) 112 67 942 67 83. 86,002 35 41 (100) 57 
110 225 33 329 451 67 (1000) 544 609 (1000) 24 34 84 (100) 
89 (100) 96 (500) 701 (500) 3 50 67 84 807 30 32 83 86 87 914 92. 
87,156 248 55 78 85 376 41247 78 94 511 40 624 46 713 (500) 
34 52 76 (100) 80 833 52 54 988 (100). 88,086 93 179 209 35 
83 98 422 26 (200) 87 97 586 92 725 88 820 21 (40 82 96 914 
21 32. 89,115 233 341 52 72 472 531 611 8 35 40 751 66 842 
56 944 (200). 

90,094 235 (500) 309 515 36 61 84 632 60 908 (200). 91,004 
61 89 (100) 115 (100 207 33 (500) 87 (10.0) 378 446 523 39 (100) 
79, 605 16 (200) 27 238 39 (500) 63 897 923 34. 92.050 51 (100) 
154 236 (5000) 366 67 Aug 546 831 84 (100) 920 (500) 72, 
98,004 215 37 340 409 79 566 67 633 34 84 782 802 902 20 
24 25 56 88. 94,084 93 150 79 93 206 (200) 20 66 97 435 58 88 
99 526 (100) 46 680 721 (500) 56 73 (100) 811 (200) 75 954 (100. 


Aerztlich anerkannte, überraſchend ſchuelle 
Wirkung bei Magen⸗, Bruſt⸗ und 
Lungenleiden. 


Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin, Neue 
Wilhelmsſtraſſe 1. 

Freudeuthal, 16. September 1868. Erſuche 
freundlichſt um recht baldige Ueberſendung von ſechs 
Flaſchen Hoff ſchen Malzextrakt- Geſundheitsbieres. 
Dr. Franz Kubis, k. k. Bezirksarzt. — Pjecho w 
(Ungarn) 9. Septbr. 1868. Bitte um Zufendung von 
Ihrem heilſamen Malzextrakt und von Ihrem bus 
ſteulöſenden Brujtmalz- Bonbons. Frau Mathilde 
v. Majevski, geb. Baronin Honning. E. W. vor 
treffliches Malzextrakt-Geſundheitsbier hat bei dem 
Magen und Bruſtleiden heilſam gewirkt. Gräfin 
v. Frankenberg-Luttwitz, geb. Freiin v. Lüttwitz in 
Bielawieſe. — Berlin, 10. Septbr. 1868. Bitte 
um neue Zuſendung Ihres heilſanen Malz Extrakts. 
v. Weyrach, General. — Ueberraſchend ſchnelle Hei ⸗ 
lung einer Bruſtfell⸗Entzündung durch Ihre Malz⸗ 
Fabrikate. Dr. Guericke iu Strun eee n- 

Die Verkaufsſtellen befinden ſich: in Poſen Ge⸗ 
neral⸗ Depot und Haupt Niederlage bei Webs. 
Plessner, Markt 91, Niederlage bei Zi. Kette 
gebauer, Wilhelmsplatz 10., in Wongrowitz 
Herr Th. Worlgemutn; in Neutomysl 
Herr Ernst Tepper; 4. Jaeger, Konditor 
in Grätz. 


Angekummene Fresse 
` er En . 
OEHMIG'S HOTEL DE VRANCK, Die Rittergutsbeſitzer v. Jarzembowski au 
Brudzewo, Frau v. Muſolf aus Charbin, v. Roznowski au (ee 
Frau v. Drwecka aus Starkowice und v. Brodowski aus Pawlowo, 
Rechtsanwalt Weiß aus Schroda, Verwalter Borowski aus Roſzkowo, 
Akademiker Rother und Juwelier Schröder aus Berlin, Kaufmann 
Heß aus Frankfurt a. O. 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Landrath Studt nebft Frau aus Obornik, 
die Rittergutsbeſitzer Frau Witte aus Chruſtowo, Heickerodt aus Zabi- 
kowo, Graf Skarbeck aus Bialcz und Graf Sierſtorpf aus Berlin, die 
Lieutenants Mollard und v. Hühnersdorf aus Liſſa, Paſtor Pickert aus 
Schroda, die Kaufleute Flatow und Glaſerfeld aus Berlin, Bernhard 
aus Liſſa und Schöpf aus Reims. 
SCHWARZER ADLER. Mittergutsbeſizer v. Garczynski nebſt Sohn aus 
Wegorzewo, Kommiſſar Stawski aus Granowo, die Gutsbeſitzer v. 
Kiedrzynski aus Miedzy leſie und Frau v. Mos czenska nebſt Tochter 
aus Tarnowo, Landwirth v. Garczynski aus roſzkowo, Kaufmann 
Mottek aus Wronke, Fräul v. Bronikowska aus Luboſtron⸗ 
HERWIG’S HOTEL DE ROME. Gräfin Tyfgtiewicz aus Siedlec, Gräfin Gra- 
bowska aus Grylewo die RittergutsbefigerBaron v. Eſtorff nebft Frau 
aus Zwippendorf und Buſſe aus Bromberg, Rentier Bandelow aus 
Berlin, die Kaufleute Neck aus Pfortzheim, Roſenthal aus Berlin und 
Baumgold aus Wallſchau, Fabrikant de Barry aus Offenbach. 
HOTEL DE PARIS. Bürger Nikoweki nebſt Familie aus Kempen, Gutsver- 
walter Hertz aus Polen, Partikulier Dobroskoski aus Schroda. 
KEILER'S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Sekretar Remus aus Grätz, die 
Kaufleute Schattmann aus Königsberg, D. Lichtenſtein und M. Lich. 
tenftein und Bütter nebſt Tochter aus Bromberg, Reimann aus Koby: 
lin, Michaelis aus Koften und Maczki aus Polen. 1 
HOTEL DE BERLIN. Die Gutsbefiger v. Skolnickt aus Skrzeſzynko und 
eickerodt aus Plawee, Ober Juſpektor Janieki aus Mgowo, Agronom 
Schönke aus Gneſen, Oberförſter Krauſe nebſt Frau aus Czeſzewo, 
Kaufmann Nemethy ex Berlin. g 
TILSNER'S HOTEL, GARNI. Die Gutsbefiger v. Polezynski aus Korzkow 
und Frau Seporowska aus Lubrze, die Kaufleute Seydel, Hübner ur 
Bauer aus Wüftegiersdorf, Jernbach aus Berlin, Bärtenweiffer aus 
Waldenburg und Bernau aus Breslau, Landwirth Betelski nebſt Sohn 
aus Radkowo. 
BAZAR. Die Gutsbeſiger Graf Poninski aus Dominowo, Graf Cieſzkowski 
aus Wierzenica, Rekowski aus meh und Mieczkowski aus Polen. 
Bevollmächtigter Ruſzezynski aus Labiſzyn, Dekan Pankau aus Ino 
wraclaw, Propſt Garſztka aus Kozmin. 


Telegramm. 


Madrid, 10. Oktober. Eine demokratiſche Bartheiverfamm- 
lung beſchloß die Erklärung: Die Föderatiprepnblick ſei die einzige 
demokratiſche Staatsform. Ein Regierungszekret hebt zahlteige 
Kloͤſter auf und koufiszirt die Kloſtergüter. 


Poſen, den 14. Oktober 1868. 

Das in der a Ze Oberförfteret Birn⸗ 
baum nahe der Stadt gleichen Namens und 
nahe der Warthe unter dem Grubenfelde Hartig 
belegene . ſoll zum Ab. 
bau auf die 25 Jahre vom J. Januar 1869 bis 
ultimo 1893 im Wege des öffentlichen Aus⸗ 
gebots in Entrepriſe ausgegeben werden. 

Das Minimum des jährlichen Entgelds be⸗ 
trägt 4, % des ſteuerbaren Quantums der 
Förderung zu einem Minimalbetrage von 120 
Thlrn., die verzinsliche Kaution 2000 Thlr. 

Der Licitationstermin ſteht 


Freitag den 4. Dezember d. J., 
Vormittags 10 uhr, 

im Neubeltſchen Gaſthofe zu Birnbaum 

vor dem Herrn Forſtmeiſter von Alvens⸗ 

leben an. 

Der Entrepriſe⸗Kontrakts⸗Entwurf und die 
Regeln der Lieitation können werktäglich in den 
Dienſtſtunden ſowohl in unſerer Forſtregiſtratur 
als auch bei dem königlichen Oberförſter Herrn 
Krauſe zu Vorheide bei Birnbaum, bei 
Letzterem auch der Situations⸗Riß von der 
Braunkohlen⸗Muthung Hartig, eine Karte der 
angeſtellten Bohrverſuche und eine Karte der 
Durchſchnitte des Braunkohlen- Lagers, eine 
Bohrtabelle, eine Nivellementstabelle, ein Be- 
richt über die Lagerung der Braunkohlen und 
der Entwurf zu einem Abbauplan eingeſehen 
werden. d 

Die Beſichtigung der Oertlichkeit kann nach 
vorgängiger Meldung bei dem Herrn Ober, 
förſter Krauſe, welcher dieſelbe nachweiſen 
wird, erfolgen. 

Königliche Regierung, 
Abtheilung für direkte Steuern, Do⸗ 
mainen und Kaf 

Sehnell. 


Bekanntmachung. 
Das zu Strzyſzewo koseielne, unter 
Nr. 6, belegene, den Theodor und Teela, 
gebornen Wawrzyeka Kuezynskiſchen Ehe- 
leuten gehörige Bauergrundſtück, gerichtlich ab⸗ 
geihägt auf 7120 Thlr. 18 Sgr. 4 Pf., zufolge 
der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen 
in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 


am 6. Februar 1869, 


Vormittags 12 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden“ 
Gläubiger, welche wegen einer, aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung, 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihren Anſpruch bei dem unterzeichneten Gericht 
anzumelden 


Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläu⸗ 


biger: 

6 Joſepha Jynaſiak, 2) Wirth Franz 
Lukowski für ſeinen minorennen Sohn 
Joſeph, 3) a Walinsti, 4) 

acob und 


Einwohner Johaunm und Catharina, 
geborne Wolek Schichſchen Eheleute, 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. 
Trzemeſzuo, den 2. Juli 1868. 
Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Das dem Adolph v. Malezewski gehö⸗ 
rige adelige Gut Smolary, von der Land⸗ 
ſchaft in Poſen abgeſchätzt auf 17,667 Thlr. 
23 Sgr. 2 Pf., zufolge der, nebſt Hypotheken ⸗ 
Schein und Bedingungen in der Regiſtratur 
einzuſehenden Tage, fol 


am 12. Februar 1869, 
Vormittags 12 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer, aus dem Hy⸗ 
pothekenbuchen nicht erſichtlichen Realforderung, 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihren Anspruch bei dem unterzeichneten Gericht 
anzumelden. 

Trzemeſzuo, den 8. Juli 1868. 

Königliches Kreisgericht. 

I. Abtheilung. 

Auktion. 

Im Auftrage des königl. Kreisgerichts werde 
ich Mittwoch den 21. Oktober c., früh 
von 9 Uhr ab, im Auktionslokale, Maga⸗ 
zinſtraße 1., eine Partie guter Bretter, 
ferner diverſe Mahagoni: ꝛc. Möbel, 
Ueberzieher, Röcke ꝛc., Damen⸗Putz⸗ 
Gegenſtände und dergl. verſteigern. 

yehlewski, 
gerichtl. Auktlons⸗Kommiſſar. 


Oder⸗Kahn⸗Auktion. |” 


Mittwoch den 21. Oktober c., Nach⸗ 
mittags 3 Uhr, werde ich am Neumann⸗ 
ſchen Schiff⸗ Bauplatz (am Schweine ⸗ 
markt) einen gut erhaltenen Oderkahn 
mit vollſtändigem Takelwerk öffentlich 
meiſtbietend, gegen gleich baare Zahlung ver⸗ 
ſteigern. fiychlewski, 

Königl. Auktions⸗Kommiſſar. 


Auktion. 

Freitag den 23. Oktober c. werde ich 
von früh 9 Uhr ab, im Auktionslokale, 
Magazinſtraße 1., div. Möbel, Kleidungs⸗ 
ſtücke, Gläſer, Flaſchen, Krauſen, 
Wand: und Taſchenuhren, Haus⸗ u. 
Wirthſchaftsgeräthe dc. verſteigern. 

ychlewski, 
königl. Auktions⸗Kommiſſar. 


Geſchäfts⸗Verkauf. FE 

Verhältniſſe halber iſt ein ſeit 40 Jahren be⸗ 
triebenes im beſten Schwunge ſtehendes Ko⸗ 
lonial⸗, Kurzwaaren⸗ und Deſtilla⸗ 
tionsgeſchäft, in einer lebhaften größeren 
Provinzialſtadt, unter günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. Frankirte Anfragen werden unter 
A. H. 30. durch Herrn Lagen Jo- 
lowies in Poſen, Markt 74., befördert, 


einem Windbock auf zwei Cylindern, in be⸗ 


ofalie, geborne Woler 
iß oder Liſoskiſchen Eheleute, 5) die 


Inſerale und Pörſen⸗Nachrichten. 


EEEPC ð TEN EEN 8 Ich beabſichtige, mein Windmüh- 
Aung lengrundſtuck Glembokie Nr. 2. 


Ich beabſichtige der Geſund⸗ H ez ve 45 Mord, 100 Duad. Aut 
heitsſchwäche wegen mein hier⸗ Es EK „Boten, fo mie 
org. Uad.⸗Ruth. eideland, mit 
ſelbſt am Markte belegenes — hs und Wirihſchaftsgebauden, 
Eigenthum unter der Firma — freier hand zu verkaufen und lade Käufer 
tt e termit ein. 
„Bazar , beſtehend aus: Ho⸗ Es iſt ein Anzahlungskapital von 4000 Thlr. 
tel, Wein⸗ u. Materialhandel näthig an eme daß zu dem Acker 11 Mor. 
H 5 en Torfwieſen gehören. 
und Schänke, einem Speicher, Js Biemboriehe Kiſzkowo, im Oktober 1868. 
zwei Einfahrtsſtallungen, be⸗ H  Jorann Seemann. 
quemem Keller und einem brei- II Das Gut Gr.⸗Michelau vr 5, 880 
ten Hofraum, ſofort zu ver- 
kaufen. Dieſe Handlung exi⸗ 
ſtirt ſchon ſeit 25 Jahren. 
Reflektirende wollen ſich an 


Morgen groß, mit gutem Torfſtich, Windmühle, 
eine Meile vom Bahnhof Wehl au an der 
mich perſönlich oder ſchriftlich 
franco wenden. 


Unterhändler werden ver⸗ 
beten. 
Miloslaw, im Oktober 1868. 


T. Jüngst. 


RETTET e FASTEN 
Freiwilliger Verkauf. 
Ich bin Willens, mein in der Kreisſtadt pi 
chroda sub Nr. 216. u. 217. belegenes Grund. 
üd, beſtehend aus einem geräumigen maſ⸗ 
ſiven Wohnhauſe nebſt maſſiven Wirth⸗ 
ſchaftsgebauden, aus 130 Morgen Land 
zweiter und dritter Klaſſe, in beſter Kultur, aus 


habe ich zum Verkauf einen Termin 


tags 4 Uhr, in meinem Geſchäfts⸗ 

Lokale, Kl. Domplatz Nr. 15 b., 
anberaumt, zu dem Kaufliebhaber mit dem Be⸗ 
merken eingeladen werden, daß nähere Auskunft 
auf Erfordern ertheilt wird. 


Königsberg i. Pr., 


den 17. Oktober 1868. 


ſtem Betriebe, aus freier Hand mit oder 
ohne Inventar zu verkaufen. 
Das Haus eignet ſich auch ſeiner Lage De fehr gut zum Holzplatz eignen würde, ift zu ver- 
und durch feine innere Einrichtung gleichzeit 
zu einem Hotel. 
Näheres bei mir ſelbſt. 5 
Carl August Weisskopf, nd zur eren Stelle, auch hinter Pfandbriefen, 
Beſitzer der Herrſchaft nurzpnowo-Fesne| auf Rittergüter zu vergeben durch Sarg 
bei Schroda. fried Lewpy, Breslau, Tauenzienftr.65. 


Rychlewski s conc. Pfandleih-Amt, 


Wronkerſtraße Nr. 11., 
wird am 26. Oktober c. eröffnet und zur gefälligen Benutzung empfohlen. 
Es werden darin Darlehne bis zu Zehn Thalern und auf längſtens ſechs Monate jedoch 
nur gegen Legitimation, gegeben, wogegen die Rückgabe des Pfandes ohne weiteren Ausweis 
an den Inhaber des Pfandſcheines erfolgt. Pfänder in Wäſche ꝛc. müſſen in reinen Tüchern 
u. dergl. zuſammengedunden ſein. Unreine Gegenſtände werden als Pfand nicht angenommen. 


Deutſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Aktiengeſellſchaft 
in Berlin. 


Grundkapital: 1,000,000 Thlr. Pr. Ert. 
Hierdurch H. 11 an, daß ich dem Her 


Herrn 
. M. Silberstein hierſelbſt 


eine Hauptagentur obiger Geſellſchaft übertragen habe. 
Poſen, 15. Oktober 1868. Leopold Goldenring, 
General» Agent. 


Auf Vorſtehendes Bezug nehmend, empfehle mich zur Vermittelung von Berfiherungs- 
Abſchlüſſen und bin zur Ertheilung jeder näheren HM. bereit. 


. Silberstein, 


Haupt ⸗ Agent, 
große Gerberſtraße Nr. 47. 


Große Nitterſtraße 6. und 7. 


Geſchäfts⸗ Eröffnung - 
Einem hochgeehrten Publikum Poſens und Umgegend erlaube mir 
hierdurch ganz ergebenft anzuzeigen, daß ich mich hierſelbſt, große Rit⸗ 
terſtraße 6. und 7., als 


Optiker und Medaniker 


etablirt habe und empfehle mein Lager von optiſchen, mathema⸗ 
tiſchen, phyſikaliſchen und meteorologiſchen Inſtrumen⸗ 
ten, ſowie meine Werkſtatt für optiſche und mechaniſche Artikel. 

Ich werde es zu ſchätzen wiſſen, Jeden mich Beehrenden auf das 
Pünktlichſte und Reellſte bei möglichſt billigen Preiſen bedienen zu können 
und bitte um geneigtes Wohlwollen. 


EI Foercter, 


Optiker und Mechaniker. 
6. und 7. Große Nitterſtraße 6. und 7. 
NB. Brillenbedürftigen ſteht ein Optometer (Augenmeſſer) nach Profeſſor 
Aurov zur Dispoſition. ; 
Hiermit theile ich ganz ergebenſt mit, daß ich am hieſigen Platze ein 
Mode -Magazin mit Damenkleider⸗ 
Anstalt 


F. Sadowska 
eröffnet habe. 


„„Ich empfehle dem geehrten Publikum mein Unternehmen zur ge- 
fälligen Beachtung und werde ſtets bemüht ſein, außer ſchneller und 
reeller Bedienung mit billigen, aber feſten Preiſen entgegen zu 


und 7. Große Ritterſtraße 6. und 7. 
un o 0p 2001 : en 9 


unter der Firma 


kommen. Schrimm, im Oktober 1868. 
2 F. Sadowska. 
Tanz- Unterricht. Schwache, Frauenkrankheiten jeder Art, Weiß ⸗ 


Etwaige Anmeldungen erbitte ich Markt fuß, Syphilis, auch gan 


Nr. 40. Etage An Eichstedt, 


Tanz. u. Ballet» Lehrer. Giersdorjf, Kochſtr. Nr. 46. II. Berlin, 


von 8 ½ 12 und von 3. 10 Uhr. Auch briefl. 


Chauſſee belegen, will der Befiger, welcher fei-IHaut> und Nervenkranke (Nüdenmark- Leiden, 
nen Wohnſitz auf einem anderen Gute hat, nach- |epileptifche Krämpfe, Schwäche Zuſtände) und 
dem die Hypothek feſt geordnet, verkaufen und Frauenkrankheiten, werden nach reicher Erfah⸗ 


auf den 12. November, Nachmit⸗[eld, Berlin, Linienſtraße 149. 


bewurzelten Stämmen und in 170 Sorten, 


H Ea Die Fallſucht heilt 
Krämpfe. nher n % Epilepſie. 
Doedeker, Köpnickerſtr. 60 Berlin, zu beziehen ⸗ 
des Mittel. Briefe franko. 


ZE Friſchen 
Stettiner Portland⸗Cement 
in Original⸗Packung offerirt billigſt der 


Spediteur 
Rabsilbe 


Dr. Levinstein’s 
Maison de santé, 
Berlin⸗Schöneberg 11/12. 


1 für innerliche, äußer⸗ 
liche und Nerven ⸗Krantheiten. 
Behandelnder Arzt, Sanitätsrath Dr. Le⸗ 
vinſtein. Konſultationen der erſten Aerzte 


Berlins. Meldungen zur Aufnahme nimmt Rudolph 


entgegen in 
Das Bureau des Maison de santé. — = 


Geſchlechtskranke, Hopfen! 


Größere Partien 1868er und 1867er Hopfen 
werden zu guten Preiſen verkauft durch 


Sigmund Held, 


Kommiffions»Gefchäft, 


rung auch brieflich geheilt durch Zr. Cron- 
Nürnberg. 


Wir machen hierdurd bekannt, daß uns die e b be 
G. V. Kramsta'ſche Bergwerfs- Verwaltung in Altwaſſer 
den ausſchließlichen Verkauf ihrer Kohlen aus ven in Gottesberg 


und Altwaſſer befindlichen Gruben für die an der Breslau. Pofener, Oberſchleſiſchen, Oſtbahn 
und Niederſchleſiſchen Zweigbahn gelegenen Gegenden, übertragen hat. 


Kattowitz, den 17. Ottober 1868. 


St Ernst Kupfer & Co. 
Die Pommerſchen Obſtbaum⸗ und Gehölzſchulen zu 


n 


Vom 20. Oktober an ſtehen auf 
dem Domin. Orla bei Kozmin 
Böcke aus der Herzoglich Anhalti- 
ſchen Stammſchäferef Fraßdorf 
zum Verkauf. 


fer Mayer le kn ver. | Der Bockberkauf 


in meiner Original⸗Negretti⸗Heerde be⸗ 

ginnt Ende dieſes Monats. Preis pro Stück 

5 12 Louisd'or. 

Neu⸗Stradam b. Poln.⸗Wartenberg, 
den 12. Oktober 1868. 


BW. Lübbert. 


Auf dem Dominium Strelitz bei Chodzieſen, 
Eiſenbahnſtation Schneidemühl oder Bialosliwe, 
werden am 26. Oktober Vormittags eine große 
Anzahl ſchöner Warm- und Kalthauspflanzen 
KR gegen baare Zahlung verkauft 
werden. d 


Weißdornpflanzen, joe warte 
(ſchnellwachſende Sorte), Le 


N 1000 Stüc 5¼ — 6 Thlr. T 
Eichenpflanzen zu Waldanlagen, Der Bockverkauf. 


1000 Stück 5 Thlr., Simsdorf bei Breslau begi 
offerirt und ſendet Muſterpflanzen franko 26. oe * egunt ben 


G. Brüggemann F. von Mitſchte;Collande. 


4. Apolant, Waſſerſtr. 30. 

ak ER 3 - [Lager von Prager und Wiener Sen echt 
Obſtb ume Petersburger Gummiſchuhen für Herren und 

in ſchönen Sorten und Stämmen, ſowie hoch⸗ 
ſtämmige Roſen, Nemontanten, in gut 


em 


Damen mit Pelzbefag, gut gearbeiteten Regen- 
ſchirmen, Spazierſtöcken, Cigarrenſpitzer, Gar, 
derobenhaltern ıc. 


I. Heidborns 
Stralſunder Spielkarten 


größte Fabrik Norddeutſchland⸗ 
anerkannt feinſtes, haltbarſtes und 
dadurch billigſtes Fabrikat. 


Das Teppich⸗Magazin 
Robert Schmidt 


(vormals Anton Schmidt), 
Poſen, Markt 63., 


empfiehlt zum Belegen von Zimmern, Korridoren und Treppen 
als außerordentlich dauerhaft und warm: 


Kokusnuß Matten, glatt und mit 


2% ës, 35“, 48“ und (Us breit; 
ferner als ſehr billig: 1 8 ` 
engf. Brüſſel-Vlüſch Teppiche, 
e e E 
3 Berl. Kä e 2 Berl. Ellen breit, 0% age 77% Gg N. Tölt : 
holländiſche, abgepaßte Teppiche, Prima: 


3 Berl. Ellen lang, 2 Berl. Ellen breit, A 3% und 3 Thlr., 


empfiehlt die Obſtbaumſchule von 


A. Thiem 
in Greifenhagen in Pom. 


billigft. — Katalog auf Wunſch gratis. 


Bordure, 


3½ D LV „ 2½ H D D /a 
4 * ew 2 * D . 80 und 6 
1 e 3½ e e D D s 
SA Ch 10 g 
15 


ſowie die größte und reichſte Auswahl yon: * 
Kirchen-, Salon-, St und Bett-Teppichen, 
Jußdeckenzeugen, Täuferſtoffen, Wachsleinen, 
Schlafdecken, Neiſedecken de. d 

PP EU EE EE EE EE TEE 

PPP EH 


Mein wohlaſſortittes Geer feiner weißer und bunter Schmelz⸗ 


eten jeder Men SCHT ÖFEN, sowie Thonröhren zu Brücken und Durchläſſen inver- 


beftimmt der hombopatbiſche Speckalarztſſchiedenen Dimenſionen empfehle zur geneigten Beachtung. 


A. Krzyzanowski. 


Alle Stoffe zu Jacquets und Mänteln, namentlich 


Plüſch, Krimmer, 
billigſten Preiſen bei 


ſtrachau ꝛc. in großer Auswahl zu oder unmöblirt, zu vermiethen. 


7 


Krämerſtraße im Krayn ſchen 
auſe, 3 Treppen, iſt ein Zimmer, möblirt 


Walliſchei 22. ift eine Wohnung zu ver⸗ 


FEST GESCHENKE. 


aus dem Verlage der 


J. G. CO TTA'schen Buchhandlung in Stuttgart. 


Durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


S. II. Korach, 


Modewaaren-Tager, 
A. Neueſtraße A. 


Mitroftopiſche Fleiſch⸗Unterſuchungen] 0 a 
U 7 
Für Leidende. 


auf Trichinen werden gewiſſenhaft ausge⸗ 
Die günſtigen Reſultate, welche durch 


| führt von 
die eruchlofen op di 
V eruchloſen Medieial⸗ 
Eiſerne 7 n 9 
Ce Leberthranes 


A Fund Bas von 1 
„Een Ac = Zn Karl Baschin, Berlin 


H.:Foerster, 
Optiker und Mechaniker, 
6 u. 7. Große Ritterſtraße 6. u. 7. 


Decimal-VBrückenwaagen, 


ei ; Spandauerſtr. 29., erzielt worden find, 

N éi Sec EE? zi, 29 ſen Punch e 
} welche dieſem vorzüglichen Fabrikate zur 

In giesserel Seite ftehen, geben Beranaffung zur fer. 


für Kunſt und Architektur. 
Kapitäle, Roſetten ꝛc. 
in allen Größen. 
Bronce-Gießerei. 
abrik von Gaskronen jeder Art. 
Schaefer & Hauschner, 


Berlin, Friedrichsſtr. 225. 
Phokogr. Abbildungen zur Anſicht. 


neren Empfehlung dieſes reinen Natur- 
produktes. Dieſer Leberthran hat einen 
angenehmen, ſüßlichen Geſchmack und wird 
von Kindern gerne genommen Zu be⸗ 
ziehen aus den bekannten Niederlagen oder 
direkt von 


Karl Baschin, 
Berlin, Sandauerftraße 29, 


miethen und kann fofort bezogen werden. Nähe. 
res! Treppe boch bei der Wirthin 
Alten Markt 55. ift vom 1. Novbr. c. ab 
eine 2fenſtrige Stube vornheraus zu vermiethen 
Möbl. Zimmer zu verm. Langeſtr. 12, Tr. 
Ein freundlich möblirtes Zimmer iſt zu ver» 
miethen St. Martin 71. . 
Markt 92. iſt im erſten Stock ein feines 
großes Zimmer, ſich auch zum Comtoir eignend, 
möblirt oder unmöblirt, ſofort oder ſpäter zu 
vermiethen. Näheres daſelbſt. 
Mühlenſtr. 20., im 3. Stock vorn heraus 
iſt ein gut möbl. Zimmer v. I. Nov. c. ab z. v. 
Breiteſtr. 23. find Zimmer, möblirt oder 
unmöblirt, wie auch eine Wohnung mit Küche 
und Waſſerleitung ſofort oder ſpaͤter zu ver⸗ 
miethen. Näheres Markt 92., im erſten Stock. 


In der Nähe der Decker ſchen Hofbuchdruckerel 
iſt ſofort ein fein möblirtes Zimmer St. Mar⸗ 
tin 80,, 1. Etage, zu vermieten 


Offene Stellen 


für alle Stellenſuchende des Handels, Lehr⸗ 
fachs, Land- und Forſtwirthſchaft, ſowie jeder 
andern Geſchäftsbranche oder Wiſſenſchaft wer⸗ 
den direkt und umgehend Jedem durch die 
„Vakanzen⸗Liſte“ nachgewieſen, und zwar 
ohne Kommiſſionaire und ohne Ho⸗ 
norare. Abonnement geſchieht einfach durch 
Poſt⸗Anweiſung mit 1 Thlr. e D Nummern 
oder 2 Thlr. für 13 Nummern. Nähere 
Auskunft gratis durch A. ele- 
meyers Central:dtgs ‚Bureau in Berlin. 


4 Leutnerſche 
Hühneraugen⸗Pfläſterchen 


empfiehlt 3 Stück 4 Sgr., im Dutzend 
12½ Sgr., nebſt Anweiſung 


Herrmann Moegelin, 
Bergſtraße 9. 


Rathenower Brillen, Pince-nez, Lorgnet⸗ 
ten, Lüpen, Fernrohre, Mikroſkope, Operngläfer, 
Reißzeuge, ſowie einzelne Theile zu denſelben, 
Thermometer, Barometer, Altoholometer, Aräo⸗ 
meter, Sacharometer, Bier-, Branntwein, 
Eſſig⸗, Milch-, Säure- und Kartoffel⸗Prober, 
. durch Induktion, elektriſche Bäder 
ac. ꝛc., be 

H. Koerster, 
Optiker und Mechaniker, 
6. u. 7. Große Ritterſtraße 6. u. 7. 


Ötyserin- Paper: 


aus der Fabrik von T. L. Cult Amann in Dresden, welche Déi gegen ſpröde und out, 
geſprungene Haut äußerſt heilſam erweiſen, und ſich dadurch einen vorzüglichen Ruf erworben 
haben, empfehle ich wiederholt in allen Sorten, ebenſo 


Mandel⸗ und Honigſeife 


aus derſelben Fabrik, als vortreffliche milde de H zu fernerer geneigter Beachtung, zu 


Fabrikpreiſen. Ludwig T eyzehner, 


dai? k d Poſen, Friedrichsſträße 12. — 
La Rosa Cigarre!| SS Wild. 


abgelagert, von bekannt vorzüglicher Qualität 
und Arbeit empfiehlt Friſch geſchoſſene Re E und üſen 
vs. DA mit 975 =. erhalte heute per Eilgut. ) g N 


10 „ 25 Fro 


MO e Le BN ` 
J. Zapalowski, Saviehapfap 7. 
NB. Ende dieſer Woche empfange eine große 


Breslauerſtr. 35. 


Aufträge von Außerhalb werden prompt] Sendung Wild als: Rehe, Dammwild, 


effektuirt. 05 
Bordeauxweine, die Flaſche von 12½ Sgr. 
bis 2 Thlr. 15 Sgr., ! 
Rheinweine, die Flaſche von 17½ Sgr. 
Pon u ww Aë champ Pr Looſe 

ortweine, Madeira, Champagner 
und verschiedene andere Meine empfiehlt ` 


Wildſchwein, Faſanen, Rebhühner, 
Schnepfen und Haſen; Aufträge erſuche 
mir baldigſt zukommen zu laſſen. — 
Grünb. zucker. Weintrauben empf. Kletſchoff. 


Berlin, Gertraudtenſtr. 4. 


NA bis CH verf. S. Bald, 


| Kräftigen und ſchönſchmeckenden, in England 


Zagorze 13, beim Eigenthümer. 


Preußiſche, fen an deln Ampel 
Frankfurter 


allgemein beliebten Viktoria⸗Thee, A Pfund 


2 Thlr., empfiehlt Komtoir von 
af, N. 


otrowsköi, Hötel du Nord; E. ae 50 
5 r. 50. 


| aut e 125 n gerei⸗ Markt⸗ u. B. A ße 
F gtt u. Vreslauerſtraßen⸗ 
Hamburger „koſcher“ Fleiſch⸗ Ecke OU 


iſt ein in der Breslauerſtraße be, 


J Preuß Lotterie-Looſe find bill. abzulaſſen 


Eine tüchtige Zuſchneiderin findet ſofort 
eine Stelle Wilhelmsſtraße 26. 

Ein Lehrling, aus guter Familie, wird in 
einer Mode- und Schnittwaaren⸗Handlung zu 
placiren gewünſcht. 

Näheres in der Expedition dieſer Zeitung. 

Ein Knabe rechtlicher Eltern, der die nöthige 
Schulbildung genoſſen und polniſch ſpricht, 
findet ſofort Aufnahme als Lehrling, in der 
Handlung des Kaufmanns este Bör- 


ner in Birnbaum. 


Ein tüchtiger, erfahrener, unverheiratheter 
und mit guten Zeugniſſen verſehener Wirth⸗ 
ſchafts⸗Junſpektor, der polniſch und deutſch 
ſpricht, ſucht zum J. November c. ein anderwei⸗ 
tiges Engagement bei 100 Thlr. Gehalt. 

Gefällige Offerten werden baldigſt erbeten. 

Alexander Hosanke, 
Armoheide bei Barein. 


Ein beider Landesſprachen mächtiger, mit gu⸗ 
ten Atteſten verſehener herrſchaftl. Diener, 
welcher bis jetzt bei einem hob, Offizier in Mag⸗ 
deburg fungirt hat, ſucht eine gleichartige Giel, 
lung. Nähere Auskunft ertheilt der Konzipient 
Miller, Breiteſtraße 22., 2 Treppen. 

Als geübte Kochfrau ag ich mich einem 
geehrten Publikum zur geneigten Beachtung. 

Emilie Flieger, 
Königsſtraße 20., 3 Treppen. 


Der Fürſt Anton Sul- 
kowski auf Reiſen wird 
hiermit erſucht, ſein gegebenes 
fürſtliches Ehrenwort, welches 
er wegen 230 Thlr. mir ver⸗ 
pfändet hat, eudlich einzulöſen. 

M. Biskupski, 
früher Portier im Bazar. 

Alle Diejenigen, welche Forderungen an mei. 
nen verſtorbenen Gatten Dr. Tabernacki 


haben, fordere ich auf, mir ihre Liquidationen 
recht bald einzuſenden; ebenſo erſuche ich die 


Goethe, Faust. 


Mit Holzschnitten 


” 


Herder, Cid. Mit Holzschnitten nach E. Neureuther. In Lederband... 
Neu-Seeland. Mit Farbenstahlstichen u. Holzschnitten in Leinenband 


Hochstetter, 
New Zealand. 


Kabel), Wildanger. Mit Holzschnitten. In Leinenband” . ! . . .,- 
Nibelungenlied v. Simrock. Mit Holzschn. nach Schnorr v. Carolsfeld. Leinenband 


Schiller, Gedichte. Jubil.-Ausg. Mit Photographien. In Lederband Nro. I. 
Uhland, Gedichte. Mit Holzschnitten. In Lederband 


P 224 d [a7 H > 
Diverfe Jahrgänge: 
Gartenlaube, Ueber Land und 
Meer, Hausfreund, Romanzei⸗ 
tung, Aus der Heimath, Globus, 
Illuſtrirte Zeitung u. ſ. w. ut. w., 
ſind ſauber und billig abzulaſſen bei 


Louis Türk, 


Wilhelmsplatz 4. 


Dura ue Buchhandlungen zubeziehen: 


SCHILLERS WERKE 


vollständig neu durchgesehene 
Ausgabe 
in einem Bande. 
Cartonirt Rthlr. I., ungebunden 27 Ngr. 
Stuttgart, Oktober 1868. 
J. 6. COTTA’sche Buchhandlung. 


` in sämmtliche exi- 

sera E stirende Zeitungen 

werden zu Original- 

Preisen prompt besorgt. Bei grösseren 

Aufträgen Rabatt. Annoncenbureau von 
Eugen Fort in Leipzig. : 

Ein ſchwarzwollenes Tuch ift Sonntag Abend 
vom Volksgarten bis z. Friedrichsſtr. verloren. 
Deg. Belohn abzug. St. Adalbert 8. Part. rechts. 

Verloren wurde am 17. d. M. ein weiß⸗ und 
braungefleckter Hühnerhund, auf den Namen 
Hessen hörend. Es wird gebeten, denſel⸗ 
ben im Schwarzen Adler in Poſen gegen 
2 Thaler Belohnung abzugeben. 

Die Verlobung unſerer Tochter Auguſte 
mit dem Deſtillateur Herrn Jacob Schach⸗ 


mann aus Poſen beehren wir uns Ver- meln mit 48 
wandten, Freunden und Bekannten hierdurch Trommel und Cinellen, zu gleicher Ze 


ergebenſt anzuzeigen. 
Falk Präger und Frau. 


Auswärtige Familien⸗Nachrichten. 
Verlobungen. Frl. Klara Novdala mit 
dem Stadtgerichtsaktuar Hermann Lehmann in 
Berlin. Frl. Klara Freiin v. Puttkammer in 
Grumbkow mit dem Rittergutsbeſitzer v. Livo⸗ 
nius in Wend.⸗Karſtnitz. Frl. Louiſe Dallach 
in Lagov mit dem Lieutenant Robert Gründel 


in Glatz. 

Geburten. Ein Sohn: Hrn. Oberſt von 
der Decken in Bromberg. Herrn Hauptmann 
Wendt in Sprottau. Hrn. Oberfoͤrſter Sale. 
mon in Leßlingen. Herrn Premier⸗Lieutenant 
v. Arendsſchildt in Hannover. Hrn. Hauptmann 
v. Netzer in Mainz. Hrn. Forſtauditeur Grafen 
W. v. Vernſtorff in Ludwigsluſt. Eine Tochter: 
Herrn Rechtsanwalt Mecke in Berlin. Herrn 
Major Hartrott in Berlin. Hrn. Landmarſchall 
v. Bülow in Gudow. 


Mit Stahlstichen nach Eng. Seibertz. 


Reineke Fuchs. "Mit Stahlstichen nach w. v. Kaulbach. In Lederband 1 
Mit Holzschnitten 


Th. Se 

2 Theile in Lederband 25.8 
Se 1 Theil 7 BE 5. 
Leinenband . 3. 25. 

4. 8. 

29 HI = — 4. IR 
Leinenband 2. 24. 

4. 18. 

7. 

wé. 24 9 

6. * 

7. 20. 

Lederband. 9. 10. 

. 42. 24. 

be „5 II. 36, . 
N 4. 8. 
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Stadttheater in Poſen. 
Dienſtag den 20. Oktober. Margarethe 

(Fauſt). Große Oper in 5 Akten. 
Mittwoch den 21. Oktober. Sie iſt wahn⸗ 
ſinnig. Drama in 2 Akten v. L. Schneider. 


Hierauf: Ein Schwiegerſohn unter Auf⸗ 
ſicht. Schwank in! Aufzug von C. A. Görner. 


Saifon: Theater. 
Mittwoch den 21. Oktober. Letztes Kon⸗ 
zert des blinden Giovanni Vailati 
aus Mailand, Kammer» Virtuos Sr. Majeftät 
des Königs von Italien akademiſcher Korreſpon⸗ 
dent des kgl. Muſik⸗Inſtituts und Profeſſor der 
fönigl. Akademie der ſchönen Künſte in Florenz, 
Präſident und Ehrenmitglied verſchiedener Cho⸗ 
ral- und Muſik⸗ Akademien von Frankreich, Ita- 
lien, Spanien ze. 1) Ouverture. 2) Fantaſie 
aus der Oper Die Favoritin, für die Mandoline 
vorgetragen von Herrn Giovanni Bailati. 3) 
Die Verlobung bei der Laterne, Operette in 1 
Akt, Muſik v. J. Offenbach. 4) Der Karneval 
von Venedig für die Guitarre auf einer Saite, 
vorgetragen von Herrn Giovanni Vailati. 5) 


Die ſchöne Galathee, Operette in 1 Akt von P. 


Henrion, Muſik von F. v. Suppe. 6) Grand 
Fantaſte et Miſerere aus der Oper Der Trouba⸗ 
dour, für die Mandoline, vorgetragen v. Herrn 
Giovanni Vailati. é 


Kaſſenöffnung 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. 


Volksgarten-Saal. 


Heute Dienftag den 20. und Mittwoch 
den 21. Oktober: 


Großes Konzert 


von der garen apelle des 6. Regiments unter 
der Direktion des Kapellmeiſters Herrn 


W. Appold. 
Auftreten des Trommel: Konzer: 
tiſten Herrn Julius Weiffenbach, 
welcher ſich auf 16 harmoniſch geſtimmten Trom⸗ 
Trommelſtöcken ſammt oh 
t mit 
Händen und Füßen geſchlagen, producirt. 
Entree 2½ Sgr. Familienbillets zu 3 Perſo⸗ 
nen 5 Sgr. Anfang 7 Uhr. 


Emil Tauber. 
Ganz friſches, gekochtes Ham⸗ 
burger Rauchfleiſch, friſche 
Kalbs⸗Leberwurſt empfiehlt 


A. Rauscher, 


große Ritterſtraße. 
Auf der Kegelbahn 


St. Adalbert 45. Mittwoch u. Donnerſta 
großes Enten ⸗Ausſchieben. 225 


Von den ſo ſehr beliebten Würſt⸗ 


Todesfälle. Major a. D. Anton Bern. ſchen treffen täglich friſche Sendun- 


hard Karl v. Lemcke in Zörbig. Paſtor Albert 
Kolbe in Böke. Kammerherr und Rittmeiſter 


a. D. Freiherr v. Maltzahn⸗Cumerow in Wies⸗ der Liqueur⸗ und 


gen ein und empfiehlt dieſelben in 
Frühſtückſtube 
Wronkerſtraße Nr. 6. 

S. Kaplan. 


Auswärtige Aufträge werden prompt effektuirt. 
62—75 ft. nach Qualttat, Butter⸗ 


Rüböl loko pr. 100 Pfd. ohne Faß 94 Rt., per dieſen Monat 9 a g a + 


br. 9% a 4 a ½4 bz., Bezbr.⸗Jan. 


loko mit Faß —, 


per dieſen Monat 18 a 173 Rt. bz. u. Gd., H Br. Oktbr.⸗Nopbr. 15 a f 


a f bz. u. Gd., A Br., Dezbr.⸗Jan. 
à 1 bz., April-Mat 17a 168 bi. u. Gd., 


44 — 43 Rt., 
Rt. pr. Ctr. unverſteuert 


ggenmehl Rr. 0. u. 1. pr. Ctr. unverſteuert inkl. Sack ſchwimmend: 

per dieſen Monat 3 Rt. u bz., Oktbr.⸗Novbr. 33 Rt. a 3 Rt. 244 Sgr. 

gr. Br., April⸗Mal 3 Rt. 164 Sgr. Br. 

Petroleum, raffinirtes (Standard white) pr. Ctr. Si: Ioto 74 
(B. H. 8.) 


An der Börſe. [Amtlicher Berlcht.] 
+120R. Barometer: 27. 8. Wind: W. 
p. 2125 Pfd. gelber 70 


bis 73 Rt., feiner bis 743 Rt, bunter 70—73 Rt., weißer 73— 79 Rt., 83 85. 
Si Lag pr. Oktbr. 723 Rt. bz. u. Br., Oktober⸗Novbr. 70 ba. Geck 


KR 2000 Pfd. loko bk BCE Rt., pr. 


findlicher Laden zu vermiethen. Schuldner deſſelben, die reſtirenden Beträge bis] baden, Herr Jafod Reißmann in Berlin. Frau 
waaren, e Rabbinat anerkannt, empfiehlt N 3. M. Nehab. ſpäleſtens deal Dezember c. zu Wi Karoline Albrecht geb. Grothe in Berlin. Frau 
F Fromm San Ein gut möblirtes Parterre Zimmer iſt[ Wreſchen, den 18. Oktober 1868. Wilhelmine Leonhardt geb. Heynow in Berlin. 
H 3 Sapiehapl. 7. [Halbdorfſtr. 7. v. I. Oktober ab zu vermieth. Verw. Lubera. [Hrn Karl Scholz Tochter Lenchen in Berlin. 
e A ) Spiritus [p. 100 Quart = 8000 % Tralles] (mit Faß) gekündigt! Erbſen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 
Pörſen⸗ Telegramme. 60,000 Quart, pr. Otibr 16516, Novbr. Dr Dad 163, Janna 1800] waare do., Butter. 62 1 9 
Berlin, den 20. Oktober 1868. (Wolffs telegr. Bureau.) —, Februar 1869 —, März 1869 —. Raßf Er ae SEN 
Not. v. 19, v. 17. Not. v. 19, v. 17. ZA 7 ud en, Winter. 78. . 
Sodaen, Ban. ondsbörſe: Privatbericht.] Wetter: trübe. Roggen: luſtlos, pr. Okt. 
ee Ta. Je le U orf 8 1 = GR. 50} Dr, dib, Ker. 45} Gd, Je- Ber 47 Di u. O8, Briß- Da Kipp Ver, 8 
fa M ( e DI „ H. k 8 1 at n.⸗Febr. —, D 1 
Aol Ma 7 Sof 51 51 enn 1 514 Ki al Spirlius: weichend, gek. 60,000 Quart, pr. Oktbr. Io AA 16 Leinöl loko 115 Kit. d , 90 5 
head , 1 e, e e Le Ah én ar, Se ie am Bist f w 
3 18 andbriefe . 85 85 5 8 8 2 . 
Oktbr.⸗Novbr. 10 10 17 et Ze 844 | 844 85 2 d hie 15 Br., Novbr.-Dezbr. 165 
| din, 168168 |17 (Mu 8 0.116] f 116 Produkten» Börfe. 4 Be Bal Sand. 4 
Dir 9 9% 9 Staliener 52% | 528 | 51 end 19. Oktober. Wind: WNW. Barometer: 27% Thermo- Mehl. Weizenmehl Kr. 0. 44.— 44 Rt., Nr. 0. u. 1. 
April-Mai 9 9 9 5 +. Witterung: trübe. a Roggenmehl Nr. 0. Ak — 34 Rt., Nr. 0. u. 1.3585 
Kanalliſte: Richt gemeldet. 1 Die Zufuhr von Roggen iſt gewachſen und dem reellen Bedarf entſchie⸗ exkl. Sad. 
r e E SE Sec er? überlegen, fo daß die Eigner dé für befte Qualitäten ſchwierig Verwen⸗ Ro 
n, den 20. Oktober (Marcuse & Maas.) Din finden, trotz Entgegenkommen in den Preiſen; im Termingeſchäft oer, 8 
ER Not. v. 19. Rüböl, matt Not. v. 19. preis 57 Kiem eine feſtere Stimmung die anfängliche Blaue. Kündigungs- | bz., Nov.⸗Dezbr. 3 Rt. 21 
a — e 1 ES N IS 1 1869 9 a Koggenmebl ſtill und unverändert. Rt., Oktbr.⸗Novbr. 7 Gd., Nov.⸗Dezbr. 73 Br. 
n pril⸗Mai 1869. DES eizen vernachläſſigt Stettin, 19. Oktober. 
Loi 115 684 | 685 1 flau vm Ip e ail" loko feſt, nahe Termine beliebt, entfernte Sichten nur wenig be- 5 ; ih, Brutto 
e ie ett OË, uge tEer . eizen loko ä 
Sonde TE G di SN i889 ` 105 10 men Ki Sek Ko La, ag ift etwas mehr Waare in den Markt gekom- S rer 
8 eh. „ ehr an Käufern. 
Frühjahr 1869 Op Su 1 c be s flau und niedriger. Gekündigt 10,000 Quart. Kündigungs 
pre Beizen ge d „Roggen niedriger, Schluß feſter, 
pr. 2100 Pfd. 65 — 77 Rt. nach Qualität, gelb ſchleſ. 514 b 564, 5 ba, 3 Gd., Oktbr.⸗Novbr. 
ba 


Rörſe zu Poſen 
am 20. Oktober 1868. 2 
onds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 85 bz., do. Rentenbriefe 88 


SR 
Gd., do. 5% Rrovinzial- Obligationen —, do. 5% Sreis- Obligationen —, 
do. 4% Stadt⸗Obligationen —, do. 5% Stadt-Obligationen 98} Br., poln. 


Banknoten 84} Gd. 

[Amtlicher Bericht.] Roggen [p. Scheffel 2000 Pfd.] 
ge ES 50, Oktbr. 50, Oktbr.⸗Novbr. 483, Novbr.⸗Dezbr. 474, Dezbr. 
868. Jan. 1869 —, Frühjahr 1869 473. 


Juni 52 bz. 


705 Rt. ba, per 2000 


Gerſte loko pr. 1750 Pfd. 47—57 Rt. nach Qualität. 
Ze ai 5 — ZS 1200 aD. 33 8 „ Dei E 334 a 354 Rt. bz., 
eſen Monat 33} a 34 Rt. bz. r.⸗Novbr. 333 a 4 bz, Novbr.⸗Dezbr. 
33 Br., April-Mai 33 Br. n a 


Pfd. per Melen Monat 674 Rt. Br., A Gd., Oktbr.⸗ 
Novbr. 65 Br., Nov.⸗Dez. 624 Br., April⸗Mai 62 15 ) F 

Roggen loko pr. 2000 Pfd. 5757 Rt bz, ſchwimm. 84 FSÖpfd. 574 
Rt. bz., per dieſen Monat 563 a 574 Rt. ba. Oktbr.⸗Nov. 551 


a 553 a 55 bz. 
Nopbr. Dez. 524 8 53 bz., Dezbr.⸗Januar —, April-Mat 5 g 


Ta g ba, Mai- 


Gerſte p. 1750 Pfd. loko märk. 54 Rt., 
47-49 Rt., feine 50—51 Rt. 

Hafer p. 1300 Pfd. loko 35—36 Rt. 

Erbſen, Futter- 61—624 Rt., Koch- 6364 Rt. 


„544, 4 bn, 4 en, Fruͤhjahr 52, 
ungariſche 45—46 Rt., beſſere 


Rüböl matt, loko 9% Rt. Br., pr. Oktbr. 94, 4 bz. u. Br., Oktober⸗ 


164 Rt. nom. 


Novbr. 9% Br., April-Mat 95 bz. u. Br. 
„Spiritus matt, loko ohne Faß 184, 4 Rt. bz., pr. Oktbr. 172 bz., 1 Br., 
„Gd. Oktober ohne Faß 18 Br., Oktör.⸗Novbr. 165 Br. 4 Gd., Frühſahr 


e ER: 250 Wiſpel Weizen, 300 Eentner Rüböl, 10,000 Quart 
piritus. 

Winterrübſen pr. Oktbr. 794 Rt. bz. 

Regulirungspreiſe: Weizen 724 Rt., Roggen 567 Ni, Nübel 
95 Rt. Spiritus 173 Rt. 

Petroleum loko (A Rt. ba, 73 Br., pr. Oktbr. 74 Br. 

Palmöl, Lagos- 144 Rt. bz. u. gef. (Oſtſ.⸗Stg.) 

Breslau, 19. Oktober. [Amtlicher Produkten ⸗Börſenderlcht.] 
Kleeſaat rothe, ruhig, ordin. 9—10, mittel 11—123, fein 13—14, hoch⸗ 
fein 143—15. — Kleeſaat weiße feſt, ord. 11—133, mittel 143—17, fein 
18195, hochfein 21— 22. 

Roggen (p. 2000 Pfd.) matt, pr. Otkbr. DOE A Kr u. Gd, Oktbr.“ 
Novbr. 50 bz. u. Br. Novbr.⸗Dezbr. 50 Br., April-Mai 494 —4 bz. 

Weizen pr. Oktbr. 65 Br. 

Serſte pr. Oktbr. 57 Br. 

Hafer pr. Oktbr. 534 Br., April⸗Mai 524 bz. 

Raps pr. Oktbr. 87 Br. S 

Rüböl matter, loko 94 Br., pr. Oktbr. DE bz. u. Br., Oktbr.⸗Novbr. 
9½ bz., Nov.⸗Dezbr. 9½ bz. u. Br. Dezbr.⸗Jan. 94 Br., Januar » Febr. 
9% Br., April⸗Mai 9% bz. u Br. A 

Spiritus wenig verändert, loko 17 Br., 163 on, vr. Okt. 164 Br. 
3 mn, Oktbr.⸗Nov. 164 Br., 16 Gd., Nov.⸗Dezbr. 154 Gd., 16 Br., April⸗ 
Mai 16. — 16 bz u. Gd. K 

Bint feſt. Die Börfen-Kommiffton. (Bresl. Hdls.⸗Bl.) 

Preiſe der Cerealien. 
(Feſtſetzungen der polizeilichen Kommiſſton.) 
Breslau, den 19. Oktober 1868. 


feine mittle ord. Waare 
Weizen, weißer 86—87 84 174-80 Sgr. 
do. gelber 81—82 79 74-78 » IS 
Roggen, ſchleſiſcher 337071 68 64-06 = 
FRE Ee ett A As —— er — H 
Gerſte an: 62—64 60 ° 54-56 g 
Bee e 40—41 39 38 2 
ebfen . 69—72 65 60—63 
ee 188 180 170 e 
Rübſen, Winterfrudt . 176 172 164 e 
Rübſen, Sommerfrucht 168 164 158 ` 
r 164 158 150 . 


Magdeburg, 19. Ofibr. Weizen 62—67 Rt., Roggen 54459: , 
Gerſte 40. 58 Rt, Hafer 31-36 Kr. 


8 


Kartoffelſpiritus. Lokowaare niedriger bei fehlender Kaufluſt, Ter- 
mine weichend. Loko ohne Faß 19 a 184 Rt., Oktober 184 Rt., Novbr. 173 Rt., 
Dez. 174 Rt. pr. 8000 pCt. mit Uebernahme der Gebinde a 14 Rt. pr. 100 Qu. 

Rübenſpiritus ſtill. Loko 173 Rt. (Mgdb. Stg.) 


Telegraphiſche Börienberichte. 


Köln, 19. Oktober, Nachmittags ! Uhr. Regenwetter. 
weichend, loko 7 a7, 10, pr. Novbr. 6, März 6, 1, Mai 6, 21. Roggen 
weichend, loko 6, pr. Novbr. 5, 10, März 5, 74, Mai 5, 73. Rübö! nie⸗ 
driger, loko 105, pr. Oktbr. 105, gef. 1000 Ctr., Mai 10%. Leinöl! loto 
1115. Spiritus loko 224. 

amburg, 19. Oktober, Nachmittags. Getreidemarkt. Weizen 
und Roggen loko ohne Kaufluſt. Weizen pr. Oktbr. 5400 Pfd. netto 127 
Bankothaler Br., 126 Gd., Oktbr.⸗Novbr. 123 Br., 122 Gd., Novbr.⸗Dezbr 
120 Br., 119 Gd. Roggen pr. Oktbr. 5000 Pfd. Brutto 944 Br., 94 Gd., 
Oktbr.⸗Novbr. 93 Br., 92 en, Novbr.⸗Dezbr. 914 Br., 904 Gd. afer 
ſehr ſtille. Rüböl ſtille, loko 198, pr. Oktbr. 198, April⸗Mai 208, gekünd. 
4000 Ctr. Spiritus zu 26 angeboten. Kaffee ruhig. Zink ſehr ftille. 
Petroleum feſt, loko 32, pr. Oktbr. 133. — Regenwetter. 

Bremen, 9. Oktbr. 
Dezbr. 54. 

London, 19. Oktober. Getreidemarkt. (Schlußbericht). Fremde 
Zufuhren ſeit letztem Montag: Weizen 22,770, Gerſte 5387, Hafer 
22,630 Quarters. 

Engliſcher Weizen 1 Sh. niedriger, theilweiſe zu Preiſen der letzten 
Woche verkauft; fremder ſchwer verkäuflich, Inhaber halten feſt. Gerſte 
gegen vorige Woche! Sh. Hafer Z 1 Sh. höher. — Kaltes Wetter. 

Liverpool (via Haag), 19. Dftbr., Mittags. (Von Springmann & Co.) 
Baumwolle: 16- 12,000 Ballen Umſatz. Get. 

Middl. Orleans 113, middl. amerikaniſche 10%, fair Dhollerah 84, midd- 
ling fair Dhollerah 72, good middl. Dollerah 74, fair Bengal 63, new fair 
Oomra 8, good fair Oomra 84, Pernam 103, Smyrna 84, Egyptiſche 11%. 

Liverpool, 19. Oktbr. (Schlußbericht.) Baumwolle: 12,000 Ballen 
Umſatz, davon für Spekulation und Export 3000 Ballen. Preiſe ſtetig. 
Tagesimport 20,318 Ballen, davon oſtindiſche 19,314 Ballen. 

Middl. Orleans 118, middl. amerikaniſche 103. 

Paris, 19. Oktbr., Nachmittags. Rüböl pr. Oktbr. 81, 00, Januar⸗ 
April 80, 00, Baiſſe. Mehl pr. Oktbr. 65, 25, Januar -April 62, 75, matt. 
Spiritus pr. Oktbr. 74, 50, träge. — Wetter bewölkt und kalt. 


Weizen 


Petroleum, Standard white, loko 58, pr. 


Amfterdam, 19. Oktbr., Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. Getreide. 
markt. (Schlußbericht.) SEA loko flau, pr. Oktbr. 207, März 201. 
Raps pr. Oktober 58, April 613. Rübol pr. Herbſt 303, Mai 314 — 
Schönes Wetter. 

Antwerpen, 19. Oktbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Min. Betreit. 
Dt Weizen und Roggen unverändert. 

etroleum-⸗Markt. (Schlußbericht.) Animirt. Raffinirtes, Type 
weiß, loko 49%, pr. Oktbr. 49, Novbr.⸗Dezbr. 50. 


Metevrnipgiiche Beobachtungen zu Poſen 1888. 


— ——⏑— 6—õ—ᷣé 
| urometer 233 

Datum. Stunde. E det Die |. Hee | Wind. | Boltenform. 

19, Oktbr. Rahm. 227. 5, 91 | +16°7 | SW trübe. St., Cu. 

19. Abnde. 10 27° 7 18 | +11°8 | SW O halbh. St.) 

20. Morg. 6 27, 6 25 +12°1 Sd 1.2 frübe. St., Cu-st. 


) Regenmenge: 0,1 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 
Waſſerſtand der Warthe. 


Voſen, am 20 Oktober 1868 Vormittags 8 Uhr — Fuß 7 Zoll 
D 5 e D D * — 8 7 e 


KEEN 


Telegramm. 


Berlin, 20. Okt. Die Eröffnung des deutſchen Handelstages 
erfolgte heut Vormittags im Sonzertianle des Schau gc er 
Handelsminiſter Graf Igenplig begrüßte die Berfammlun im Namen 
der Regierung und glaubt, daß die Hebung des Handels in weiterem 
Umfauge zu erwarten. Darauf Bureauwahl: Vorſitzender: Reinecke 
(Altona), Liebermann (Berlin), Hertel (Augsburg); Schriftführer: 
Zwicker Magdeburg), Schuhmacher (Bremen), Weigel (Kaſſel). 


2 Akti m e Ausländiſche Fonds. Bäe D 14 ı 95 5 Bel ned 2 Gel Lg bz G 0 Sne, 5 793 bz gings Det | 80} bz 
2 PCS eg 5 50 6G [Gmrbt. 6 Schuster J 101 0. VI. Ser. do. 4 o. Warſch Teresp. bande St.- Pr. 0 | 908 5 
Jends L en DR reet 6 | 545 05 G Gothaer Priv.-⸗Bk. 4 Si em bz Bresl.⸗Schw.⸗Fr. 4 — — H v. St. gar.d | 80 B kl 80 © Rheinifche 4116 657 G 
Berlin, den 19. Oktober 1868. | do. 250 fl. Pr. Obl. 4 69 G Loz[annoverſche Bank! 85 B Cöln-Erefeld 43 — — Schleswig 4 90, B do. Lit B. v. St.g. 4 Slg bz 
do. 100 fl. Kred. L. — 8! bz [73-740 Königsb. LE 1114 8 Cöln-⸗Mind. I. Em. 44 98 B Stargard-Pofen a 83 do. Stamm- Pr. 4 — — 
Preußiſche Fonds do. öpCt. L. (1860) 5 734-74 pu ult. Leipziger Kred Bl. 4 05, G do. II. Em. 5 11015 & do. II. Em. 4 91 f bz Ahein-Rahebahn 4 273 b. 
eee do. Pr.-Sch v. 64 — 566 bz 6 ufemburger Bank. 4 100 f bz do. DE do. II. Em. 4 915 8 Kuss Eiſenb v St. g 1 aa d 
Freiwillige Anleihe 44 97 bz do. Silb. Anl. v.64 5 591 0 Magdeb. Privatb. 4 89 etw bz do. III. Em. 4 | 825 bz Thüringer I. Ser. 4 | 874 © Stargard⸗Poſen AU 938 br 
Staats⸗Anl. v. 1859/5 1028 bz Silb.-⸗Pfandbr. der Meininger Kreditb.[4 988 b [8 do. 4 92 b G do. II. Ser. —.— Thüringer 4 1375 55 
do. 1864, 55, A. 955 bz öſtr. Bodenkred.⸗G. 5 90 bz B Moldau Land.⸗Bk. 4 18 vll 60 do. IV. Em. 4 | 825 G do. III. Ser. 4 875 bz do. 40% 5 1214 b 
do 1857 Ei bj Hal. Anleihe 5 524.103 ult.524.|Rorddeutihe Bant4 11244 5 e do. V. Em. 4 825 6 do. IV. Ser. ® do. 6. gar. 4 80 sg 
do 1859 450 958 bz Rumän. Anleihe 8 | 514 65 ` Lä 0 Oeſtr. Kreditbank 5 | 93-30; Nov. 93-]Coſel-Oderb (Wilh) 4 824 8 Fiſenbahn - Aktien Warſchau-Terespol 5 825 B 
do. 1856470 95 ba Ruſſ. 5. Stiegl. Anl. 5 70 6 Zomm. Ritterbank 4 | 88 et bz labzult. do. III. Em 6 : do. Wiener 5 59 dz 
do. 18644) 955 bz do. 6. do. 5 79, bz ofener Prov.⸗Bk. 43 101 © [do. do. IV. Em. 4 88 8 Aachen⸗Maſtricht 4 | 30 8 do. Bromb. 4 — _ 
50. 1867 A. B. D. C A4 958 bi Ruff-engl. Anl. 5 88 6 veuß. Bank-Anth. 44154 B Galiz. Carl-Ludwb ) | 834 5 Alſenzbahn v. St.g. 4 834 1 and Baumann 
do. 1850,52 conv. 4 88 bz N. rufl.engl. Anl. 3 55 6 oſtocker Bank 4 1135 B emberg⸗Czernowitztßb 665 B n. J1- [Altona. Kieler 4 1135 8 Ze und Papiergeld. 
do. 85304 88 bz „ do. v. 3. 1862 5 87 D Sächſiſche Bank 4 116 B Magdeb.⸗Halberſt. 43 — — [71405 !mfterdm-SRotterd. Vd | 99 G Friedrichsd or — 1134 bz 
do. 186244 88 b 68rſ do. 1884 engl. St. 5 91 G Schleſ. Bankverein 4 1165 B do. do. 1865144 944 B Bergiſch⸗Markiſche 4 ‚1335 bz Fold, Kronen —1.9. 10 be 
Staatsſchuldſcheine 791 bz (88 B do. 1864 hol. St. 5 88 o Thüringer Bank 4 71 6 do. Wittenb. 3 69 B Berlin-Anhalt 4 195 3 Louisd'or — 11234 6 
Präm. St. Anl. 1855 119 bz Präm.-Anl. v. 18645 1164 bz Vereinsbank Hamb. 4 1127 G do. Wittenb. 43 948 B Berlin-Görlig 4 66-6 Leck Sovereigns. — 6. bz G 
Kurh. 40 Thlr.-Obl.— 55 be © 80. neue Em. v. 18665 l e 05 Weimar. Bank 488 B Niederſchleſ.⸗Märk. 4 864 8 do. Stammprior. 5 91 bz Napoleonsd or — 5. 121 bz 
Kur- u. Neum. Schld 3 804 bz do. 9. Anl. engl. St. 5 91 G rß. Hypoth.⸗Verſ. 4 1078 bz do. II. S. 4 62 tlr.I4 824 G Berlin-Hamburg 4 166 G Imp. p. Ant & 
Oderdeichbau-Obl. 92. G 7 oll. „ 5 87 G rſte Prß. Hyp.⸗G. 4 87 G do. c. I. u. II. Ser. 4 868 b Berl-Potsd- Magd. 4 1923 bz Dollars — 1. 127 0 
Berl. Stadtoblig 5 1025 bz Huff Seed 5 921 bz do. do. (Henkel) 4 2 do. conv. III. Ser. 4 83 Berlin ⸗Stettin 4 127 bz Silber 775 Bn SE: ® 
do. do. Ze do. Nikolai⸗Oblig. 4 | 674 © Prioritäte⸗Söligatlonen do IV. Ser 44 933 © Böhm. Weſibahn 5 | 68 K. Sachſ. Kaſſ.- A. GO 
do. ‚do. 1 , SCHT  ëiéectt Bmeigb. 16 | 988 © Bresl.Schw.-Brb. ja 115 dg Örembde Roten Lu 99 by 
Berl. Börf.-Obl. 5 1003 B do. Gert. A. 300 fl. 916 D (lëagen Zëtteg! 4 | —- — Oberſchleſ. Lit. A [4 88 6 Brieg. Neiße 1976 b do. (einl in Leipg.) — 995 dz 
Berliner AN Dä 8 do. Pfdbr. in S. R. 4 | 67 bz do. II. Em. 4 823 bz do. Lit. Plat 778 bz Cöln⸗Minden, 4 dei bi Deftr. Banknoten — GA bz 
Kur- u. Neum. 35 76 G do. Part D. 500 fl. 4 975 G do. III. Em. — — do Lit. CH) 844 B Coſel⸗Odb. (Wilh.) 4 113 -1132 bz Leg. 
do. do. 4 71 0 do. Aiqu-Pfandbr. 4 | 564 bz (ozAachen⸗Maſtricht 4 76 8 do Lit. DI 844 B do. Stammprior. 43110-1104 03 do. — 
Oſtpreußiſche 35078 Amerik Anleihe 6 "ott dz ult. 70 [[ do. 1. Em. sl 8 do. Vit. E Ce do . de. 105 
do. 4 85. G Türtifche Anl. 18655 40 bz. lt 40. do. III. Em 785 bz do. Lit. ku u bz Galtg. Carl-Ludwig) 915 8 ult. —[Continent.-(Deſſau) — 1597 bz 8 
do. 44 904 6 Bad. 44% St.-Anl. 43 91 8 oz] Bergiſch.Markiſche — — do. Lit. G4, 908 b alLebau--Gitteu 4494 bz Berl. Eiſ.⸗Bedarf — 140 55 
Pommerſche |35 75 bz G Neue bad. 35fl. Looſe 30 bz © do. Il, Ser. (conv.) 4 — — 8 St.] 3 264 G n. 208 ß Bſoudwigshaf.⸗Bexb. 4 158 etw bz G rder Hutten⸗Ver. 04 
CAN) 1 Ut ds Bad. OI ër än, 1 994 0 6 III. Ser. 365 St. 77 @ Deftr. D St (b.) 3 2168 b3 ie ee inerva — 324 8 
Poſenſche 4 Bair. 4% KE 102 G do. Vit B. 31 © do. Lomb. Bons 6 5 bz Do. Prior, St. o | 805 b Concordia in Koln — Lid e 
do. 3 85 7 do. 44% St. A. v.59 44 90g G e We Lea: 80 70 3 do. ei Fine 1800 6 2 5 ce a 1713 d [8 Berl. Immob.⸗Gef.— 72 e 
. neue 4 85 bz Anl. 5 R o. Ser. aß go do. do. fä co 927 bz 5 Pr. B. 33 —.— . 

2 Sac 5 "7 De SE EK 194 55 do. VI. Ser. 4 et aw b5 8 do. do. fall. 877,806 ai 5 Magdeb.-Letpzig 4 218 B n.200. Wechſel : Kurſe vom 19. Oftober. 
Sch de 3} — Lübecker do. 31 47 etw b do. Düſſel.⸗Elberf [4 84 B Oſtpreuß. Südbahn 898 bz do. do (ik. B. 4 915 bz Bankdiscont 1: 
do. Lit. K.[( | — - Sächſiſche Anl. 5 1064 dr G do. II. Em. 44 —— Rhein. Pr.⸗Obligat .f! — Mainz⸗Ludwigsh. 4 134f-J bz Amſtrd. 250 fl. 10 T. 1424 bz 
de. neue 4 90f bz Se ——— o. Dortm. ⸗Soeſt)ſa 834 G do. v. Staat garant 33 — — Mecklenburger 4 741 8 do. AM. 2 142 hu 

Weftpreußifche 134) 753 bz Bank und Kredit» Aktien und] do. II. Ser. 43 894 6 do. III. v. 1858 u. 60 9058 Münſter⸗Hammer 4 — — damd. 300 Mk. T. 2 1503 bz 
Ho Al 8303 44% 90] Anutheilſcheine. do. (Nordbahn) op | 99 d do. 1862 u. 18644 908 B bor —[Kiederſchl-Märk. 4 791 bz 0 2M. Ki b3 
do. neue 4 | 824 bz [d;] Anhalt. Landes⸗Bk. 4 | 874 G Berlin-Anhalt 91 do. v. Staat garant. 4 964 B Niederſchl. Zweigb. 4 795 bz London! Lſtr. 3M 2 | 6 238 by 
do. 4 St Kl Berl. Kaſſ⸗Verein 4155 G do. a 954 G Rhein⸗Nahe v. S. g. 4 92 bz G Rordb. Frd.⸗Wilh. 5 - , — aris 300 Fr. 2M. 27 80 K bz 
Kur- u. Neum. 4 903 bz Berl. Handels.⸗Geſ. 4 1183 etw bz do. Lit. B. 945 g do. II. Em. 15 928 bz Nordh.⸗Erf. gar. 4 76. 8 ien 150 fl. 8T. 4 88 bz 
Zi Pommerſche 4 90 bz Braunſchw. Bank 4 107g etw bz Berlin⸗Görlitzer 5 101 etw bz a 49 © do. St.⸗Pr. 5 91 d do. do. 2M. 4 87} 6 
2 Ne e 488 bz Bremer Bank 4 111 6 ie dane 4 90 G do. II. Ser. 4 — — St v. St. gar. 0 ugsb. 100 fl. 2M. 4 56 24 G 
5 Freußiſche 4 b3 Coburg. Kredit⸗Bt. 4 | 74 8 do. II. Em. 4 90 G do. III. Ser. — - Sberſchl. Lit.. U. C. 36186. 1877 0 Gförantf. 100 fl. 2 3 50 20 @ 
ARhein.⸗Weſtf.. 4 | 90 8 Danziger Priv.⸗Bk. 4 106 & Berl.⸗Potsd-⸗Mgd. Ruff. Jelez⸗Woron. do. Lit. B. 1 2 21-Tb Leipzig 100 Tlr. ST. 4 | 995 @ 
Sächfiſche 4 90 Darmftädter Kred. 4 | 975 bz G it. A. u. B. 4 87 G v. St. gar.) 795 bz Oeſt.-Frnz.⸗Staats. 5 1528.82 bail do. do. 2M. 4 99 8 
Schleſiſche 4 90 bz do. Zettel⸗Bank. 4 96 etw bz G do. Lit. O. | 85 B do. Kozl.-Wor. do.) | 51 bz Det. Sübb. (Lomb.) 5 109.8 fet-9 ib ult.Petersb 1009.3 W. 55 93 bz 
Preuß. Hyp.-Cert. Gë Deſſauer Kredit⸗Bk. 0 74 B Berlin. Stettin 44] — — do. Kursk-Kiew do.!5 | 80% bz Oppeln⸗Tarnowitz 5 98 Du [do] do. do. 3M. 913 bz 
I. Ur Hep.-Pfdbr. g 89 G Disk. Kommand. 1 1175 bz | do. II. Em. | 854 bz G do. Mosko-Njaſ. do. 5 87 etw bz G [Oſtpr. Sudbahn 434 Brem. 100 Tlr. 8T. 2111 bz 
gr 00. ( enkel) e Genfer Kredit⸗Bk. 4 | 19 bz excl. do. III. Em. 4 | 83 b do. Rjäſan-Kozl. do. 5 825 bz do. St.⸗Prior. 5 73 bz Warſchau 90 R. 8T. 6 844 b 
Die Börſe war im geſtrigen Privatverkehr feſt geweſen und die meiſten Spekulationspapiere zu höheren Preiſen ziemlich belebt. Auch heute war die Stimmung feſt, aber nut Staliener, merikaner und Lombarden in gutem Ver 
ſche A. u. C. höher, ſammtliche genannte belebt. Preußiſche Fonds waren be auptet, 44proz. An- 


116 B. Oeſtr. Kredit⸗Bankaktien 933 G. Oberſchle e Prioritäten 763 bz u G. do. do. 84 B. 
917 . j ara! bzu B. Märkiſch⸗Poſener —. 
Oberſchleſiſche Lit. A. u. C. 1865 
Rechte Oder-Ufer-Bahn 804 bz u G. Koſel⸗Oderderg 1138 bz. Amerikaner 793-79 bz. 


91s B. do. Lit. G. 905 B. Rechte Oder⸗Ufer⸗Bahn St.⸗Pr. 918 } 
eg Ee 1158. Briedrih-Wilh.-Rordbahn 
—. Dppeln- Zarnowig 80 B. 

Italieniſche Anleihe 524-8 bz. 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds: Kurfe. 


rankfurt a. M., 19. Oktober, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
ſehr feſt. Kreditaktien 218}, Staatsbahn 268}. 

Schlußkurſt. Preußiſche Kaſſenſcheine 1054. Berliner Wechſel 105. 
Wechſel 1193. Pariſer Wechſel 943. Wiener Wechſel 102}. 
Anlehen 53. 5 % Metalliques — Oeſtr. 5% ſteuerfr. Anleihe 513. 
Neue Finnländ. 44%, Pfandbriefe —. 6% Verein. St.⸗Anl. pro 1882 788. 


Kreditaktien 217. Darmſtädter Bankaktien 244 —Alſenzbahn 33. Obergeſſiſche 70. Lombarden 1905. Rheiniſche 

Oeſtreich.⸗Franz. Staatsbahnaktien 268. Oeſtr. 
Heſſiſche Ludwigsbahn 1338. 
Neue Badiſche Prämienanl. 10058 


Meininger Kreditaktlen —. 
subwigsbafen-Bezbad 157. 
enanl. 102}. 


Stienbahn 1163 B Rhein-Nahebahn —. 
Eliſabethbahn —. e, 25 Weſtbahn —. ) 
Zettelbank —. Kurheſſiſche Looſe —. Bayeriſche Präm 
Looſe 533, 1854er Looſe 60. 1860er Looſe 738. 


leihe 534, proz. öſtreich. Anleihe de 1859 63, Bankaktien 780. 


amburg, 19. Oktober, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Sehr günſtig. i 
Hamburger Staats⸗Prämienanleihe 864. Nationalanlethe 534. Oeſtreichiſche Kreditaktien 92g. 
Italieniſche Rente 514. 
Rorddeutſche Bank 1254. heiniſche Bahn 1164. Mecklenburger 743. Altona-Kiel 1124. Finnl. Anleihe 80 
6% Verein. St.⸗Anl. pr. 1862 714. Disconto 25 %. 


Schlußkurſe. e 
Oeſtreich. 1860er Looſe 73 Staatsbahn 563. Lombarden 403. 
1866er ruſſ. Praͤmienanleihe 1088. 


Are mtenanleihe 110%. 
. ! [Schlußturje der offiziellen Börſe.] Feſt. 


Wien, 19. Oktober 


5% öſtr. Anleihe von 1859 623. 8 
4% Metalliques 43}. Finnland. Anleihe —. 


1864er Looſe 998. Ruſſ. Bodenkredit —. er d 
Frankfurt a. M., 19. Oktober, Abends. Effekten Societät. Sehr günftig und lebhaft. Amerikaner 
784, Kreditaktien 2194, Staatsbahn 2684, ſteuerfreie Anleihe 518, Lombarden 1914, 1860er Looſe 74, National- An⸗ 


Norbbahn 185, 00. 
208, 50. Tzernowitzer 184, 75. 
dam 96, 65. 
1864er Looſe 96, 10. 
5, 513. Silberkupons 113, 50 


do. Lit. F. 
Neiſſe⸗Brieger —. 
. do. Lit. B. 


e de 1822 888. 

Sehr günſtig. Nach Schluß der Börſe 
amburger Wechſel 87 Londoner 
4 Än National- 
gemeldet. 
Oeſtreich. Bankantheile 777. Oeſtr. 
do. ältere Prioritäten —, 


Darmſt. 
Badiſche 
Zorten 513. 
Ruffiſch⸗engl. Anl. von 1862 868. 


2165. 


Rotterdam, 19. 
Vereinsbank 1113. 


1864er ruſſ.] Silberanleihe 1864 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. M. M. Jochmus in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


Reues 5 ſteuerfr. Anlehen 59, 00. 5% Metalliques 57, 30 
National⸗Anlehen 62, 75. 
London 115, 65. a 
Böhm. Weſtbahn 154, 75. Kredltlooſe 138, 25. 
Silber ⸗Anleihe 67, 75 


Konſols 94 1% Spanſer 333. 
5% Rufen de 1862 89. 
824. "Ae S 55 1882 731. 3 3) Rente 70, 05, Stelleniſch 
aris, 19. Oktober, Miitags 12 Uhr 40 Minuten. 0 e 70, 05, Italteniſche Rente 53, 30 9 

barden 413, 75, Staatsbahn 573, 75, Amerikaner 83. Feſt und ſehr belebt. Lom 
Paris, 19. Oktober, Nachmittags 3 Uhr. Sehr feſt und belebt. Konſols von Mittags 1 Uhr waren 944 


Schlußkurſe. 3%, Rente 70,024-70,20. 
. do neuere Prioritäten —, —. H 
417, 50. do. Prioritäten 217, 25. 6% Ver. St. pr. 1882 (ungeftempelt) 823. Türken 42, 27. 
Amſterdam, 19. Oktober, Nachmitta, 4 Uhr 15 Minuten. 
5% Metalliques Lit. B. 60%. 
Oeſtreich. 1860er Looſe 448. Oeſtr. 1864er Looſe 993. 
Ruſſiſch-engl. Anl. von 1566 —. 
VI. Stieglitz 744. 5% Ruſſen de 1864 89. Ruſſ. Brämien-Anleihe von 1864 2223, gun. Pr 
uſſiſche Eifenbahn 1934. 6% Ver. St. pro 1882 788. 
Wiener Wechſel 101. 2 Wechſel kurz 35. 
ktober, Nachmittags 1 Uhr 30 Minuten. 
Holl. wirkl. 25 % Schuld⸗Obl. 564. 
64. Ruſſ. Eiſenbahn 199, 25. 
Anl. 783. Inländ. 3% Spanier 31}. London 3 Monat 11, 893. Paris 3 Monat 47, 10. 


Ru 
8-Obligationen wurden mit 81 Gr 


18dder Looſe 79, 25. 

Kreditaktien 212, 50. Seu fien-Ge 4 759, 5 
Hamburg 85, 10 Peris 45, 80. Frankfurt 90, 50 Tut d 
1860er Looſe 84, 50. Lombard. Eiſenbah 186, 90 
Anglo-Auftrian⸗Bank 166 00 Napoleonsd'or 9, 22 Dutäten 


Wien, 19. Oktober, Mittags. [abenbbörſe.] Feſt. Kreditaktien 212, 60, Staatsbahn 259, 90, 1860er 
Looſe 84, 50, 1864er Looſe 96, 10, Galizier 208, 50, Lombarden 186, 90, Napoleons 9, 224, Anglo-Auftr. Bank 165,75. 
London, 19. Oktober, Nachmittags 4 Uhr. P 


Ital. 5% Rente 523 Lomberden 163. Mexikaner 16}. 5% Ru 
Silber 60}. Türkiſche Anleihe de 1865 414. 8% rumäntſche Anleihe 


Italieniſche 5%, Rente 53, 40. Deftr. Staats. Eiſenbahn⸗Aktien 5 
Kredit⸗Mobilier Aktien 281, 25. Sa Eifenbahnehhen 


5% Metalliques 478. 24% Metalliques 233. Oeſtr. National- Anlei 
9 ilberanl. 563. 5% öſtr. ſteuerfreie Anl. ar 
5% Rufen V. Stie 5 664. 5% en 

mien« 


Dep. 
Oeſtreich. National⸗Anleihe si Defir. 5 % Metalliques 473. Oeſtr. 
Ruſſiſche Prämien - Anleihe 222, 25. 1882er Verein. Staaten 


Anl. von 1866 S 


